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Leserbriefe ir)n Hertz Hatliner

Wir müssen umdenken...



Vonvort

Herta Batliner, am 12. November 1913 auf dem
ZOrichberg geboren, hat ein sehr abwechslungsrei­
ches Leben hinter sich.

Die in der Schweiz aufgewachsene Liechtensteine­
rin ist eine starke, lebensfrohe und unternehmungs­
lustige Persönlichkeit, deren breitgefächerten Inter­
essen im Laufe ihres langen Lebens auf vielfältige
IVcise zum Ausdruck kamen. Skifahren, Radfahren,
Schivimmen, wandern, Musizieren, Malen, Kultur,
Literatur und vieles mehr zählt zu ihren Hobbies.

Im hohen Alter von Ober 90 Jahren erteilt die in Vaduz wohnende Allrounde­
rin noch Französisch-Unterricht und lernt selbst Spanisch.

Schreiben ist eine ganz besondere Leidenschaft von Herta Batliner. Bereits
1939 hat sie ihre EindrOckc Ober Liechtcnstcin in einem Buch festgehalten.
Lcidcr ist das umfassende Werk auf mysteriöse IVeise — wahrscheinlich in
Russlnnd — verschwunden.

Hcrta Batliner ist ein "kritischer Geist". Dies kommt auch durch Leserbriefe
zum Ausdruck, die sie regelmässig im Liechtenstciner Vaterland und im
Liechtcnstcincr Volksblatt publiziert. Seit rund 35 Jahren fasst Hcrta Batliner
ihre Gedanken in IVorte und Ousscrt sich zu den unterschiedlichsten'Themen.

Aul' vielseitigen IVunsch öffnet Hcrta Batliner ihr Archiv und macht die von
ihr vcrfasstcn Leserbriefe einem breiten Publikum zugiinglich.

I nl p res s u n l IVir wOnschen Ihnen viel Spass bei der LektOre!

Hcrausgchcr MM-Verlag, Markus Meier, Vaduz
Redaktionelle Betreuung MM Vir l t!, Markus Mit~r Vaduz
Satz

IVords und Events, Markus Meier PR-Anstalt
Rcinold Ospelt AG, Vaduz

Druck
Fotos

Lampert Druckzentrum AG, Vaduz
Closc up AG, Triescn

O< 2(X)5 Alle Rechte vorbehalten.
N tchd ruck, auch auszugsweise, verboten.



Co-Von) ort

Sie schreibt anders als die meisten Leserbrief­
autoren. Sie braucht nicht unbedingt ein konkretes
Ereignis, das sie bewegt, oder eine Meinungsäusse­

l rung Dritter, die sie ärgert. Herta Batliner schreibt
aus ihrem tiefsten I nn«r«n heraus. Sie schreibt aus
der Erfahrung ihres reich erfüllten Lehens. Si«hat
klare, von christlicher Ethik gcpriigte IVcrtvorstcl­
lungen. Sie liebt die lvIenschcn. Es gibt viele, die sich
für ein gutes Ziel einsetzen, aber nicht alle appellie­
ren öffentlich mit einer solchen Leidenschaft und
Konsequenz an das Gute in jedem von uns wie
Herta Batliner. Dab«i äussert sie sich nicht über­

trieben altruistisch oder gar naiv. Sie glaubt nicht an Utopien, sond«rn an das
rcalisi«rhar Gute i m A l l t ag. Sie mahnt zu r E h r l ichkeit, Toleranz und
Menschlichkeit. Und zwar hier und jetzt. Ihre geistige Frische und di«
Erfahrungen ihr«s hohen Alters sind lebendiger Ausdruck der von ihr so oft
geforderten Harmonie zwischen Jung und Alt.

Günther Fritz, C'h«frcd ik tor Licchtcnst«in«r Vat«rland

C()-V()r)) ()rt

Kein F r igc: L scr l)ftcfL' !ittld dii!i Stilz J(.'der Zci­
IUItg — wen() !itc pt ägntinl !itnd Und Ittchl In Lll(Jtllan­

I ] g( . ' I . l i ib()fit tL' IIU!(iif(LU, l3IL!(ci I I I IgLtll(.'Iii gLIt(.'IldL

q ( if UU(J s i itz gilt iiUch l)LIIU Volk!ibltttl, d«tltl nUf !io
hl«ib«n I cscrbricfc weiterhin das S ilz in d«r Z«i­
tung. I)icsi)czüglich bring«n cs di«Gcd;inkcn von
I I L rt i 13;t t liner stets vorbildlich aul' den I'unkt.
I I «rt a lt it t liners I.c!ic t bt'i(.' fc I cgc n () I I zUnl Nacli­
d(.'))keil ii(1 lttld st tlll VIL lfiich v()tl llL I' S()rgc Unl d('n
I Ilni iitli, Utid diis GLnicttlw()hl itl dieseln Li i t ld gL­

i)riigt. I=.s sind g«r;Idc in ei tier /ci t, iii der ni i te ri «II c
)Vcftc Icidcr ; i l lzu ( )f t v ()r UJcistigc l))crtc ucstcl l t

(( «t (l«II, l)«t c lcl)«t Iidc ( ic(i;)nk «t). A ls /c l l iinusttiiichct' (( II[ de Illiitt sich dL fi­
))) t)( (( () I)'J( l)«t). (I;)ii c i it ) «ht s() lcl i«i I .c ic f i )1 'icl sehre ii)cf gJJii)c!

Xl ) l III) I i < li)iii)l I l , ( I i i t t l (ii)k l()I I .Icclill 1)'Ji«IIIL I % (Ilk'Jl)li) tl



01.03.1971 F rauenstimmrecht Pfadfinderei, mit Samariterdiensten und anderem in unserem Lande h«fasst«
und sich auch nichts zuschulden kommen liess, dab«i dauernd im Land« l«ht«.

Enttäuscht bin ich nicht, denn ich konnte an ein "ja" nicht glauben, weil der dann stimmt da was nicht. wieso wurden alle Personen ang«nomm«n bis auf
liechtcnsteinische Ivfann rot oder schwarz, Direktor oder Arbeiter ist, aber diese eine? Die Gründe möchte man üohl gerne erfahren.
vergisst, dass er auch Mensch mit all seinen Fehlern und Qualitäten ist,
genauso M«nsch (vie die Frau. ))Venn all«Frauen nur ein paar Tage die Arbeit
niederlegen würden am häuslichen Herd, im Büro, in der 1)Vcrkstatt einer
Fabrik oder anderswo, dann könnte man sehen, was alles liegen hl«ibt. Der 29.0<).1984 IVohin des wegs?
Mann hätte kein Essen, im Nu wäre die wohnung, das Haus in Unordnung,
die Arbeiten in Werkstätten und Büros blieben liegen und alles dies würde Es wird immer enger und enger. IVo soll der Radfahrer, üo d«r )Wlopc Jf ihrcr
d«r AVirtschaft nicht unbeträchtlichen Schaden zufüg«n, im Restaurant gäbe hin? Haben sie schon kaum Platz neben «in«m PKIV, wie soll cr noch nchcn
«s keinen Service, vielleicht nicht einmal Essen auf dem Tisch, die Kinder cincm Lastwagen oder gar ein«m Brummer Platz finden'? Er ist aufs /)(usscr­
schrien nach der Mutter, die gut g«nug ist, di«s«zu vcrantwortungshcwusstcn ste gefährdet, er hat k«in«Ausücichmöglichkcit und ein v«r;int(v()rtungsbc­
Menschen zu erziehen, aber kein Recht im Staate hat. ü'usster Fahrer schleicht hinter ihm her und der Stau ist perl«kt. Doch noch

weit mehr f rage ich mich, üic der K r anken(vag«n und der Pol izei(v;igcn
Ein M'Inn, der Format hat, braucht in keiner ))Veisc Angst vor der Frau zu durchkommen sollen, ücnn Eile Not tut. Dazu habe ich b«ohachtet, d;iss «in
hab«n. D«r M inn, d«r f«st im Lehen steht und "Mensch" ist, sch)itzt auch die Bus b«i der Kurve beim Engel, ücnn cr nahe dem Trottoirrand f;ihrt. bis zu
I rau. di» genau so lvtensch ist wie er mit guten und schlechten Eigenschaften, 20 cm auf das Trottoir ausschcrt, so, dass ein Fussgängcr crfasst ü cr Jcn kann.
grüss«rcr od«r g«ringcrcr Intcllig«nz od«r Durchschlagskr;ift. Sie hat g«nau Musstc das sein, müss«n wir den Touristen so viel«Kunz«ssion«n ru;ichLII?
so viel od«r so ücnig L«hcnsweish«it vom I l«rrgott mitbekommen wi«der DicsL' sind höchstens ein p rar Stunden im Ort, aber der Ein(vohncr muss sich
lvl Inn und muss heut«genau so den "M;Inn" st«ll«n wie dieser. Ein«Familie, das giinz«J;ihr im Stüdtlc bcücgcn, s«incr Arbeit nachgch«n.
(JcrLrl MUIILr von Kindern wcgstirbt, ist m«istcns ärmer dran, als w«nn «s Dass das Stüdtlc, rcsp. di«Fussgüngcrstr«if«n, vor all«m heim t '11L( ')V()lf bis
Uiili'.(.'k(.'hi't I!it. DIL I'rillt bi tilgt Ls 1111111cr Irgcildwr(.' f('.i tig, 1111 B(.'I iii zu stLh(.'Il zum Englündcrb;iu c tüas vcrbr«it«rt ü u rdcn, ü; ir no t lvcndig. V()r J«111
und zugleich den H;iush ilt zu fUhren,«in M;inn ruft da schn«ll nrich der Frau. Rathaus ab«r? Dies«Vorarbeiten hiingcn üohl mit J«r Pl inung ein«.'i i)Ut()­

m nicli t ! ; i r t ncrschaft, w;trum i n d « r F r ; Iu « i ncn z w e i t rangig«n freien Städtl«s zusamrn«n. IVohin aber d«s IVcgs, w«nn k«111«((lider(.'
.chcn sch«n'. 'Vo doch; iufr ichtigc Zusanrm«n;Irbcit G)cwinn für bcid« Möglichkeit b«steht,;ils sich durch di«scn noch grüsscrcn Engp;iss /U zü;in­

' ILilc h«d«utct d d ' b ' J ) ' ' ' i'utct, d i ' iL b«id«n Eigen;rrtcn siclr ergänzen. Nur wer sich in sich g«n? Gefahren gibt cs schon genug im Str;isscnvcrl'«hr. müssen ü ir si« ii()ch
!i«Ii)st Iiicllt !ilcl ' ". I I ,'li(.'I' ".Ulilt, li'It Aiig!it, diis Aii(J(.'ic küiiiitc Ihili die Kr()iic wcg­ (.' I'h Ü li c ti .)
11L'hr11CII. t liid JC SILshiilll Iliilsscri (vii Uris ül)Lr (Iris lk(."sUItiit der Al lstrnlillUng
il llc t' J ii s I'r(1 U«n!ii i 111 111 I ccli t !icll ii 111 L 11.

5.01 • 1991 L!i geht iiri!i Iillc (in

tl7.tl6.1971 () l inc 11«iilitit Vor ctüris üh«r 5() J;ihren hörten üir b«unruhigt v()ii Jcn;i i igclici id«ii Ki i cy i
h'iii Jlutii!cn uild riuii sitz«ii ü'ir sch()n (vi« Jcr; In J;iucrn J (()r R;(Jl() Ui)J I «i i)

ist cs Kclulcii ()JcI' N r«ii' ' ' ' ',' ' . ' ' ' , ' i c LIclirkcililcn «irres IVlcilschcil, SViilpiitllic () Jci' Aiitipii ! iLhLI', iiill ül l(.'I Jic V ( ) i i.'ii)ii,'c Iii) l l i l l ici i O I ' lc ii t I l i t ( )l'lli l«I I / ( I i c l l l . I ) ( )«I) i i i« i .
i liic, ()Jcr w«lclic Kr i tc i 'ic . ' ' ' .' ' ' ' ' ' ' i . 'cn sind J;is Zilngl«in;irr Jcr KV;I;Igc bei der Finhür­ illiil 1!it cs k«iii Kr 1( g 111 J(. r I'(.'I ii(', ('.i U('hr (Iris i(IIL' iii). I III Ici / r e t ) Q c i i k i ' )cc
).'«I'Illli.'. I ) i i~ I ' .I'ster'c liissi s I ' .' ' , i . L (I sich dur«ii I rkui idiuunucri ii)scn, das Zw«it« ist üsir llliirl. tr()t/. J«r Ni i hc /1 11' (irci)/c. I ii Jcl li sich J;)i ( i« i«h«II«I) .)I)ii)1«Ii«.
Il ll(',« I celli, ü ils I)cst lliililt iris() IlL I L IIIL I s()l «Ii«Ii lV;Ihl . J()ch Irr!«11 Jwl(.' ICI'Ii.

A)11 I«I/I« )) I'I «Irilg Iicl clil I l 'rtcil". J;Is siclicrlicli viel«ii Unvcrstiindlich ist. Vl(.'Ic II)ii«Ii«11 ]cr/t Ii i I i i i i ik U il J il l ldcr'c I'uii«I) / i i i I " ) s i).l«I)1 I« II I) ( ' I)Iii« .)I),
6 (' l111 l«II) III J 1111 I;Iii JC i!«I)()I' '

()I cil ü'ii i Jc, l i icr' i i l l(.' '.lchulcll Ji l rcllllcl. sich Ii)II Jii'i i Jl « V C I (III tü ()i iii«IIC II Jl« h« ( l Ii i. 'L' . ii t(ii)i i ( ) l) /( 1111 . )(I) I.)ii I ) ( ' I1)11('I), II ) )1/



fortgeschrittener Vorarbeiten alles abzusagen. Wir können unmöglich uns an
Ortskundige noch den Schwenker machen können. Wehe aber, wenn di»solchen Lustbarkeiten vergnilgen, während nicht weit von uns Familien sind,

die um ihre Angehörigen bangen müssen. Fahrbahn nass ist, dann kann es ihn ganz schön beuteln. ivcnn cr mit Glück
am Pfosten vorbeikam. Was aber, wenn ein Ortsfremder, wenn möglich vor
sich noch einen oder mehrere Wagen hat und nicht sehen kann, ivas da vorne
lauert? Wer bezahlt dann den Schaden? Aber auch Menschen können Opf«r
sein. Eine Unfallquelle mehr.

01.03.1991 Z u m IVeltgebetstug

Weshalb diese Verkehrsinsel? Vom Bus steigt man ohnehin auf der Trot toir­
Der diesjährige Wcltgebetstag ist am Freitag, l. März. Er ist im heutigen Ge­
schehen nötiger denn je. Noch sind wir abseits von den schrecklichen Ereig­

seite aus. Erst machte man die Strassen recht breit, wo cs nicht notwendig g«­

nissen, doch indirekt sind wir schon betroffen. Deshalb ist es wichtiger denn
wesen wäre (wie ich aufgeklärt wurde war es weg«n der Subvention) und
jetzt macht man alles wieder schmal und schmäler ohne Rücksicht;ruf Ver­

jc, uns zu besinnen, zu beten, dass kein Weltbrand entsteht, dass das Gute
luste. Muss das sein? Es hilft keineswegs zu einem flüssigercn Verkehr.

endlich über das Böse siegt. Zu beten, dass die Menschen dem Frieden mehr
zugetan werden als dem Streit, im Kleinen wie im G rossen. Zu beten, dass Wie kürzlich am Radio gesagt wurde (leider habe ich d«n Namen des Rcf«­
«chtc, der Situation «ntsprechende Hilfe vor dem Eigennutz kommt, dass renten nicht mitbekommen) "Wenn ivir etwas tun können, um die >ilcnschcn
jene Ding«, wi» Schulen, Lehrwerkstättcn, Strassen zur Möglichkeit effekt­ zu mehr Menschlichkeit zu führen, dann werden wir Erfolg haben. D ; is tiber
voller Vcrt«ilung d«r in anderen Ländern reichlich vorhandenen Mittel aus­ gelingt nicht durch solche Schikanen.
g«baut werden — ich sage b«wusst "ausgebaut", d.h. Bestehendes funktions­
tüchtig zu mach«n und nicht einfach nach unseren Vorstellungen etwas bauen
und dub«i kontinuierlich Gewachs«ncs zu zerstören.

19.05.1992 10 Jahre Scniorcnferien
Wir war bisher dus G«ld, das heute für di«Zerstörung vorhanden ist? Wir alle
h;Ibcn Grund zu hct«n, d«nn wir alle sind mitschuldig an den Vcrhliltnissen Ganz spontan hatte ich mich angemeldet. Wenn auch etwas spiit, sii fund«ii
und sei «s;iuch nur durch Unwissen oder Glcichgültigk«it, Versuchen wir uns die Organisatoren doch noch ein Zimmer fUr mich. Ich gluubtc, d«r Bcnjurnin
hin«inzudcnk«n in d;is Volk eines L;ind«s und nicht nur auf di«Oberschicht zu sein von den langjilhrigcn "Mitspielern". Spiit«r fand ich dann her;ius, ihiss
/U hören, d in n werden wi r f «ststcll«n, duss wir a l le, t rotz a l ler auch und«re zum ersten h tal dabei ovaren und dies ausgcr«chn«t zuin I(). Ju­
V«rschicd«nhcit, >ihnlichc I'rohl«m«haben. An d«r Basis ist das Leben. hilltum.
k«lllri hirt di«sm il die Liturg>ic gcschuff«n, uhcr das Kcnia, das hurt arbeit«t,
Ulil /U ül>erleben, das nur w«nig Arbeitsmöglichkeit«n hut. Nur «in« klein« IÜ Jahr« Seniorcnfcricn in Wcggis. Das Hotclp«rsonul gab sich hcsi>iidcr«
Zeiht pl ofiticrt viim I i rurisnius, der nicht nur Ciutcs erzeugt. Ivlühc. Das m«ist von den Licchtcnstcin«rn h«sucht«C' ifü üh«rr;ischtc mir
Aii dicscni Wcttgchctstug können wir besser hin«insch«n und g«rade h«utc «incm klein«n Päckchen Prulin«n, das jedes un s«incrn Pl;itz «ort;ind, clcr L«i­
solltcn;i l lc, die sich frcirn;ichcn kiinncn, d irun t«ilnchmen. Nlihcrcs wird spti­ t«r des V«rkchrsvcr«ins kam, um uns hcsondcrs zu hcgrüsscn. Lu;il lcr Frcudc
lci' vcföftcl l t l icht. iv'Iren Herr Jchlc und die früher«n Bctr«ucrinncn Els;i H;islcr. I Icdi t I;islcr

und Lydi'1 Ebcrlc c!Itr I von V;iduz hcrgcf ihren. Dcr Vcrk«hrsdirckii>r iiut/tc
di«Gelegenheit und übergab d«n früh«ren Bctr«u«rinnen "E ncts ch;iihc
Strüssli" wie cr s ich äusscrtc, den neu«n B«tr«ucrinncn Ros«n und l Icrr i i

I5.(l't.l')') l Vc r k «hrsli indcrni» Jchlc cinc Flusch«Wcggiscr k i rsch. Dcr Spuss war d ihci und t Icrr .Ichlc
dankte ruch dem I-I;iuslcitcr, H«rrn Läuhlc, für die gut« Bctrcuung> der' Scriir>­

Qcr <Lls w>>lll IL I«der' 11Usuchcckl hill . Scr c!i alUs RlclllUllg II I«si:ll oder uUs ren, das gut« Essen. d is g>cradc richtig in der h,l;Issc w" ii' Uiid si> gck»eht. cl'iss
I(lctil ll llg i i l r l l l / , <Iii we ist c l l i i v c !s!>cr Sll ich i iu f sch l iu rgcr i ldcr St l rl!I!Ic iluf c!i kclllcr11!ichwcr IIU(lrlg, die nett«Bcdic l lUllg, d«11 i.'Uteri Service. /w«I I I;l l id­
« II1«II I h>si«II l i l l l . I ) i i!>s ihlllcl>ci1 !In«Ii ein g>ut StUck Insel e rhöh t i n d i e örgclcr spielt«n n»t schrnissigcn Weisen heini Abend«ss«n;iut. 1);Is g;il> Stini­
I';l Iii t>.ltlll r;igi. Ist l i lchl ' l iii!c/«Ii!t. Nrlcli rl«I' crslcli ..>ctll eck!ick undc IIlrig der l llUllg



Auch das Wetter hatte das Festkleid angezogen und b«glückte uns mit sieben stricken, h(ikeln, basteln... Ist er dabei aber abseits vom tüglichen Ge»chch«n.
strahlend schönen warmen Tagen. Das gab Gelegenheit, unbesch<vert alles zu dann leidet er darunter, fühlt sich ausgeschlossen, abgeschri«hen. G«ht ihm
nutzen, was sich bot. Kutschenfahrt nach Vitznau, einen Schiffs;iusllug nach Gclegcnheit zu helf«n.
Kehrsitten und mit der Bahn hinauf auf den Bürgcnstock, auch den ebenfalls
spLndicrten Ausllug nach Einsied«ln. Her/lichen Dank den unbekannt«n W)s tut es,<venn nicht alles perfekt ist.<vichtiger ist.dass d«r alte )Mensch sich
Spendern. integriert fühlen kann. Es sind oft Arbeiten, die man als junger Mcn»ch

schneller und vielleicht auch gründlich«r machen kann, di«ah«r doch Zeit
Di«Vormittage <vurden belebt durch "das Lob d«s Herrn" und di« lebhaft«n brauchen. Warum n icht solche A rbeiten e inem ü l tcrcn Famil i«nmitglicd
und zu viel Gcliichter mit Musik durchg«führten lurnstund«n, und nicht zu­ übcrh)sscn') Damit ist man selbst entlast«t und frei für auf<vendigerc Arllci­
letzt durch das Promenadenkonz«rt, das jeden Morgen viele von uns anzog, tcn. Es braucht eine Umstellung vielleicht auch ein«andere Programmierung
sass man dabei doch so g«mütlich am S««ufer und konnte die zutraulich«n in der talglichen Arbeit. Doch mit gutem IVillen ist «s möglich und der filtere
g«ficdcrtcn Gaistc dabei beobacht«n. Und das muss gesagt s«in, «s war ein« Mensch würe viel glücklich«r und könnte manche Handreichung zum IVohlc
he»ondcrs harmonische Atmosphairc und zum Gl i lck g;)h «s kein««rnsten aller machen. Versucht cs!
Zwischcnfüll«, <vas b«i betagt«n !vi«nsch«n nicht s«lbstverstiindlich ist. Hin­
und Rilckfahrt mit «incm Bus von ))V ilt«r M')r!(Cr und d«m hewlihrten Chauf­
feur <vurdcn chcnf )lls»«hr genossen. Ich glaube, ich d;trf cs für alle sagen: "Es
war«n»chönc, «rhol»;imc und frohe Ferien und d«r D'ink geht an alle, die ZU t)).ü9.1PÄ A lt c rsausllug an den Ziirichscc
di«»cn»chöncn l')gen v«rholf«n h ihcn.

Trotz Schlccht<vettcrprognosc»trömt«n sie ; ) l le herbei, c;i. l(» l' c f»oi)ci),
schirmbe<vehrt, nicht «ing«r«chnet Org;tni»;)toren, Ehrcngiistc, S;in);iritcr,
Chau ff«ur«.

Z() 0 l )93 I.i i t l (ltiig»glhüii(IL

Doch k«in Tropfen l i«l. Al l« h«k i i tn«n ihr Blumenstriiu»»ehen und»ucht«n
E» i»t;illcrding» vor kurzem von unten hi» oben renoviert <vorden, trotzden) sich da)))ii L iii I Iaitzchcn in einem der fünl' Busse. Und lo» ging «» Richtung
»chcint mir, da»s in g«<vi»scn KÜPf«n die Idc«herum»Pukt, da)» Regier)ii)gsgc­ Sarg)ns, KVüdens<vil. Da und dort f iel )vohl noch ein Auge zu,; ihcr muntLf
l)iludc t.'Llcgcittlich a)l)zufc)»»cn, dL)111 wie )vi!re C» So)1»t tnöglich, da)!t!t 1)liill stiegen all«au» den IVagcn, als si«vor d«m R«staurant iiuf der In»«l Au;)n­
/(vi»chL)1 die»L' »chöi)L)l • i ltL)l C)chaludc»tfiikturcn, die zuin IL i l unt«r D«nk­ h)Llt«t), )vlilzten sich zum Ess«n hin«in in den gro»»cn Saal mit der schöt)cn
il)()lschiit/ gc»teilt )vii)de)), »o Lii)L .)chticltlLI iiiif Stcl/e t) ai<illliii)L)1 )1)öcht«, AUSS)eilt a)Uf dC)1 SCC.
Da)»» dC)' l.aii)dtai a ' ' . ' ' .' ' .' ' , a ' .'.' '.' t : (' I, I'h lz I ( u 'ht i»l itt)l '»tiitl 't1, iii 'i' )1)ii»» '.' Iii)111 » '))) G '­ D )s Org )nisation»komitc« tnit dem Bürgcrmei»tcr ;)I» Dirigenten, der»ich
llildL' »Li(1. di)» i i i) ' ' ' ', ' i a .'.' , .' i , a Li . c r.) i ) ( tpt i ))Lht / i i dL)1 ii i)d«ren ( ) ch i l i)dL)1 llai.i»I • Ls gaih(-' und»ein«n Chor mit I iunigcn IVortcn vor»teilt«, g;tben da» Senior«nlicd rum
»)ChL'i'l)L'h LI)1L')1 (11odL'i i)L'i)L)L(l Slil. dL i' »)Ch h )ii')not)i»ChL f i)1 dL)l gatt)ÃL tl KO)11
plL » Lintiigcn <vitfdc.

BC»t(at), dti» Si<.' Ohtl«VO)'h«figC I roh<.' Ui)S nlit Bfa)VOUf da))'llOIC)l Uild Ctlt»P)'C­

ch«t)de)) APlllaiu» ernl«lct). Gesiittigt gaih cs einen kl«ii)ei) SPa)/tergal(ng hi)1­
tit) t(af aii) dL)1 SI'(.' /Uf At) lege»teile.

SCI)illfaihft aUf d(.')11 Lünch»CC. DCn nO»talgi»ehen Raiddaiit)PI(.'i' i))it k<ii» i)a)Ch
tl(L I I. I()')3 A f l )«it in) Alt«r Rt)ppcr»wil, »o)vi« d;i» kur»»chiff n;ich Zilrich n)u»»t«n <vir cr»t!);)»»icrcn I;)»­

s«it, da)()i) kai))1 die»tol/c L i i )dt init dc)1 /)vci Stock<vcfkcit Ui)<l )1(ih(11 iii)»;illc
A lt, illl(.'i i)()«h IIL'W Cgli«h iiild I aihi , l ' .i )lg, l)L»iii)ii)) tc A )'I)L) teil /ii v(.'rrich te () .' Di)t) tt iiut; Lr»t ging di« I;)ltrt Richtung R;ippcr»<vii, d;inn n;ihin d;i» Scliit t' kurs n;ich
)'(.'I)t I l)i)) t i(.'l«i.'Cilh(.'It /ii hCIICI). WC ' '. ' . ' , . ' ' . a

c ei). (vc)))) ci c» <viii)»«Iii. »L) c!a ii)1 I la)ii»ha)ii oder Ztlfich-I lot() )la)he dc» t lfci», »o da)»»a (v)f tiotl. gfi)uct)t I liini))ei <lic»cl)i)nc
ii()d«l »(( O I )ic I i i t l C)1)(.'))lt<.' l it) »O) aC. ' ' ' ' ' ' aC ' I '»Ofgc. dL'i)i ailt«t1 )aal«tt»cl)C(1 aillL' A f l)L)t iii)/ i i­
))«I)i)1«)1, (Ia)»s cl va <(Icl la()cl)< I), w<l»cl) '

L'ii)dsch')ft l)c<vttndcf )) kot) t) tc)1. L l tt<l di« 'I(. i)) per'it ur (v;) f »o. d;is» di«j«nig«n.
t)CI ' . ' ' ' ( C < I), Wa t»«l)C)) il()«h l l i i t / « i i ) ) t ( t»». kai)))1 i.'Ci)aiii dLf

diL' )volltcil. ai<il ll i ) )te«<leck ii)) l' rcicn» i t rc i t oder » ich <lcn W)nd ui)1 <lic
I ll»«I)C 4«L' »«ii). V)«ll«t«l) t iillt Ci I ' ;)t t a

« ) alt ti'keil«)) a)(t», die «i/!aic ucfitc tut — lc»ci), ()l)ret) (Vch«it la)»SC)i kot)iii(ai). I'ai»t /(V«i St<iit<l<.'ii da)ii(.'t tC di« I'a)hi't.



ist. Auch ein alter Mensch kennt dicscs Gefühl, nur dass es bei ihm ein«n Le­
hens(vcrt «rhült, weil cs ihm Lchcnskraft vermittelt. Es crhiilt Ichcndig und 'iusstcllt. Um vier Uhr ging cs weiter, vorb«i an schönen hlum«ngcschmück­

(virkt sich auf die G«sundhcit aus. Di«s«hlcnschcn verfall«n nicht so leicht in tcn Hiiuscrn,)(Vicscn und vielen )>Valdparticn Richtung Schweiz. Auch ver­

Lcthargi«, di« immer mehr zum Ahhau der Krüftc führt. Körperliche Pflc c sierte Chauffeure könn«n sich mal i rren und gcz(vungcn )vcrdcn. den

)st (vieh()g, gute geistig«Pfl«g«ahcr ist noch h«sscr. Rückwiirtsgang einzuschalten. Aber si«schafften «s, uns trotzdem pünktlich
nach ruhiger, gemütlich«r Fahrt, di«uns crlauhtc, die Gcg«nd zu gcnicss«n.
heim Hotel "Sonne" in Alt»((ittcn auszuladen. Dort cr(vor(etc uns im S;«il «in
IccL;LI'cs AhcndhI O(.

l~ ()9 1™.1))5 Ei n ah>vech»lunl,»reicher Tag der Va(luzcr Scninrcn
Und dann ging cs >uf der Autobahn Richtung H«im;it, woh«i die Org;ini»;it(>­

D«r Ausflug der Vaduzcr Scniorinn«n und Scniorcn wurde «rncu( zum
ren besorgt w >ren, dass jede und jeder fast vor der H;>ustürc ausgcl;>den )vcr­
d«n konnte. Zum Schluss aber möcht« ich nicht v«rfchlcn. den Org;ini»;it()­

unvcrgcsslichcn Erl«hnis. Trotz f«hlcndcm Sonn«nschcin, grauem I-limmcl ren, Bcglcit«rinn«n, Samaritcrlnncn und nicht zuletzt den Ch;>uffcurcn in1
und!ichncc;>uf den B«rgcn, k «ncn si«;>Ile;>n, schirn>hc(vchrt, (v;>rm ein («­ Nilnlcll illl«r Beteiligt«n den he)/lieh»ten D;ink für diesen ausgezeichnet ver­
p;ickt und «rw;>rtungsfroh. Sie vcrsch)v >ndcn in den fünf Bussen nachdem sie

u»scn, nac > lauf«n«n Tag und ihre gross«Arhcit zu dank«n. E» )vor ein (vundcrsch()nc»

hcl (>mm«n h;)ttcn.
n()ch «in li«hcv<>ll gchundcncs Striiusschcn, pi>sscnd zur Kleidung, angcstcck Erl«hnis und (vird uns allen in h«ster Erinnerung hlcih«n. LInd cs ist nicht

nur, dass wir einen schönen Tag h;itt«n, cs sind;iuch die Gcincinsch;>ft, die
pcI»öi>hchcn Kontakte, die Bcxvcgung, di«hcsondcrs wcrtv()ll s>nd und hc­

Und d;inn ging «s I<>s Richtung Fcldkirch/!klon( IÄ)n, g«n;iu gcs;igt, nach solldcrs geschlitzt (vcrd«n.
Schruns zum I-lotcl "Löw«n". In diesem, ni)ch d«m Brand neu aufg«hautet>,
(viii>(JLr»chön«n I l<>t«l f indcn sich h;ild die Grüppchcn i)n den gcschm >ckvoll
gedeckten 'I isch«n und li«sscn sich ein f«incs h!Cnü s«rvicr«n.

l)).l)2.l'))fi S e ien(<>l(>)kv: Slc lass«n Euch nicht n)ehr l(>s!
I':in Du(> n>it I liiiidorgci und (i i t i i rrc spielt«d<.'/cnt illl dL)l 1")scheit II(II illld
vcr»chi)n(c dii» Ivliihl. l iild III» K i öni)ng I () hrtc ilils d«r Chcl koch vor, wie «i(1 Jetzt mach«n si«ncucrding» wicd«r ein«»«hr pik(ivc Akti()i). <(Iii dciii l(3­
Lch(L ), gu(cf APILI»( ) ud<'I hcrg«stellt wird: 3(H) g Mehl, I 5() g IVI>s»cr, I() g 'IL»t-Fori)>ul;>r, d;)s sie;)nschcin«nd in i l l c I I ; iush;iltungcii in I . icchtci)»tcii>
! i()i)i)cnhl«i))ci)öl ui)d ein«gute I 'r isc! ialz. Di)s «rgiht den 'ILig, der flach C­ gcsiuldt hilhcn, si>In«1«ln !ilc wieder Adre»»c>1.
drückt, iii)»gcwi)lkt ))nd n>cllrilliil» )Il d)c Lillt gc)vorf ' l l ' . (I ' ' ' .' ' ' I
picrditnnci) I'r<>dukt (vird. I'r<)hi«rt cs, cs is( gi«)z Iciclit. S<) siclit cs I>u», w«iit> IVI>s ist "Dill>>ctik"'" .L» ist c>n«Untcrahtcilung der Seien(()l()gy "Kirche". die
l)ii«) dlcscll K()chk(tn»(lcr il il dLr Ar h L I I »I(.'ht. II'I'tlll . L ' Nl , Ii ' ' . L . I'I' lln l . ' I l l lg<.' MllltlgL', UIL' !(litt!Iillll h(.'kiulnt Ist, lllld dies nIcht l)11 gu(cn S«l)IL'.
( )IILi>»icl>(l>ch»ch(>i> i)I( di«»cn I ccL;crhisscn I>erg '.'t 'Ilt I I t).'. '

L gL» c ul ) L l l ln t ls»L)1, vct­
»;igtcii tr(>tzd«i» h««n " IVcrlci>". N;ich /(vcii)>iiligcm Vers>ich ui>d durchlö­ Vor ca. licht J()liren hc»uch(c Ich ln LI(.'chic«»(L«1 (.'Ill(.'n )(()r(li>g U I) i 'ii «I)4 i'(ii
«hci'(«in l)Iii(( iii» RLisill(ii(, giihcll s)c Ililf, i«ld (v)r k()nu((.'n dlls (ich l lck / l i volgchrilcht. N«ugi«rig gcw()rdcn, »chrich ich i>)icl> tiir cinci> Kiii» «iii, i(h
( iclllll(c I)thl'cll. )v(>ll(c E)nhlicl' in die Sache hckon>n>cn. und ich hck;in> il»1 gr<ti)dlich.

'Irotz; iu»I(thrlich sei>riftlichcr I: rk l i irui>g, d;)s» iiiich ilirc () iy,;««»;««« i i i«Iii
ltc»lieh ll)l l(Ii>»ei>in. Na)eh (I(.'ln Ki>II(.'c hllchcll illl» l ' I ' . ' ' S I ' I

ll» ll(>c l z)vc) • t l«)(icll hls /lll ' Ill(cr«»»)cr«, hcki«11 Ich Illltill)glich hl» /ll clllcl St>>lid«diiilci'l)dc IL'Ict()l», lc.
Al)(;>hi(,;>I»() f licht» w)c I(Li. I)il dil» !vi«»cu)11 'lh r, t I I ' ' U I ' ffI ) , . « . .  i cr cr» a»> ( r c i L hr gc()ffnct hl)IIL«d , i ch)(.')hell, Untc) Ii)gei). (Sie t i t l l t«i>»chlic»»lieh dcil I all)leik()>l~)
((i«. )viii dc>1 «l)cl> cr»l l .cldcli <lllgcsch<lllt, dl ' k« ' 'I ' t I ' k .' ' I I, ( c «'c IL ' l l l l t ( cl l k i l l )»tv()ll(.'ll ll()t/d(.'ln c rh i l l tc Ic h. ( )h»ch()11 ich Iii«n l ( .'hl ic<iglcllc, hell(« I l()ch Schi l(t.
;illcl1, (i>rl)(gc« I 'L'II»IL'i'I) (Ii)d de)) »«höllen l ) c ckcng " I I ' I h I

cc 'cl)gLI«il ( cll ( I i )d ( l i l lln (hl» stücke. gi«1/«K()l)v()ll l tc.
schi «>te>«iii«>(c l<I(l»«(ii« i«>gc»chci). dils dl(.' IVI()ll(' t ' - I " 'I ' , I ' f( L' ' « l l i i ( I l )ci - I i lcht«ll, (ll« frü­
h(icii t ' i>icikiiii(t« iii)(I die i» i t g in»s>rtigcn! i ch« i i ' ' ' I ' xh lL' . c l l l / ( . ' IL'icll ()de>' Mil l«I clcn (icl)ci vi I)es» Ich iii>II »eh()II /w c)11)<ll i>llc» /(II'uck>.'«heil l«II dci ll ( lcllil lch('I)
( ('i Il'hl )1( (1 all)�( (1 (I<)l)L I w I(.' il( l(h .I i>gdl l l I I I lllll ' i) t ' I I ' ' I ' ' ' ' I

C C ll l ) ( I (. ' I 'C ( ICI ' ( i C ( ',Cll(l V«IIIIci'k "All l)ilhll)c vcl'weigert".



'f>(( i . ' J P l ,

Dic 200 Fragen auf dem IQ-Test-Formular erscheinen unverfiinglich. Es is(
aber nur der Anfang, der Sie in die Fänge dieser Sekte bringt.

IVenn Sie ihn ausfüllen wollen, kann er Ihnen zur Eigenerkenntnis helfen.
aber lassen Sie ihn in Ihrer Schublade liegen, sonst bleiben Sie unter seeli­
schem Druck dieser sehr raffiniert aufgezogenen Organisation.

' I 21.02.1996 I Ver lange lebt, lvird alt!

Vielleicht wollen die Füsse nicht mehr so recht oder die I-lände werden unge­
/ ' I I schickt. Vielleicht verengt sich der Blick und die Cicdanken haben es schwer.

- . - ( , ' I
Zusammenhänge zu erfassen. Hilfe (vird gebraucht. doch nicht nur tät ige

' • 1 I
(II Hände, mehr noch Verstehen, Zulvcndung. Das sollten «llc bedenken,;tuch

schon mit fünfzig, sechzig und noch früher. IVer Herz und Liehe hat, wird Jcn
alten Menschen hegreifen und Geduld haben, wird nicht nur seinen «igcncn
Interessen Gehör verschaffen. Gerade jetzt, wo die Zust>indc im LBZ Eschen
endlich an die weitere Öffentlichkeit kamen und eine L(isung gesucht »ird.
sollten alle mal nachdenken, wie sie behandelt lverdcn miichtcn, wenn sie;tut'
Hilfe angewiesen lvären. Dann (verden wohl bessere L(isungcn gefunden und

r lv!enschen an die cinflussrcichen Posten gestellt, die die n(itigc Einfühlung

IP und entsprechende Ausbildung haben. Satt, sauber, warm genügt nicht (und
„yP1". lt vi( Ä' das war an belvusslenl Ort nicht immer gewährleistet). Es tut Not, die richti­

:.i ge Lösung zu finden und die richtigen!vlcnschen. Fr;Iu Allart hat recht! Auch
(".II' pg

)
die Schwestern brauchen Untcrstiltzung und l-l i l fc, denn ihre Aufg;Ihc ist

L'
nicht leicht und wenn sie selbst kämpfen, in ungutcr Atmosphäre;trhcitcn

"5t!r' l ih, >( '.' IIIÜsscn, können sie kein Gcfilhl der Geborgenheit weitergehen. Ltnd d;Is ist
', j,:($.

'r
wichtig. Auch ein alter und ein hilfloser Mensch hat Anrecht;Iuf Achtung sei­

' p>( J~' ner Persönlichkeit,;Iuf Zuneigung und Zuwendung.
, (('• "c..

I

• • Ü.Ü7.19)6 l ) c zcntrtllc Glussummclst«llcn miisscn»«g
r

I ' r r h
I
I

Da denken lvohl «inigc: Ich hin ntcin freier I lcrr und k;Ion tutt. »;(s I»tr hc­
licht. Stintrnt. (vcnn ich auf einer «insamcn insel;tl lcinc lebe.:t(her»tr lchct!
in einer Clcmcinsch;Ilt, und d;t nicht jeder ihlct!sch Itus stch her;tus gcnugctt(l
RÜckstcht Und cv 'ntucllc F()lg 'n v( I'ilu. Ins 'lt 'n v 'I'nt;l('.. III I t' '»1.. ' R 't.' 'ln

1 und Vorschriften notlvcndig, deren i l ichtbc;tchtut!g itts ('II;t(ts tuhrt, '(t('ir h;t­
~ l bcn ltc((te llcwclsc gcllug.

P h I (P
P

I/



Also, die dezentralen Glassammelstellen müssen weg, weil es Leute gibt, die,
drei Frequenzen. Wie sind die andern festzustellen? Da wird englisch, dort

sei es aus Bequemlichkeit, sei es aus Gedankenlosigkeit, tun, was ihnen be­
französisch gesprochen, aber welcher Sender ist das nun?

lieht. Die Sammelstelle im Habcrfeld Vaduz ist löblicherweise jeden Tag zu
ge(visser Zeit offen, doch nicht jeder hat ein Auto, oder ist so gut zu Fuss, dass Wie ich höre, kann ich den Fachmann rufen, aber der verlangt einen ganz
er und dazu noch beladen, den oft weiten 1(Veg gehen kann. Es nützt also schönen Batzen, wie gesagt wird. Soll ich mir damit ein Weihnachtsgeschenk
nichts, jeder Einzelne muss vernünftige Vorschriften akzeptieren und sie res­ machen? Da weiss ich mir was Besseres. Bleibt nur, geduldig zu üben und auf
pektieren, wenn ein friedlichcs und rcibungsloscs Zusammenleben möglich

den Tasten Klavier zu spielen, bis ich höre oder sehe, auf welchem Send«r ich
sein soll. Es geht ja nicht nur um die Glassammelstellcn. Mit etwas gutem Wil­

nun gelandet bin. Weiss mir jemand besseren Rat?
len können wir den nötigen Regeln Beachtung schenken, und ich hoffe, dass
die "Sünder" sich mal in die Lage versetzen, wie es würe, wenn sie Ordnung
in das von ihnen angerichtete, zum Teil gefiihrliche Durcheinander bringen
müssten. Sie würden dann wohl mehr Rtlcksicht nehmen. Es ist weder Grössc 14.12.1996 I Vas ist nur mit dem Seniorenbund los?
noch Heldenmut, wenn man seinen wilden Ideen fr«ien Lauf lüsst.

Geht cs um Macht oder Al lmacht von einzelnen oder um das Wohl der ültc­
Und was im Kleinen anfüngt, geht ins Grosse ilhcr und früher oder spalter ren Mitmenschen, die nicht mehr für sich selbst sorgen können, oder g«ht cs
kommt auch der Sünder in den "Genuss" seines Tuns. um Profilierung? Warum darf die Öffentlichkeit nicht erfahren, was für die

erwiihnten Betagten gemacht werden soll und vorgesehen ist'? Und hahcn «ir
cinc Zensur im Land, dass man keine eigene Meinung ausspr«ehen darf" .lvlir
scheint, da sind Krüfte am Werk, die querschicsscn oder altes G«dank«ngut

09.09.19961 Nicht iin 11ehindcrtc gedacht". wieder aufl«bcn lassen wollen. Es «erden in den fraglichen Artik«ln lediglich
die Neuerungen und V«rbesserungen aufgeführt, da kann sich nur jemand;In­

('.rgangcncn IVintcr h«ohachtct« ich eine kleine Gruppe im Eingang zunl
geklagt fühlen, der ein schlechtes Gewissen hat. 1(Vo sind die Qucrschlügcr

Vaduzcr Saal, di«beratschlagte, wie si«den schwer«n Mann im Rollstuhl in oder was lüuft im Seniorenbund schief?
den S;ial bringen könnt«, die Trcpp«hinunt«r zum Lift oder die zwei 1?cppcn
hoch iuf di«Eh«n«des Siiiilcs? Der Lift wurde nicht benützt, doch ich traf Im Programm des LSB steht doch: Der LSB wird der Bcvölk«rung di» viel­

n d inn oben nil ll. der Kil!Isc. Letzten Donnerstag war ich wieder inl fliltigen Dienst« in der Altcrsbctreuung besser hckannt und hc(vusst m;ich«n.
V;iduzcr S;i il. Der neue Eing;ing, di«ganz«Front ein«Treppe (neben mir fiel Darunt«r füllt sicherlich auch die b«anstandet«B«richtcrstattung.die von der
d is W(irt "ein« KOnigstrcppc") ((her kein«Ranip«. Ist für scliwcr h«hinderte Beauftragt«n für Öf(cntlichk«itsarh«it erstellt wurde. IVcr fühlt sich Lhi h«­

troffen'?
s«n, die, «'cnn «uch hc! ' ' . • •
h(lcnschcn cinc iind«r«Lösung vorgcsch«n'? Oder ltat In(In si«wicd«r v«rg«s­

'lllll' Ll t, IIUcli Illli kUIIUrcllcl1 Ull(l lloi'lilillcli LLhcn t«II
Ilclilllcn lllöcli ten? ! hl Iii' Lc 1LII l!(t ohnclllll schwer gcllilg, SIL' fllüss«n iuf vi«lcs
vLr/Iclll(.'n, «'ir dtirfcn slL' n!cht VLlgcs!(ci1.

26.01.199II " E rzdiiizcsc Vaduz"

Es ist schon viel gcschrichcn worden. Dic KV«llcn gchcn hoch. cs ist;ihcr icr­
2II. I I. I996 I u u hcrlchrllng am IV«rk?

stiindlich. Ist d;is M«nschlichkcit und Güt«, 1vcllll n!iln ((lid«I«Allsiclltcli ii«­
gi«rt, gclcist«t«Arbeit iihcrk«nnt und gar il» rechts(vidrig hinstellt? I3i«Ki r­l((';ir d;i der Z;iuh«rlclirling ;im ((Vcrk'? Nichts stimnit mehr, die Fcrns«hlrc­
ch« tritt wieder als Dikt;Itor ; Iu(, löscht mit «incni I «d«rstrich j;ihrcl;ing g«­

(Illcll/(.'Il siiid diir«liciniiiidcrgc«irh«lt und '' R I' t I
lllcli l ii ( I ( ) l r i i l lc l ltL' (.'In(' ULUc wachsen«Org;inis;itioncn Ius, di« für die Kirche in sehr (i«l«ii l'!illcn «hr«n­

lt;(1!cr!«. I)cl! l k( )ni l le ilh '«h(ü ' . •l ' II c i l « c ldctl. Ilhci' hclll! NcUclllstcl lcn dLr SLn­ amtlich gcarhcitct und gut gcarh«itct h;ihcn im Sini i«d«r Aushildun(,. d«r
(I«I Iii«iki« i«li. (hiss Iiucli dii iii«lits tiiclir stiniint«. 13l<S 2 f;ind ich sog ir 'Iuf I lilf« in Notsituati(incn, d«r Nüchstcnlichc. II;i t d i« K i r ch« vc i 'u«ss«n, «;is



Christus gelehrt hat? Er machte keine Unterschiede, ihm war der Mensch Dank im Namen aller aussprach. Ein sehr schöner, unterhaltsam«r Nach­
wichtig und sein Tun. Überall fehlt es an Prieslern und doch schaltet man jetzt mittag. So möchte ich im Namen aller verwöhnten Gäste den Veranstaltcrn
die wertvolle Arbeit von Laien aus, die im Glauben tätig sind und LOcken und den zahlenden Gemeinden den herzlichsten Dank aussprechen. Es ist ja
schliessen helfen, die im Sinne Christi ihren Einsatz leisten. Doch Ä'er nicht nicht selbstverständlich, dass sich Menschen und Mi t tel f inden lassen. den
romtreu ist, nicht den Vorschrift«n Roms aufs IVort gehorcht, wird ausge­ wegbereitern der heutigen Zeit solch eine b«sondere Freude zu bereiten.
schaltet. Sind die Drahtzieher in Rom nicht auch Menschen mit all ihren Feh­ deren Vorbereitung viel Kopfzerbrechen und privaten Einsatz verlangt«.
lern'? Darf der Mensch nicht auch sich selber finden und sich Gedanken ma­
chen über das was Christus lehrte, ist denn nur das richtig, was die Menschen
im kirchlichen Rom herausgehen, sind si«denn unfehlbar? Diese Art der
Ivtcnschcnführung ist Machtgebaren und nicht Dienen, wie Christus uns 04.07.1998 N t ) turschönder
gelehrt hat. )(Vir werd«n behandelt wie unmündige Kinder, die keine
VcrantÄortung kennen. Eine Augemveide und die Freude aller Spaziergänger, die noch Rcsp«kt vor

d«r Natur und Achtung vor sich selbst haben. Ab«r cs gibt Ivlcnschcn, die
ihren Übermut oder Frust an Äehrlosen Geschöpfen der Natur. sei cs nun
Pflanze,1"icr oder gar Menschen abreagieren, sich gross und st;Irk. sich al»

23.0().199II Sc ninrenfcst Eschen-Vttduz "Il irsch" fühlen, wenn sie einem ctÄas and«rs Gearteten eins ausÄischcn

können. So wurd» der, übrigens geschützte Türkcnbund ein«s Iagcs
Ein Vorspann zum Jubiläum im Jahre 1(J9(),3(X) Jahre Unterland. Eschen hat­ "geköpft", das rosa IValdvögclcin sogar samt IVurzel ausgcriss«n vorg«fun­
te eingeladen. Di«Org;inisation lag in den hcw(ihrten Händ«n von Christel den. Ob der oder die B«treffend«n sich nun Äohl fühl«n, gross und st;irk?
Gst()hl. Zusammen mit ihren diversen Helfern hat sie ein Ad-hoc-Ereignis Vcrantwort«n muss seine Taten j«der Einzelne, vielleicht auch erst d;inn.
auf di» B«inc gestellt. Es fehlte nichts. Vom E)(tr )bus, Samariterdi«nst, Untcr­ w«nn cr sich nicht mehr dies«s Lebens erfreu«n kann. Und d«n Kindern muss
h;iltungcn t)is zum ausg(.zcichn«ten Al)cnd«sscn und Cictrlinkcn w ir lin alles man b«ibringcn, dass I),lcnsch, Tier und die Natur Anrecht auf sorgs;irncn
g«dacht. Dcr Ricscnsa;)I war Oh«r;ius einladend vorhcrcitct. IVcissc Tisch­ Umgang haben.
d(.'ckcn nlit hl;iucn St()ffscrvicttcn, mit Blumen und Gcsch«nkcn,gcstift('.t von
d«n b«id«n Gemeinden für j«d«n einzelnen Gt;Ist,«rglih«n ein fröhliches Bild Und noch ctvvt)s: Alle, auch jcn«, die Senior«n sog;ir öffentlich mit "Oldies"
Dcr str ihlcndc Sonnenschein rund ums Gchlludc unt«rstrich di« festliche betiteln, Äcrdcn auch einmal "Oldi«s" werd«n, sofern sie nicht schon v()rhcr

Stimmung. Dic l)eiden Gemeinden hiihcn grosszügig di«Mittel zur V('-ffü­ di«se Erd«v«rlasscn müssen. Ob alt oder jung, Pcrsiinlichkcitcn sind si(.' 'tllc
glt tlt' gest cll t und wurden iuch von d«n h«idcn Vorstehern, rcsp. d«m BüfgLI'­ und Ilabcn Anrecht auf R«spcl't. Es lohnt sich sicherlich, darüber n;ichIu­
meist«r;ius der Rcsid«nI. und dem Eschncr Vorst«her persönlich vertreten d«nk«n.
die '.itcl) iluch ntchl !ichcltlLU, !ilch In!i Cicschchct) nlit Humor einspannen zu

Iiiss«n, Dic Slritsscntnusikitt)lcn ilus d«m V()rlirll)ctgl!ichLU lind LUILn!iplclLr
s()rgt«n für ff(ihltchc l tntcrhaltung auch n)it Musik ut)d Gesang. Ein I't"igL
b()gcn zu Äcitcrcr gcistigcn lkcschiiftigung Äufdc vnrg«legt. (Vcr Äciss die ZII.07.199II Z i v i lcourttgc zeigen
I'Ichtii'.cn Atil(vor lcn. I Intgc ((lückllchc giit) (.'!i, dl(.' tLchl !itol/L' I'reis«ntich
I laiusc nchnl«n k()nutet). So ging die Zeit recht schn«ll v()rbci. Die ziemlich (Eine Ant)vort rcsp. Ergiinzung zu z)vci Lcscrbri«l«n, di«sich ubct' ') ()()t)) t))c
(,r()ssC l Ct sf)ailttt)g I))tl den) SCfVICC ftLI gail' nicht lt )s (iC(VIChl,!iIC VLI Ufsitchte Zuschflft 'n b 'kl'Igtct)).

; .. d r erst« I 'us iu l ' cinct) spalt«ren Z«itpunkt b«st«llt Äcrdcn
t)lltssl L', I t Ild dais I'.isL Il Ä'atf hct v()l I iigL I)d. Nicht die ( 'h r i st I v()n der I 'os l, diL Anun!aule Al)rufe,;)nun((IUC Bri«t«, BCSChitl)PfttngCI). Zit Ä«lchcnl ZÄ «ck.
t )1 (ICI11 If()hl tchct) S ' LSketch v()t) der Bü l l t )L' hLI (ttltLI' !iitng, !i()tldLI'll ( h l lstl alu!i )VCICI)CU) (il Ut)J. E i f « rSUChl. (VitfUI)1 I)ICI)l It) CII)LI)l ()IICI)CI) l) ) i t lug Ji iS
( islilhl t i ihftc durch d;is I'
( l «aa N ii c Ii l ii i I t a i i! s ..) ) «( '

' ) d;ti ! f ( )gr i i t l)n) Ut)d S()rgatc filr den reibtn)gSI()S«ll Abli)Uf I'rohlcn) mit dLn cntspr«ch«ndcn I'crs()ncn durchsplcch«I). Qcf seil)c ~lci­

d;inl'tc ; i l l ihren I l «Ilern und Sp()ns()ren, nur sie s(.'Ibst UUng I)Uf iiul' dicsc (Vcisc Iii i tusscf ti vct siel) l. leicht)«l sich scll)sl. Isl eilt iitl­
'acl) t« t) I«« t at (t'aI (tgac heil, l)ts i t )c S ni ) r i tt Ii i ))) lvlikf )I ')I) ging ut)d ihr den fL)l(.'I Mct)sch ()hn« Zivil«()ufiigc. Anonvl))itzt)t Ä'irtt kcit) gutes Licht; )ut d«n



"Täter", die 'Täterin". Es ist traurig, wenn jemand zur Anonymität greifen launige Gedichte im Nürnberger Dialekt vorgetragen. In Vertretung des lei­
muss. Auch ich erhielt vor geraumer Zeit eine anonyme offene Karte mit der unpässlich gewesenen Pfarrers Näscher begrüsste uns Peter Vogt mit eini­
einer Sprache aus der untersten Schublade. Ich konnte mir denken, wer es gen bcsinnlichen )IVortcn. Dann kam unser Bürgermeister, der in s«incr An­
war. Er hat sich damit keine gute Presse verschafft. Mehr Mut wäre ange­ sprache und seinem Dank an die Organisatoren und Helfer auch Humor ver­
bracht, Mut, sein Gesicht zu zeigen und zwar auf anständige Art. riet. Ein Gruppenbild durfte auch nicht fehlen, das in IVcinfcldcn aufg«nom­

men wurde. Aber auch sonst blitzte es immer nieder, wenn Einzelpersonen,
Viele Jahre schon finden die stets sehr gut vorbereiteten wanderungen des meistens aber kleine Gruppen, aufgenommen wurden. Die Bilder wcrdcn in
Alpen vereins stat t. IVcnn das Tempo schliesslich zu der Bezeichnung "Gipfel­ flcissigcr Arbeit von Annelies Ospelt zu gegebener Zeit an die entsprcch«n­
stürmer" geführt hat, so liegt dies bestimmt nicht an der L«itung, sondern an den Personen verschickt. Eine Heidenarbeit bei 217 Teilnehmern. bis nur
jenen körperlich so trainierten Teilnehmern,die sich selbst fordern und testen jedes erkannt und die richtige Adresse gefunden ist. Dann galt cs die beiden
wollen und dabei manchmal vergessen mögen, dass auch weniger Geübte da­ ältesten Teilnehmer extra zu begrüssen. Zwei Geburtstagskindcr waren auch
bei sind. )Vas tun, wenn die eigenen Kräfte nicht mitmachen? Sich einer der dabei und sogar ein Ehepaar, das an diesem Tag seine 40jährigc Gemein­
ruhigeren Gruppen (Dienstag oder Freitag) anschlicssen oder mit der Lei­ samkeit feiern konnte. IVcnn das nicht "Timing" ist. Schliesslich war cs doch
tung eine andere Möglichkeit für di«Donn«rstag wanderung absprechen. Zeit, die fünf Busse wieder zu besteigen und den Hcimw'cg ilb«r den Stoss
Jetzt, da bedauerlicherweise einem Teilnehmer das Herz versagte, übrigens anzutreten, von wo ein herrlicher Blick über das schon teils im Lichterglanz
«incm g«übten Sportler,sollen alle die b«grüsscnswcrtcn Anstrengungen,die lcuchtcnde Tal genossen werden konnte.
freiwillig> und ohne Entgelt seit Jahren von den Initianten auf sich genommen
werden, durch hiisslichc, primitive Anwürfe vernicht«t werden'? Also zeigt Den Organisationsmitgliedcrn, den Chauff«uren, den Samaritern (die glük­
Euer G«sicht und habt den Mut, die Karten offenzulcgcn. klichcfwcisc nicht in ernstliche Aktion treten musstcn) den Trachtcnfraucn

und allen hclfcndcn Kräften sei von Herzen gedankt. Ein wundcrvollcr I;Ig
ging bei zi«mlich vorgerückter Stunde zu Ende...

31.011.1991I Schlin«r hött«cs nicht sein kiinncn

Schöner hätte cs nicht sein können. Das ))Vetter spielt«mit, die Organisation 07 10.1998 aa s lvll ll noch ))lies vcrpfl)l!itcl't".
war perfekt, i)ll«s lief best«ns ilh. Wie immer war«n viclc schon früh am Ver­
s lmmlungsorl heim R ' l th;Ius, so di lss die Trachtcnfraucn in R u h e i h re Vor «inigcr Zeit las ich in ein«r Veröffentlichung, dass der Platz vor dem Rc­
Sträusschcn jcdcr» Mitfahrer (Ins(«ckcn konnt«n. gierungsg«häudc ähnlich g«staltct w«rdcn soll wi« jcn«r zlvischcn Pos( und

Landcsbank, mit Platt«n also. Da werden d i« R o l lhrcttfahr«r und Sk;)tcf
Di« I"Ihl'l ging R)chlung Bodcnscc, de(' sich von d«I' hLs(L» Seite zeigt«. Auf noch mehr Ausliluf hilbcn. IVcnn n)an diesen jung«n iilcnschcn h«i ihre» tol­
Jcf I'ilhfl R)ch(U» ' v. • 'U»1, • • LI»fclilcn hcwundcf(L» wir üh«rilll die voll behang«n«n len Sprüng«n üh«r Trcpp«n Und kl l lucfchcn ZU!ichaU(, kiln»»)ii» s)ch»)eh(
Ohsthaur»c. In IVcinfcldcn ingckl)mmcn, gab cs ein hissch«n Stau und RÜck­ vorstellen, dass di«schönen Platten keinen Sch;)den nchmcn Lin J hit(c. dc»k(
)viifl!il i)h f L I'L', I, lll!i d I 'die Giistc d;lnn doch ; lusst«ig«n konnt«n. Im schön«n nuch ln die Natur, v«rpflastcrt nicht ; ) l ies. So «in p;I;Ir lk;iu»)chcl). Jlc ~o
'll)urgaucr I ii)f spicltc die l) lusik auf, d«z«nt im I-lintcrgrund bleib«nd, bis das schlecht und recht versuch«n am Lch«n zu hl«ih«n, rcichcn nicht. Dcf Bo J«»­
I Ul c)vlihl(c I.ss 'I. ' 'i ' I ssc n vol hcI wall'. Dilnn ilhcf wurde sogllf g).'schU»kelt. raum ist ihn«n auch gar zu spiirlich zugesprochen. Lind J;)»n. ))V;ix soll Jc»I)

das? Der )vundcrschönc ))Vcg vom chcm;)ligen lV;lldholcl n;)ch Schaan ioll
lu») A()';)hfi 'c» IIcs'L ' '. ( ' h '» J ' I A l l e ( !ii)u!iflügc )vuldc I.'In I»)in) von den v«l'­ nilch oben vLI lcgl )vcfLlcn, )vlc Ls »ii)l im Gcmcindck i)I)III vc) Ii»)l(l'II'I w Ul'<Ic
sch)cLlc»cn AUstlü 'cf) g 'zci),t. IVI'lnch hck;Inn(cs Gcsich( I onntc ausgemacht S«ithcr ist Stillt.'. Soll da klammhcimlich di)s Volk v))f Icfl)gc I")ls')«he )!«s(clll
w cf Jc». )Ii)s schi)» Iii»I'.!il nlchl n)ch)' U»lcl' U»!i w'cll(. w«rd«n'? E» r«icht schon, dass der ))V«c vi)f l(ingcfcf Zc)t vcf i)(l;)i lcf l wu i i i c .

oh!ichon cs «In XValdsp;Izicrwcg" sein si)ll. Q';ls )vif J J;i »U» gckochl U»LI )»
I)i)»» I'I»U «s UI)L t' S(.( )i)llcni ' h)»i )u f In.'i ApllL»ILI IL) li)»LI »i)ch ILUIL», wo Uns wL Ich«m Intcrcssc soll dicscf Eingriff vofgcllol»l»cl) w ci'ii«». Jci' v(lllig u»­
c )» wc)tcf«s Iccl cfcs hl ; ihl « w' hl cfw';)f(c(c. Ii)t) I'r;Iu Schncidcr w'uf Jcn «in paa( v«rst'i»dl ich ist'
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Soll da eine Menge Geld hineingesteckt werden, wohl Stcuergcld, fÜr cinc 10.01.1999 llricf an das Organisationskomitcc
sinnlose Sache? IVer kllirt die BÜrger auf! Mehr Off«nh«it wlire angebracht, des l lornschlittcnrcnncns, 9497 Tricscnhcrg
es handelt sich schlicsslich um «in Allgem«ingut.

Sehr geehrt« Herr«n

Darf ich Si« noch aul' folgenden Umstand aufm«rksam mach«n'? V«rgangcn«
19.12.19911 Vereinfachung Iiir Seninrcn ')Voche, also End«Dez«mb«r, ich glaube, es )var ülitt)voch, sp;Izi«rt« ich Rich­

tung S)reis. Ich war h«rcits «in gut«s StÜck nach der Üherf)hrt des Sessellifts,
Folg«nd«s I'rohlem wurd«a n m ich her i ingetriigen: Di« n l tchstcn EVnhlen da maclite mi«h «ine jung«Frau d)rauf aufm«rks;Im, d )ss I-lornschlitt«nf ih­
kommen hestimmt. Nun gibt cs vi«lc Seniorinnen und S«nior«n, d«fell Gl-'­ rer untenvegs nach oh«n sind und ri«t mir, h«ss«r Richtung Sass zu gehen. Icll
sundheit schw;Ink«nd ist, di«ah«r ihrer BÜrg«rpflicht nachkommen möchte». Iolgtc ihrem Rat. Als ich b«i d«r Abzw«igung nach Sass )var — iul' deni unte­

ren weg war gcrad«ein«Frau dabei, mit dem Schlitten ibzufahr«n — d;i hörtc
Nun k;inn Ih«r gerade Im ))V)hit Ig d«r Körper streik«n und niemand fÜr ich «in eigenartiges Gerllusch, sprang intuitiv nach r««hts und schon saustc
(-'inen Boteng;ing zur V«rfÜgung st«h«n. lvlan kann wohl die IV'Ihlurnc bei d«r der Schlitt«n an mir vorbei in d«n Schnl'('hauf«n. Zwei Fihr«r )vurdcn;)us
jcivcilig«n G«m«ind« "hestellen" und durch p«rsö»liches oder schriftliches LI«»1 Schlitten katapultiert, st;)ndcn ah«r sofort Lvieder auf. " )Varum bist du
Ansuchen die nötigen Unt«rlagen anford«rn, um die Erlaubnis IÜr die Brief­ nicht den andern ))Vcg gefahren' ?" fragte einer. "Ich konnte nicht, )vcil dort
w;ihl zu crh;ilt«n. Doch d;is sind Umtr i«h«, die wohl ver«infacht werd«n ein« Frau mit d«m Schlitten unter)vegs )v;)r." Ich nlih«rt«r»ich d«n Mli»ncr».
k<innt«n. sagt«, si« sollten die Str«ckc doch absp«rren. Vcrstltndnislos d«r Blick, dann

stellte Ich f«st, d;iss die Mitnner von Herisau ivaren. Zu») GIÜck hin ich tr )tz
B«i cinrn;Ilig«n) Ansuchen könnten di«An t r ;Igsteller Iiuf einer List« crfasst nie)ilei' IIS Jahre l)och s«hr he)veglich, sonst Lvltrc Lvohl d iss«lbc p;issicrt )vic
werd«n, so d;iss iut()m;)tisch der Stimmkarte und den EVnhlunterli)gen ein lll)) RL.»ll<.n s<:lhst.
fr inkicrtcs C()uvcrt beigel«gt wtlrdc, n)it welchem der entsprech«»d regis.
tricrtc IVlih!cr s '• • . i! c r seine Lerschlossc»ei) XVI)hlcouverts Iiul' dc» h«ka»»tzug(.'he»­ Darf ich nun den Vorschl )g mach«», d;iss sich;tuch 'Irai»i«r«n<l«b«i llinc»
de)) I:i»gl»)gstcr»li» zuscildci) köiltlt«. Iii) IV»hllokiil l)ltlsstc cille i»t«gl'c l)cf l)leldc» li) tlsscll, Lllll)lit SI«d)«Strcckc ftll II I I c I' i lssgtlllgcr spei rc» köl)Ilei)
sollllchkclt dilfttl /»still)LI)g illl<l vcrill)twortll«h seil), <li«Couverts 1» di««»t ul)ter I linweis auf di«s«s Ih)i»ing? Ein«Ausweichmöglichkcit gibt cs k;iuni
spl'CCI)e lid(.'ll I J I'»«» (.')n/<II<'.g<.'Il. Iluf Llc»1 sch»ullcn IVeg u))d bei di«s«r I lochg«schxvii)digl ei) Jcr l)reite»

Scllllt ten, die kaun) hr«n)s«» könne», Ist «iii Ailsw«)elle» ()<Ich lllcllt »lögllch.
IV) I) ln) ii) ipul itioncn si»<l bei jeder IV»hlart Ii)ögli«l), Ll()ch ich I)() fle, d(lss wir
Vcrtr»ucn I)'ibcn köll»cll. l«h hoffe, Sie können di«s«Vorsichtsn)assnalinicn in l u k unt t in (li(. 'I;it u»1­

s«tzL.'» u»LI v(.'I'hlcIhL.'
Als() iv(ll'Lll)1»)eilt dl'ii I) ilgllche» Sei)lori))i)ci) u»<l Sei)i<)r«i) <las )Vlihlc» i)uf
u»k()i))plizicrtc Art cr»)O >! • I ! , • . ' • •I I)ehe» • Dils )vltrc .()cherlicl) lth«r<lei)k«ns)vcrt u»d ülit frei»l<lli< llc ll ((riti>L I)
il »ei) l))ögl lcll.

Il)1 tlhr)geil g)'atillicI'(.' Icll z<l Ll(.'»1 L»ts<lllilss, Llils I(«llllcll sof()I't all)/iii)l'(.'«I)cl).
Lliis einzig Ricl) tige. Dass es k('l» leichter L»tschluss w;Ir k;iiin icl) vcrstclic».
zeigt ah«r, dass di«Vera»staltcr sich il)rcr Vcrai) tivortung bciv»sst siiid.



10.03.1999 IVcltgebetstag

Der IVeltgebetstag vom vergangenen Freitag war wieder sehr eindrücklich
und gut besucht. Doch auch diesmal haben sich nur svenige Männer einge­
funden. Durch den 1itel "IVeltgchctst Ig der Frauen" scheint eine falsche Idee
in den Köpfen zu sitzen. Es sind die Frauen eines bestimmten Landes, dies­
mal war es Venezuela, welch«die Liturgie zusammenstellen und es sind
Frauen, die in 180 Ländern der ganzen IVelt und in den unzähligen Städten
und Dörfern die Organisation übern«hmen. Doch es geht alle an, Mtlnncr
und Frauen, da Probleme zur Sprache kommen, für deren Lösung alle verant­
wortlich sind. Daher wäre es zu begrüsscn, wenn auch Männer solche Infor­ a'

mationen aufnehmen und an diesen Gottesdiensten teilnehmen witrdcn.
Denn diese Veranstaltungen sind Gottesdienste, die zur praktischen Hilfe
führen, nicht allein durch das Gebet, das allerdings auch äusserst wichtig ist,
denn Gedanken sind oft stärker als IVortc, w«il sie keinen widerstand erfah­
r«n und die Gefühle meist stärker sind. Und Gebet fördert die Gemeinschaft, 'p),'t.! ~ .,A '".:;

und Gem«inschaft macht stark. a t 'a (r)'",„') ~. 'Q a t

i • :a

')Vcnn man in die Hilfswerke hincinschaut, so sind es fast vollumfänglich
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7.Ü3.1999 l ) us hut inicli erschr«ckt 3l.t))i, l999 i Y I )runl keine h«sscrc Liisung".

Nigg rschw«in;ih ins KZ. Jude»h in d«n Ofen. Cicscltricl) it »uf die llnnk hei KVcr knnt hloss»uf di«sc unglilcksclig« Idee, ci»c .')Iufc sclirlig iuid ciii I rot­
der Ikusl)l)ltcstcllc LÜwcn l( ic lttut)g V»du/. Zu diesen ! )clttnicrcrcict) pti!Isl loir, od«r soll i«h s»gcn I ussst«ig (o(lcr sehr«ihcn I uss-!)teig), gcw()lht /ii ge­
(Jals dculsch«SPricltwort: "l31)s IC.'I I und i) I IC.'I I, d»s )(I I I( und M I:IN, regiert stillten tuld di)/t) ni)eh »)II Xv»»(icrscl)ÜI)cn, »her Iuilghiltcn I ki l len /u hclc­
di« iVCII Iillcin." Icl) vcrniutc, dns sind jtlngcr«v«rhlctidctc )vi«nschen, die gen t laie .)tufc wird enlsprcchcnd Ilii lgcf, l)ct)()tigt einen gri)ssci'cn .'icl)ritt
sich von Irgend(velch«n lndtvtdiu.'n Iiiilhct/cn i»id ciiilullct) l»sscii. ()h sie sich (Älr jiing« l.eule keil) I r(ll)lein) 1»ld d«r I!»ssstclg wird '/1»n Il»h»lccilkt. )(»
wolil vorst«llcn kni»)cti, wi«cs wilrc, w«iii) si«s«lhst ()I)lcr sol«l)«r I.«hctis. »ll«nt ivcnn (li« I'In)te)) itiiss oilcr d»i»1 g»r init I'.is und Kiel»)cc hcdcckt s»)d.
i»lffa)ssung«n iind ii»!acl)iildig iii «111('»1 I I'(.'»)d(',n I.und so von I hlss tu»g('h('il
w'treil . I) ic A ngcgriffct)ci) sind Met)scheu wi ' )vir nlle. I:s l',ihl l,'»te i»id l)Üsc Iii)S,')Cl)ÜI)c ist 1)i«Iii in)iiicr pti)ktiscl) iiiid w»s di«() i l e i ) t l icl)kcit i)cniit/c)1
wie hci ut)ae Kcit)« I liitithirhe und k«inc I(cli i,h)tts),cn)ei))sei)t)lt stcinp«lt il«11 In))ss, sollte schon chcl' den) pi'I)ktisch«i) I'rii i / ip u»tcrl ic)',c».
)viel)sehet), niif seit) ( h»i»ktcr utid die ()r l tchcr solcher Kr i t /c leicii /c igctt
(vcs (ieistcs Kiiid sie sind utid olf«nhitrcn v«r;ihschcuungswilr(ligc I'rcnld(.'n. iVcr sich seihst «in Il ild n)»eh«i) will, soll »)III h«)vussl a)t) den) 1»»gc!alilltc te))
feit)(llicl)keit. Aii d«r iVur/cl ntuss d»gegeit niig«g»tigcti w«rd«n. Gcscltlift von I4«i)III)cl l l uhcr ( f r i l l )cr Vetter) » ehe)) den) Ivlilcl)l))den I)ti)

All«nh»ch, Vi)(lu/, vorh«igchcii i)tid prÜf«n, oh «s iiiclit eine h«sscrc I J)siiiig
gcgcl)cn I)ii! t«.

t)7.()4. I99') K ur frcllug

I)» schleppt sich ein M»iin durcl) di«( .»)sscn, gcs«htuidell t»ld g(.'nlnrlerla 'IQaÜ9a f )9) V i» I I I Ier I'ren(IE nl)Ila "L'.hre ilc»I AIIL I'"

t) lgl ein tlhLr»us schwer«s Krctt/, d«s ihn /u linden drilckt, ihn /t) I'»II hringt
I;r r;illt sich wieder I)uf, schwiitikt weit«r his /t)r l(icl)tstlittc, wo er tu)s Kr«tt/ l)nt '/WCI (Ihr »1)Lht!i,ich»II)'hegen, uni Itlnl Llhi' Ilocl) nicht 'viel hesse) i»1(l

g '»I)gell wir(I und st)»1d(.'nh»ii,' doi t »iii ut)sllgiicl)cl) .'icl) t»cl /ct) hilngt, hts dLr »in /ei))) (ihr soll die I'nhrt n»«h lug h)sg«l)«n, doch «s ist »i«ht kiilt.
'I()d ihi) ctidlicli crlt)st, Iliid wns tuii wir7 iVir»rhcil«11, Itls wllrc cs «in'Iitg '(vIL
j«der )inder«. Wi)s l!chl tiiis die!i(.'r Mull» Iul, (.'I' ivll d ehen eine!) t t »I(.' vcrl)iis Meist s«l)ii»)h«wehrt ki)iii«I) si« )iii. die .')«iii»rinnen iiiid .'ic»io)c», cl w)ll
sei) ltlr ein Vcrhr««he», (h)s Cr hc)!»»l!Cn h»t, ))Vir n)Üss«n NChll«ssll(.'h u»NLr tttt)gsf)ol) tiiid i!)it geh)i)»t. XVI)s kilt»i)icrt sie die Aolkcit, die Nclacl, (ii« .»)
( i«l(l v«rdicncll. V»tc)', vc)'/cth ihn(.'n, denn Nic )vis!(Cn I)i(.'ht, wlts Nic tuna d«ti Il«i gcii k lehen, I'linkt licl) giii)! Cs los, I ) ic ohli)! )ilei), Ii«la«voll /) Is»»»)«»

l\«Nl«l I t C n .'i t I'iii)SSCI)C » / l« I t C 1) )VII) I) t C I • ) III(I .IIIL'k C »I) i) I S«l) III )',«. t ) i) li I)« I)«KVa a) I «
Al)(.'I' i»1 ( )sie)'II, I»n Il)l', (ICI' Aiil(.'I sl«hunl'„d» wii'd I ',clei('.I't un(l l',Ljtihcll. I's Il()l C)l III)I un(I IICI', «II) I CgCI' ( i«(II)l)k(III)ii!ati)ii!a(II li)11(l 'all)II. I ))« Iii«)ii«ll ta«ll

I)) rl l',«lci I I wci (lct), Wii d iii )ei) l! I tick lieh sein tlh«i' illc I '.I'IÜN) t It),.!) ollt«n wir ne» )vohl (llc XVI)lc»see)!Citcn(l iuid »ii) cl wiis I'i)iii))si«k()i)»t«»i i»i ( i« I( « i) t

ilh«I )licht i»1(ll dc'a lvll»»)L!a l!(.'dcnkc», (Ic)' so Viel Iii) »11'a l(cllll«n hitler IILi (Iulchschlnln)ci'nd«» st)'ol/ I l !cn I l e i 'gc de) ( I i i» I».'at«II »I) si)) ihl( 'II(I«»

Ihlil sc»1»I s«I»ci Not,' ( )(Ici' ist cs I)esser, (hiss )vii Iii h«ltcn, )vcil xvll sonst )oi»)«»sei)ei)) ct'hhck«n. Ilei XVI) l«»st)»lt )vut d««s s('h)v)('1) g«i . (I«»» (la)) t w<1)

ohllcll)II Iii» dcnl Vcil !I ltll',cn »IILhl»gcn, ul)d in)'.a I)»l (lci .)klplslL' o(lcl sonst' IIIILS l!I »ii iii gt i)11 his i)ul d(.'n ( ) I )II)d, I )»te) An)de)) lila('I si()I /I«)1 XV)Ist«I I!)Il«

wie i»i'all)he» 1»ld»))ch WL»il!(.'I' 11» den '.ao l!C!a(.'l)i»t(IL »L» Mci)!a(l)C)1 d«nk CI) !(t«il ii)s I III i»l(l spi«lacltc)1 sich inl .icc. XVii d (l«i I l»iii»«l s)(h k ltii c»" .Naacli

(v II I d c», ( I (.' I d ) ) I ) I ) / u i i I I.'a « I c »1 I '. I' l t ) s c r w i t ( I, )v»r cs nicht si)weit. I'.II I Ihr, hh)ii« I''leck«)1 hiit/I«» (I(»«h, A»l t )la«)s('(' /«I)',
IC schtlchtc)'I) sich dt«Yioni)c. Voi »1)s, he) I.)i('h«» i)»ig«i)»a)ch (hc Ncta«l, s)('
s(hic»c)1 l)h«I' d( I'.)onnc I'h)t/ »1)lcl)c» /i)»)tlsscil. I )I«,'st) iissc «)» (laal t i( haa».iolltcl) w»»lcht dl«s«» III)', l»1 (hc )Iclic ct»LN III)dc)'«I) se)/cn, dc» )v»' )ei('In

i»)d dc) )vcll i)!cl iv)cl) Ii)! ist, t rocke)). Ki»»iii)IN(volke)i l)i»tci /i» tc» N«heischt«i«1 ti. I))c vi«) 5) )gc)1 i»»
ll)re) kost l )i))ei) I' i i i«ht st)«gei) hii))ii)l /u») I l i ) /«I, voih«l )»1 k»»it) all)«»
I I)L hwcl k I) ttiisCI », I )ic,'i(!1»t«)a«W«»ii (h« t )la«) h)»)d, W«»i) )»)( h»aa( h )a) (alk«»
I l t I I l', c I I .



Plangemäss fuhr das Lunch-Schiff die MS Rigi — in Zug um 12 Uhr ab, auf
welchem uns ein reichliches, schmackhaftes Essen mit genügend Flüssigem seines Gegenübers in einem Wettkampf, den man Sport nennt. Zehn Millio­
serviert xvurde. Die berühmte Zuger Kirschtorte machte den Abschluss. Der nen Dollar. Und was bekommen die Hungernden, die Verhungernden, die

volle Magen erschrak etwas beim Anblick des Riesenstücks, das sich aber als tausend und abertausend Flüchtlinge, denen man ihr Heim, ihre bescheidene
leicht und äusserst bekömmlich envies. Das Schiff pflügte ruhig seinen Weg Existenz zerstört und geraubt hat? Jene die vielleicht nie wieder ein ordent­
durch die sich leise kräuselnden Wellen, vorbei an sanften Htlgelzügen, be­ liches Leben führen können? 1>Vas bekommen die alten und kranken
)valdetcn Hängen, die "Rigi" nur erhob sich in grösscre Höhen. Ein weisses Menschen, die sich nicht mehr selbst erhalten können?
Scgelschiff, ein 1>Vasserskifahrer, gefiederte )>Vasscrvögcl, sonst kaum Beive­
gung. Die Sonne hatte die Wolken verdrängt. Wer mochte, suchte die offenen Die Hilfswerke, die versuchen, das Elend zu lindern, bekommen auch immer
Teile des Schiffes auf, liess sich "auf See" vom Wind durchpustcn, den Blick weniger Spenden, denn Arbeitslose oder auf spärliche Renten gesetzte Men­
sch)veifcn lassend über die kleinen, am Ufer liegenden schmucken Dörfer, schen können nichts mehr geben, weil allzu viele Bettelbriefe ins Haus flat­
die still daliegende Wasserfläche, die Berge in der Ferne. Bekannte, die sich tern. Und doch sind die Werke auf diese Hilfe angewiesen, um helfen zu kön­
c)vig nicht gesehen, trafen sich auf Deck. Fröhliches 1>Viedersehen, ausgiebi­ nen. Ab«r ein einzelner Mensch erhält für wenig Zeit eine Unsumme.
gcr oder kurzer Gedankenaustausch. Dreieinhalb Stunden konnten wir diese
Fahrt gcnicsscn, dann ging es weiter.... Rrni«n fusionieren mit steigender Geschwindigkeit und mit diesem Schritt,

nämlich Gewinn für ein paar Wenige, ivird das Arbeitslosenheer immer grös­
Noch bcglcitctc uns d«r See bis Arth und dann ging es über den Sattel nach scr. Wovon sollen diese nun l«bcn? Sie bekommen keine zehn Millionen
' äffikon/Rappcrswil und üh«r den Ricken nach Wiittwil, wo ivir im Thurp irk Dollar. Wie lange soll dieser Unsinn noch weitergehen? Wann werden die

)vi«der h«rrlich bc(virtct )vurdcn. Die ältesten Teilnehm , ' ' d b ' d M IchtigLn lvf LnschLn )
G>«schlechter, wurden geehrt. Bürgermeister K II ' Q.('. ImCf,JL Cinei UCf OCIdCI1

i ;ikon,Peter Vogt.wandten sich mit«in p'iar ' 'nd ' I' li , d Ier a r i c inz Ospclt und unser

nig«n Worten an das müde aber glückliche Publikum von über 200 Menschen,p; L i ri n g iclien,dah«i doch lau­

di«sich;inschli«ss«nd zur RUckfahrt durch d . I I' I T 9(J Scnlorengottcsdicnst in der cvungclischcn Kirche,

b lid hint«r uns lassen konntcn.
; igcn begaben. Da crivischt«n uns die «rstcn R g n t f , u ' ' i I rncln Vortrug

cg('.n fop Ln, die wir ahcf

h lit d«rn ij,itcnvcrdcn scheiden wir eines Tages automatisch
I eid«r ist IIIIL'!i vi.'fgiiilglich, diis SchönL' )vic d': TI ci .' ' ' .' ' ' " ' ' , ' .' ' L wie iis f llu r igc, ; Ibcr nach di«s«m prozcss aus, wir ivcrdcn langsamer. grösscrc oder kleinere Geh "' """
' ;ig sin )vir um «in« w«it«rc wunderschöne Erinncrun ' I . D ' O sich ein. Alte Freunde vcrlass«n uns, di«Kinder sind aus dem
s ;itl)r«n h ihcn sich )vicdcr itbcrtroff«n. Ma ö I ' ' . ; .  C­g fcic Ici'. Ic r nu l i ­ still. Das h«isst;ibcr nicht, dass wir aufgeben müssen "
giuckL'lldL' LifltiingLn Und «ssthilltcn, doch iill '.'«n. ; i n möcht«mit fcincni N«tz das Bc­

der Rulic, der Rückbcsinnung. Nun sind wir auf andLre IVci ' g' o "
) crsinkcnd«Eri i lncrurlg. Sl) bleibt Uils nur nl) 'I ' I I ' , ' ' I i Ln) crs ' ' ' = ' . ' .'  U f n()c I, i i l ll.'n,dIL' I)cigctfii 'Ln hiibLnL, oc 1 ii c !i vLrgLht lind fl i«sst hinein in I iusscr«n pinge treten zurück, jetzt können n ir Uns seibs " " " "

d n 'I'r;ichtcnfr;iu«n, d C ' I 'f
i un) (icliiigcn dieses h«rrlichcn'I;Ig . — d Q f ' ; J •' ' g«s — cn Organis;itorcn J nun unsere Stärken und Schxväch«n in Ruhe, mit Humor un

ctl, l.'il 1 i iUffLUILn, nicht zuletzt der Gerne ILn, D;i gibt «s vi«l zu entdccl'cn, Düsteres und Froh

c 1 iii — v()ii I ll.'Izcil zU (Jiink«n in der I-loffnu nicht d;ir;In bringen, grüb«ln ivir nicht. Vcrarb 'it 'n ' ' • ' '"

uch die­« ii.'!i!ii.'ii 'o i l i i tL'n wil.' )vlr. «id b leib«n )vir offen für Neues, pflLgLii w« "Ic al' '" "" " "
sLr KrLis ist I,ILIULr gLwordLn. AbLr : iuch in höhcrcnl AltLr kannk ma n noch

ng " k n ü p« n '>Vcr mit indern spricht hat den Kimpf i ,ci, n
i utgLn()mmLn Schon e i n k u r zLs ' r « unf und lieh«s

2II. Itl, l99() ' I« hn htilli(>ncn l)oll f " . N' • I
l) ur iirs l eders«blagen ' " " ' " cr N' i c hharin, kann F l idcn knüpf«n )>Vcnn )vir in de r

nn'gc " " n " t VL'fstiiiidni» und Einfühlung, ivcrdcn )vir nicht aus­
I ii> ll(>x«> «rh;iii tu i s« in«ii Si«g z h i I ( l ' I I ' Lin. Nun ist Ls „ ; . I , t , , cn Sinn zu

" ,'U H I ) II c in i i i> n«n lß(>ll;)r.
l>; ir. ' .«I ii) Xl i l l i(>i)«ii l )(>ll;I. " . ' • • -, ; « st dcii F"Uiid zu lind«ii UIIJ nicht zu vcr"ittLrn' ' b ' n . J«tzt kön­

;ir Iilr (I;is Nicdcrschl;iu«n
'Lr(lcii tür d;is WLs iitli.l • I di . I . t der F



Nun haben wir Musse, uns selbst zu erforschen. in uns hincinzuh<1rchcn. Uns
selbst näher kennen zu lernen, unsere t iefsten Gedanken zu c rgrundcn.
Gedanken sind eine ungeheure Kraft, stärker noch als IVortc. Sie hcwcgcn
die IVelt, aus ihnen kommt das Gute und Böse. Sie verbinden sich mit glei­
chen oder ähnlichen Gedanken und ist ein Gedanke sehr stark gcüIIrdcn. ü ill
er sich verwirklichen und wird zur äusscren Realität. Es ist d;Ihcr üichtig.
unsere Gcdankcn aufmerksam zu beachten.

Und hier möchte ich mit den IIVorten des ägyptischen Jcsuitcnpatcrs l-lcnrv
Poulinc zu Ende kommen, der kürzlich im Schücizcr R Idio sagte: "Qcr ( i ( ! l l
vertraut, muss auch an die Menschen glauben. denn GIItt ist in uns. Gottci
Liebe steckt im Menschen und gibt ihm Energie. das Unmögliche zu ü;Igcn,
Nicht der IIVeg ist das Unmögliche, das Unmögliche ist der IIVcg. Dcr (ic ist ist
das Stärkste auf der IVclt, die spirituelle Energie hat keine Grcn/cn Und n1it
ihr können wir die Q'clt veriindcrn".

29.11.1999 N acht tttxi

Jetzt wird soviel von einem N'Ichttaxi für die Jugcndlichcn gcsprochcn. 4;!cl!­
stcns soll ja darüber abgestimmt ü'erden.'IVic ü'lire cs, wenn nI;In d;Ibci; Iuch
die älteren Menschen mitcinbczichcn ü'ürdc, die «bcnf;Ill» gcrnc "In dc» Aui­
gatlg gchcn, um l l t c ' I tcr, Konzerte oder andere Vcr;Inst;Iltu!11.'CII /U hciu­
chcn? Nicht immer sind Bekannte mit Auto ;Im selben ()rt. mit Qoh»ort !II
llhnlichcr Richtung. Auch ist ein Bus nicht immer l«icht crrciclIli;!r. i!der /CIt­
lich zur Stelle, und dttnn bleibt meist noch «in kürzerer IIJcr l;IngcrcI 6 c}.', ot t
n1tt stIIrkI.'r StclgUng, der ln dt.'I DUnkclhclt noch zU Fils!I übcrü undcn ü erde!!
muss. Und jcdcsm Itl ein l''Ixi 'Inzu fordern, cr I'Iubt die A I l h'-S u 111n!C I»c h t, I»I t
üclcllcr tief nöl lgc LI-'bcnsUntI'rhtllt oft Il ll ein bc!III III c11 üc [ dell I! ! U>s.. i< >
möchte ich, 1vohl itn N;Imcn «Iler der l i l tcI Cn (icncl tllio!Icl! bit tcl!..'Iuch, l l !
diese Menschen zu denken und ihnen nIIch Vcr;Inst;IltungcII c»Ic gei;Ihr lose
Und schnclh.' I"lcinlkchr zU crnt(1glichcn. Mit gutcnI Q'ii lc!! iiIII!C d!< i doll!
möglich sein. Der DIInk üärc den cntschcidcndc11 I'IIlitikcr!» !ehe!. Auch .«1!
lttg solltcn die Ausscnqu'!rticrc besser crschlosscll ücrdcll. Äicht , ! Ilc .Iltc«11
Menschen sind gut zu Fuss oder IIhnc crhchlichc Schü;IchcII und!»Usic!! I. h
doch oft Ituf den Acg UIIIchcn. l=inc g'Ingh'!rc Losu!Ig koIIIItc i !c l !C! IIch g»
funden werden.



31.012000 De r Staat im Staate

Nun haben wir ihn, den Staat im Staate mit eigener Gerichtsbarkeit. Und
welcher Aufwand an Personal für die paar tausend Menschen.

Hut ab vor unserem Herrn Pfarrer Näscher, diesem offenen aufgeschlosse­
nen, tief gläubigen Priester, der es ablehnt, Marionette einer Macht zu wer­
den, die keine Rücksicht kennt. Doch auch unser Erzbischof wird durch die­
selbe Pforte hindurchgehen müssen wie wir alle. Auch er wird nicht dort ste­
hen können und sagen, du kommst nach rechts in den Himmel und du nach
links in die Hölle. Auch kann er keinem Gräslein Leben einhauchen, auch «r
kann nur mit IVasser kochen, das uns von einer höheren Macht geschenkt
wurde. Mag er sich auch gebärden, als sei "Er" der Allmächtige, auch er wird
dcnsclben weg gehen müssen ivie alles Geschaffene. Es gibt nur eine Kraft.
die Allmacht hat und diese ist massgebend, Gott selbst.

18.02.2000 Echtes Christentum

Nun haben sie die Tore wieder geöffnet und ihre unermildlichc Arbeit von
neuem aufgenommen in der Brockcnstubc des Frauenvereins Vaduz.

IVas täten wir mit all den Dingen, die wir nicht mehr gebrauchen können. und
die doch noch ihren wert haben, wenn diese Frauen nicht wären, die das g tn­
zc Jahr, völlig unentgeltlich und oft undankbare Arbeit leisten. marc sorti«­
ren, notieren, einordnen und oft wohl auch noch reinigen milsscn. Sicht man
sich in den Riiumen der Brockenstube um, dann kann man — jedoch nur annä­
hernd — ermessen, wieviele Stunden und Tage emsig gearbeitet w«rdcn muss.
um das alles zu schaffen. Daneben organisieren sie Bazare mit Kaffccstuh«.
deren Erlös ebenfalls Hi l fswcrken zugute kontrnt. Die Preise müssen ge­
macht werden,die Buchhaltung geführt, Geld wird cingcnomm«n, gesammelt
und weitergeleitet an Institutionen in verschiedenen Länd«rn für lV;tiscnhäu­
ser, Spitltlcr, Altenhcime, an Menschen, die dringend auf l-li ltc angewiesen
sind. Und dies 'tllcs geschieht ohne IVcnn und Aber, ohne grosses Autschcn
zu machen, still, leise und ohne Entschädigung jahrein, jahraus. XVir nchßlcn
es ffiür selbstverständlich, profiticrcn davon und gehen daran vorhci. Nun
möchte ich mal all diesen, sich tufopfcrndcn Frauen und den hclfcndcn ihlän­
nern im Namen aller Nutznicsscr ganz herzlich d >nkcn und ihnen Hochach­
tung zollen.

IVas diese Frauen tun, ist echtes, in die Iat umgcsctztcs ('hristcntuul.



29.03.2000 I V chrct den Anlöngcn
wird der Bischof etwas lernen?

IVar man mal ca. 14 Tage abivesend und überfliegt man nach der Rückkehr

die Zeitungen, dann fällt auf, wie viel über den Erzbischof gcschri«hcn wur­
de, wieviel Ängste aufgekommen sind und aufkommen. denn ein w crt volles
Gut ist in Gefahr, unsere Kinder. Sie sollen ivicder in einem Schema unterrich­
tethtet werden, das nur Ängste, Unsicherheit, Lebensfremdheit erzeugt. st;I t t
ihnen ein Rüstzeug zu geben, das ihnen erlaubt, mit ivachcn Sinnen das Le­
ben zu meistern und innere Festigkeit zu erlangen. Doch dieses können sie
nur, ivenn sie mit offenen Augen die Tatsachen sehen und Lci t ivcgc ; Iulgc­
zeigt bekommen, die ihnen helfen, den Gefahren cntgcgcnzutrctcn. D;Is;Ihcr
können sie nicht, wenn sie in enge Zäun«hincingcprcsst werden. die ihnen
den freien Blick venvehren. Die hcutigcn Umstiind» sind;Inders;Ils nIIch in
meiner Kindheit, wo noch kaum ein Telefon vorhand«n 1var, kein R;Idi11. kein
Fernsehen, keine grosse Reiscmöglichkcit. kein Intcrnct. D;»v;Iren die ( ic­
fahren noch klein, heute aber, mit dem freien Zugang zu;Il l dicscn I n fora!;1­
tionsqucllcn helfen ihnen die Kcnntnissc des K;Itcchismus, der vIIrg!cschl lc­
bencn Thesen nicht mehr, heute müssen sie die Erfahrung der inne ren Fuh­
rung machen können. Sie müssen ein Got tcsbild crhalten. d;Is ihnen cli c K I It t
gibt, das Gute zu crkennen und das Böse zu meiden. Sie müssen mit Jc I»
Herzen sehen lernen und nicht nur Buchst;Ihcn n Ich pl;Ippcrn. I) icsc ( ) t fc!1.
hcit zu vermitteln, verstanden die bisherigen und bcwiihrtcn Unterrichts k I 'I t­
tc, allen vor;In Dr. Hirschlchncr.

Dass ein intelligenter lvlcnsch, der doch die wirkung sei ncs I I;Inclc los i!cht
und nur Ah1vchr erfuhr in seinem I rühcrcn 'I'litigkcitsgchict. nicht ;Ius icl llc11
Fehlern lernt, ist Inir unvcrstlindlich. DIIs kann nur ein Nlcnsch sein. der i11­
ncrlich sehr unsicher ist, sich daher mit Glcichgcsinntcn unIgibt, sclhst elch
keinem Gegenüber stellen will und andere vt1rschicht. w clchc die A rbc! t t uII.
fremde Ivlcnschcn, die L Ind und Leute nicht 1virk lieh kclllIcl1. I)'ls I ll tcl I c­
1vusstscin muss dem ct zhischöflichcn Gcncrttlvik;Ir Xl ;Irkus Q';! Iscr cll lcl1
Streich gespielt hIIbcn, III» cr IInstatt Oliy,;Irchic ()chtokr;Itic ich!!ch. l '11scr
Volk ist für ihn also nur "I'öhcl ".

~Vchrct den Anfling«n. D;I ist auch unscrc Rcgicru»g gctol clcrt. I),l 111usi alle
Angst vor den fahlen «bcn in den I-I in tcrgruIId t ret c II. I hI rIch t lgc~ ll llii t cil­
cs Auftreten wird ihnen die Gunst der Q'iIhlcr «her crh;Il t c11

IIVcr IIn1 S()not'Ig 'Ib ( Uh r l ) R S IIu l 111 'rki ; InI 1 ' I' t l y t ' . k 11111 ' h I 11. u;1.

cjnc crzkonscrvIItlvc K II chc bcvvII k (. cs Ist ll Ich (s ( in tci.. X IIilc I c I icIti, u,Ii c ll1
1VIIhl htlft I cllgl()SCI', n1 VSt l IChCr 4 II IChl ISt >< IC I: I /l~lsch < II l41!III I i I 111 I



dor Gutes in die Wege zu leiten vermag. Er setzte sich mit voller Kraft für die
Armen ein, war die "Stimme der Gerechtigkeit ", wie er genannt wurde. Ro­
mero selbst sagte "Unser Handeln muss zum Wohle unserer Mitmenschen,
muss glaubwilrdig sein. Wort und Tat müssen übereinstimmen". Diese Ein­
stellung aber vermissen wir bei unserem Erzbischof. Wird er etwas lernen' !

02.05.2000 Regiert nur noch das Geld?

Quo vadis, Liechtenstein? Alles muss neu sein, alles ivill man alleine machen.
die pnnr tausend Menschen unter Millionen. War alles so schlecht'? Auf allen
Seiten Unnachgiebigkeit und Eigennutz. Einschneidende Probleme stehen
an: Verfassung, Kirche und Staat, Religionsunterricht, um nur die tvichtigstcn
zu nennen.

Das braucht Konsensbereitschaft, Sachlichkeit.... Und wo bleibt die Mensch­
lichkeit? Es sollen B uschauffcure bei der neuen Gesellschaft hcstraft werden,
wenn sie z.ß. eine behinderte Person nahe ihrer Behausung zwischen zivci
Haltestellen einsteigen lassen, ivcnn sie auf rennende Fahrgiistc, die nt>ch rnit­
gcnommcn werden möchten, warten. Da ist bemerkenswert, dass die erfah­
rene, Jahrzehnte tlitigc Ot to Frommclt Bus AG an der neuen Ausschreibung
nicht mitmacht. Regiert nuch bei uns nur noch das Geld'? Der Leserbrief vom
29. April cnthfilt jn noch Schlimmeres. Man bekommt ein ungutcs Gefühl.
Was heue geschieht, bringt Un(rieden, Entzweiung bis in die Familien hinein.
Wo Offenheit und Menschlichkeit fehlen, kann cs auf die D;tue r nicht gut
gehen. Nicht di» l'nrtcizugchörigkcit, sondern Wissen und Könn«n s»xvi» die
menschlichen Qualitlitcn solltcn hei einer Wahl ausschlnggc hund sein;tuf
allen Gchictcn des tiiglichcn Lebens.
Gnnz Liechtenstein ist gerade mal so gross wie Lug;tno. W;iren ivir kein Für­
stentum, dann wlircn tvir nur ein winziges 1;tl. «ingcztviingt zwischen hohe»
Bergen, da nützen uns alle Banken nichts.

3Ö.05.2I)ÖI) Konscnsföhigkcit und Zeit

Es wtirc vvolll ll lcll( sctllcctlt, Ivclltt clll Fell Ullscrcr Bcvölkcrultg clll pnitl' Sl ll­
fen runtcrkiimc, die l-löhcn luft hck umtut nicht allen gut. W'ts in Jicsct» J;tht
alles ttufgchr;tcht tvird, kann nur K o p fschültcltt l tc lvoctufclt. wcl ll l l l l c l l l

Angst und Ärger. Alles muss neu sein.;tilcs ntuss gc ittdcrt wcrdclt tl lld cs
llttlcllt dcfl Atlscltcin, dnss nicht «llc» gt'iindltch durcltd'tcht w urdc. XI;ttt n tll
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sein, wenn sie nicht Lebenszweck allein sind. Es ist an der Zeit. den tieferen
Werten nachzustreben. Kein le ichtes Unterfangen, denn wi r müssen uns
selbst bekämpfen, unsere eigenen Fehler, unseren ausuferndcn iiVünschcn
Einhalt gebieten. Da gibt uns der Katechismus allein allerdings zu ivenig
Hilfe, da müssen wir tiefer hineingreifen ins Leben, in unser Denken und
FOhlen. Es ist ein langer und harter Kampf, aber es lohnt sich. Wir werden ihn
allerdings nie zu Ende gekämpft haben, denn unsere Natur l ieht die
Ausflüchte, aber wir müssen durchhalten, wollen wir endlich in Frieden (auch
mit uns selbst) und in Klarheit LEBEN:

Wir Christen müssen die Anweisungen und die Taten Christi nachvollzichcn.
Die anderen Weltreligionen haben ihren eigenen Weg, dem sie, nicht d«m
Buchstaben, sondern dem inneren Gehalt nach, folgen müssen. Tun wir das
gewissenhaft und mit innerer Freiheit, dann kommen wir alle zum selben
Ziel,zu dem, was wir Gott nennen. Es gibt sogenannte Religionen, ivclchc di»
wahren Werte missachten und sogar zu töten befehlen, um den Buchstaben
zu gehorchen. Diese aber sind ebenso Schall und Rauch ivie di» ivcltlichcn
Reichtümer, wenn man nicht den richtigen Gchrauch davon macht.

23.Wi.2(NO IVill Schaan Vuduz nacheifern".

Was, der kommt schon'? D i renne ich mir die Puste aus dem Leib und dann­
ist cs ein Touristcnbus. Die neu eingefiirbtcn Wagen täuschen. D i bin ich froh.
wenn ein gelber W igcn sichtbar wird, dann ivciss ich, ivoran ich hin. Ich hufte.
cs bleibt dabei und unsere Postautos bleiben gelb.
Bei der Postauto-Haltestelle Mühle, Schaan, steigen o(t, gerade jetzt ini Soni­
mcr,ganze Gruppen ein und aus, die vom Schwimmbadvvcg kommen oder zu

ihm hinstrcbcn. Dort ivlirc ein Fussgßngcrstrcifcn sehr iiiigchr'icht. Ich ware
dankbar, wenn diese Anregung zur Durchführung k imc. Und dann. üii sinvl
die Fachleute, oder werden sie gar nicht g«fragt'! Das «inzigc g«wachscnc
Grün im V;iduzcr Stiidtlc wird zugcpfiastcrt. IVic sollen diL' lk luilic l iocll
atlilcn können, wenn bis zu ihrem Stamm Pfhistcr i idcr dicht ; iutgch;iutte
Kieselsteine angebracht werden" .Und dabei ist die I ' l lüstcru»g nocti nicht
e inmal fertig. Die hcgrüntcn kästen können gewachsenes Griiii nicht ci ic t­
zi:n. iVo ist noch Platz für die N;itur" .Oder ivill ni;in sie t'ar nicht nichi ".

Auch Schii in liat grosse I'Irin«,so gross.d iss seihst d;is tr;iditioiisrcichstc I~c~­
taurant und Hotel L ind» mit seiner ganz b«siindcrcn Ausstr'itllil iig ll l dc l
neuen Vcrkchrspliinung zum Abbruch v(irgcschcn ist. I) 'iniit wui i lc Seil,l,iii
um «incn ganz besonderen Anzichuiigspuiikt ; i r i»cr. I);ibci eilst vs .«» I »i­



dcnplatz mehrere kleine Gebtiude, die keinerlei Athmosphürc ausstr;ihlen.
kalt und unpersönlich sind und deren Abbruch auch Raum sch lffcn (vurdc
für das vorgcschenc Vcrkchrskonzept. Oder sind da pol i t ische Rücksichten
im Spiel? Da scheint mir vordringlicher, dass den alten, vcrg;lmmcltcn I-I;iu­
sern an der Landstrasse, die für die "schönste Gemeinde des L;indes" kein
besonderes Schmuckstück sind, ein neues Aussehen gegeben (vird.

Die fallen nicht in die Vcrkehrsplanung? Sind Privatbesitz und nicht S;)chc
der Gcmeindc? Die Linde ist auch Privatb«sitz. "IVir können keine Rücl'­
sicht auf persönliche Interessen nehmen" hat eine einflussrcichc Pcrs()ntich­
k«it gesagt. Auch dann nicht, wenn nicht nur die Existenz v()n Bürgern. sl)lid­
d«rn auch ein Zentralpunkt des Dorfes z«rstört wird" .)(V;is hat Sch;i;in dcii)1
noch an )(Vlirme, an hcliehtcm Treffpunkt zu bieten? Herzlich (vcnig.
Schaan (vilt wohl Vaduz nacheifern und — ungeachtet tr;iditionsrcichcr I l iu­
ser — ein«moderne "Stadt" werden.
Vielleicht gelingt es den massgchlichen Herren, die S;ichc noch cinn);ii grund­
lich, unabhiingig und mit klarem Blick zu überdenken und ; inders zu disp()­
ni«ren. Das wiirc hc;)chtenswert.

25.07.2OOO Uns Zeit nchm«n, iblcnsch zu ))erden

Schon oft habe ich t)ci unv«rstiindlichcn Vorkonlmnisscn Jic Ai)tw()rl i'Lt)()rt:
"Es ist ehen eine politische Entscheidung." J;i. sind (vir jet/t I lur ii(>cli I'()liti­

k«r, l-liindlcr, Gelderhortcr? ke ine t (tcnschcn nlchr, die i i ()cl) (visscil. w"is
Ethik und tvlcnschtichkclt ist? IV)r sctlilllpfcii UhLI dlls v('ri'ückl ~plctci)llc
IVctter, )vir ahLI' sind )loch vILI vcl i tick(ei', st«heil l)cticl) de))1 SI))II des I .c­
hens. IVas n(itzt uns die wundcrharc ILchiiik, die incdi/i»iscticii. /ui» I L il;ius­
s(.'Ist )vcrtvollLn El rungLnsLhilftL)1. (vcilil (vii Il Ich I I )ch Iii' . nli t ih ilcil u ii)/( i i . 'L'­
h(.'n (vlsseil, Di l ni i t /« i i ui ls dlc Ilnil)Lr gr()sscr (vcrdciidcil (i cv ( i i i ) )(.', diis A(is­

)vcndiglcrncn des k')tcchisn)us niet)ts, d;i mlisscn «ir t ic tcr h()hrci), i»usscil
tiefer deal ~Vcscnt tict) 'n I l ilchspür(.'Il, Illliss 'Il liils Z ' It I) 'hi)1 'Il. ~t i ). 'h / ( i
werden.

llll Volkshliltt v()iii 31.7.'(t(t(1 hell. ÜSZI'. ei)) Ai likcl II ) il d(.'I l )he)schritt;
"Die org inisicrtc tvtcnschtichkcit" und ei))cn) ll itd /(vcl igel'ii)i)LI d;)Islcticil(l.
dl(.' IhrL' tvtilschli)LI)pisl()ILn i)ul L iii iu)) li ( )dL Il ki)ucil)Lies kii ld (v ictlclct)t i~

1() Jahi«) richten. D izu i))ei))c GcLI'ii)keil:

Z(vci I ri i i t igc tvliii)ncr mit sch(vcrcii I 'cucnv;it (ei) )'ci'L ll L ii) Qct)rt(lscs k)n(t.
(Vl)s g(.'ht nur ii) diese)) k( )pl ei) v()r. sei)iii))L'I) (I)L' IIL'I) Il)L'I)l ' (( ic k; in)) niii ein

tvtcnsct) s() ';ih der IVclt" sei)). V()lligc ( ic tut) l l()slgkc)t. i)(t;)chtitrct)cn, ( i cd : in­



kenlosigkeit oder was eigentlich bringt solche Männer dazu, eine solche Si­
tuation herbeizuführen? Völlig unverständlich für einen normal denkenden
Menschen.

12.08.20tl0 Licchtcnstein als neues Opfer

Raubgut. Amerika hat uns entdeckt. Ein neues Opfer. Ich denke, dass die d;t­
maligen Flüchtlinge oder ihre Nachkommen, die seither bei uns leben und
hier heimisch geworden sind, bei den entsprechenden Persönlichkeiten die
damaligen Verhältnisse in unserem Land ins rechte Licht rücken werden. Sie
sind nun gefordert. Die erhobenen Vorwürfe zeigen, dass die In i t iantcn
Liechtenstein nicht kennen und keinerlei Ahnung haben. wie in den 30cr,
40er und 50cr Jahren die Verhültnisse in Liechtenstein waren. Di« he iden
damals existierenden Banken waren im Regierungsgebäude rcsp. dem
Rathaus eingemietet. Noch 1960, als ich bei der BIL arbeitetc, ovaren ivir, sie­
ben Personen, in einem kleinen Raum untergebracht. Diese Bank hcschüf­
tigte damals etwas über 40 Leute. IVo sollen da die IVertg«genstündc. Bilder
etc. verw'thrt worden sein, etw;t in einem Bauernhaus, in einem primitiven
Kellerloch'? Das Land entwickelte sich ja erst nach dem zweiten weltkrieg
langsam und wurde zu dem, evas cs heute ist. Verfolgt man auftncrksarn die
Nachrichten, dann stellt man fest, dass die Amerikaner bei Auseinanderset­
zungen gleich mit Millionen oder gar hlilliardcn rechnen. Nun ivittcrn die
involvierten Drahtzicher wohl ein lukratives Geschiift. Da ist Aufklürung
angebracht.

2H.OH. Utlü Da n k an die 11cinzclmünnchcn

Das Fürstenfest ist vorb«i, die Badcsaison geht auch bald zu Ende. 4'ir gc­
lllesscn und ...... fordern. IVir freuen uns auf die l-löhcntcucr. die lcu«htcndc
Krone auf dem Bergrilckcn, auf d«n F tckclzug auf den> Fürstcnstcit.'. iüicr das
reichhaltige Feuerwerk. IVir gcnicsscn die sauberen Hadcwasscr. in «elchen>
wir uns ntlch I-lerz«nslusl tummeln können. aber denken wir «uch daran. 4«­
vtcl Arbctt und Mühe, wicvi«lc Gedanken für dtcsc Organlsalulncn nolAcl1­
d ig sind, wieviele Vorkehrungen getroffen werden ntüssctt" .Es» t ; i l l cs
sclbstverstiindlich. IVir crlauben uns sogar zu kritisicrcn u»d icrgcgc»ii ,»t i­
gen uns nicht, wi» «ll da» hcxvcrkstcllig( wird, vieles völlig trc>a ühg u»d <ahne
besonderen Dank. Und den ntiichtc ich l>icr nun nlal allen lukonuncll lassen,
die Jaltr für Jahl' diese Arbeiten leisten. Dcn l cuctwcI kcln. den Bcl cltclccl ll



und Bergwanderern, welche die leuchtenden Zeichen setzen, den I-Icinzcl­
männchen im Bad, die Tag für Tag für das IVohl der Badegästc sorgen. Die
meisten Namen sind mir nicht bekannt. Gestattet mir jedoch. einen Namen
zu nennen, der nicht nur mir, sondern allen bekannt ist. Ludwig Ott. besser
bekannt unter "Badi-Ludi". Ich glaube, es waren 30 Jahre. in Ivclchcn cr di»
Fliden in der Hand hielt, bis er sie seinem Sohn RenL übergab. In dieser Zeit
hat er manches ausgetüftelt, das heute noch allen zugute kommt. die jcm;Il»
das Bad betraten. So beschäftigen sich alle diese Organisatoren schon I;Ingc.
bevor wir in den Genuss ihrer Arbeit kommen. mit all den Einzelheiten. di»
für ein gutes Gelingen notwendig sind. Und dies möchte ich heute honori»­
ren und ich hoffe, dass mir alle beipf l i chte, die jcm;Ils in den Genuss dieser
nicht selbstverständlichen Freuden und Annehmlichkeiten kamen und I'om­
men werden.

13.09.2(XX) Die Gefahr der Bequemlichkeit

Die Vögel waren aufgescheucht, flatterten erregt herum. St a;Its;Inü".Ii t Spi t/cr
ltat VII.'Ics aufgedeckt, was die IVcstc 'Ivicdcr sau hcl L f Illitcllt. Es ist ruhiger ge­
worden, ein Seufzer der Erleichterung entweicht. Die entsprechenden ( icsc t­
zesvorschriftcn sind geschrieben, jetzt hcisst cs,;Iufmcrks;Im /u bleiben. denn
cs besteht die Gefahr, dass der IVillc 'Ivohl da ist, di» BcqucmlichkL i t;Ihcr die
Zügel wieder schleifen liisst. IVir sind imtncr noch in dLU IL t t«n J;IhrL II, ~ L I­
gcsscn dürfen wir aber nicht, dass «uch magere Jahre kommen k(Inntcn.
Liechtenstein k Inntc sie, vergessen wir sie nicht und h;Indcln ü ir entsprec­
hendd. Üben ivir Zurückhaltung. ivo das Einfachcrc den Zweck;tuch crtullt.
denken wir an den Umstand, dass nicht «Ilc Leute;Ius dem VIIllcn schoptcII
können, z.B. bei IVohnbautcll.
IVcshttlh muss jeder LUIIus, jeder Appar;It I ür die BcqucntliLhkct t L'Ingcli;Iut
sein " .Dadurch und bei den ühcrdintcnsionicrtcn Ikodcttprciscn w cI Llcn illL
lvlictcn so hoch, dass sie uncrschIvinglich 'Ivcrdcn fiir viele k'.inü oh IIUI . Qci­
halb nicht tuch «infttchcr und dtIch st Ind test h;Iucn". Ls gi lIt »oL'h;«IdcI'c

wir d(I/U gczlvullgcll havel Llcll.
Dinge itn L;Ind, die überhöht sind. bleiben Ivir doch;tut rc;IIUI» Iti idcII, «hc

Fs gibt auch noch Inder«BcLiucmliLhkcitcn — UIII kein k r IsiL I ci Q oI t /u i i I
IvcIldcn. VLlgallgLULI1 Sanlsliut, Iruh hillb ilchl, /l c l ' ten I uni l>I III eclul l tc I ' I
picrslickc mit l«crcn Fl'Ischen und DoscII" die lßush;Iltcstcllc l~cII» I IIt i I I I
V;Id uz.
Auch aal Sonn (Ii l" lhL all ivilrcll sie noch d;I. I-.s ist ichol1 /u I c lc I II. <I,ii ic I ll lc
nutndLUI vLrwchrt . doch wer d i e s o l lcI I ( iLbIIIdc he I;IIIt I .IgcII L.I»II, ii~lltc

die lc ich lc rcn lc c IL II I' l t lschcn ul td l) o s c l I /u l l1 I ' l l t l l>l UL II N lcllcl l l l l t



nehmen können. (So nebenbei: auch auf den Bergen und allen anderen
Orten). Gedankenlosigkeit? Rücksichtslosigkeit? Es gibt viel zu tun!

&~.092000 IVeisse Schafe

Sei es auf Druck von aussen, sei es aus eigener Erkenntnis, es werden Gesetze
verfasst und in Kraft gesetzt, wie bestimmte abträgliche Vorkommnisse ver­
hindert oder strafbar gemacht werden sollen. Gemäss Zeitungsnotizen sollen
diese Taten, ivenn sie vor Inkrafttreten dieser Gesetze verübt wurden, wcissc
Schafe sein. Es kommt also nur auf den Zei tpunkt an, an welchem etwas
geschieht, nicht auf gut oder böse.

19.102000 Zeit des Umbruchs

Werden wir es schaffen Wir leben in einer Zeit des Umbruchs. Es geht uns
gut, wir haben alles, glauben, dass alles machbar ist. Mensch und Schwein sol­
len sich am ähnlichsten sein, so versucht man die Zellen zu mischen.
Man klont Tiere, versucht wohl bald, auch Menschen zu klonen. Man verbaut
jeden möglichen Fleck. Grün findet man bald nur noch in Kisten. IVir haben
den nahen Wald, haben den Rhein. Genügend Natur'? Schön wäre d;is Kunst­
haus zur Geltung gekommen, wenn anstelle des noch höheren Gemein Jege­
bliudes ein kleiner Park daneben gewesen wäre. Zu viel Geld verdirbt den
Menschen, zu wenig lässt ihn clcndiglich zu Grunde gehen. W«rdcn ivir das
Gleichgewicht finden?
Solange jeder nur an sich selber denkt und gerade an das, was vor ihm liegt.
werden wir wohl kaum eine A.ndcrung zum Wohle aller hcrhcifütlfcli koll­
ncn. Itn Kleinen müssen wir umdenkcn lernen, um zu grosscn l'crhcsscrun­
gen fttr die Menschen zu kommen.
Zum Beispiel: Der oft begangene Abivingcrtwcg wurde aufgcgr;ihcn. ist un­
passierbar, doch weder heim Roten Haus noch im Mittcldorf ist ein Hinweis
Ein Anruf heim Gcmcindchau;imt hat die Geister nicht g«weckt. ni;iii lasst
die Benützcr ruhig den Berg hochgehen oder bis zum lbr I;iutcn. Sie kiinncii
ja umkehren, wenn sie vor dem Loch stehen. Bei solchen Dingcii tängt cs iii.
das IVeitcrdcnkcn, die Rücksichtnahme. Sinn nur für kleine Lcut«? Wer ist
klclil, wer ist gross!
Denken wir doch mal «inhcitl ich, vielleicht ; i ls cchtc ( 'hr istcn, , i ls cchici
Mensch, als Gottcsgcschöpf. IVisst ihr. wo der l linwcis hingestellt ist? lcli biii
heute (rüh extra hill gegangen. Direkt vor der Al>schrankuliu, 'iol i lcli l l <lih



Da sehe ich auch, dass der l}Veg unpassierbar ist. Ein« "gescheit«" Rc;Ikti}}n
auf meinen A n ruf . Dank a n d i e V e rant ivort l ichen, ivenigstcns fü r d ; l s
Handeln...

03.11.2000 Le e re Kirche beim Gcdcnkgottcsdicnst

IVo sind bloss die Leute geblieben? Ohne die Pfadfind«r vviirc die k i rche f;Ist
leer gewesen. IVenn auch von diesen initiert, so sind doch all« cingcl;}den /ur»
Gedenkgottesdienst für das verstorbene Fürst«npaar. Dieses h;It vi«l lur d;ls
Land getan, es hat ihm inneren Frieden gegeben und damit k raf t zum Aul­
bau. Da w}ire es wohl angebracht, in Dankbarkeit an sie zu denke» und üc­
nigstcns einmal im Jahr dies zu hczcug«n.
Nun etwas anderes. Es ist mühsam, unsere Zeitungen zu lesen. D;I wird nur
hin- und berg«schimpft und die Schuld für i rgend etwas d«r Gcgcnp;lrtcl
zugeschoben. (Üblich, aber nicht notwendig). IVic iviirc c~. ivcn» nl;ln diese
En«rgie für aufbauende Arbeit zum IVohlc des L;Indes und seiner Hcv}}lkc­
rung gemeinsam in friedlicher aufbaucndcr Atmosphiirc vcrivcndc» ivürdc?

Di«VU hat auf 22 Seiten ein Programm vorgestellt und "einhell ig" gc»ch­
migt, wie sie schrcih«n. Ganz so cinh«llig }var cs ansch«incnd;}her d}Ich»lebt.
weniger wlirc wohl mehr gcivcsen, denn cs ist doch unmiiglich, in }vc»igc»
Stunden so vieles zu üherdcnkcn, was schlicsslich Ausführung vcrl;}ngt. A;}s
man bei d«r bisher geleisteten Arh«it so verfolgen kllnn. scheint d}Ich }}t't d'Is
"Überdenken", das "V«rticfcn" zu kurz zu konlnlcn. l}}';Ihll}}s schci»c» }}lt
P liine gemacht zu werden, d«ncn kein gründlich ühcrd;Ichtcs k}}»/ci}t /U
Grund« liegt. Einmal erstellt«Bauten, tuch im ühcrtr;lgcnc» Si»»c. k}}»»c»
nicht «in(ach ausradicrt werden. Sie stch«n meist tü r i i c l c J l lh r /ch»lc.
I}Vahlprop lganda sind Versprcchungcn mit dem einzige» Ziel, n!« der}'«N'Ihll
zu werden. Di«VU schreibt klar: "IVir >vollen in d«n W;Ihle» crncut dlc '}hs}}­
IUt}' lvlchrhcit" . D l lmit zeigen sie ihren Ilhsolutc» Ivl;lebt;}»ii}! Uch. LI«chl«}}­
st«in muss zu «incr IVachstumsrcgion für Zukunf ist««h»}}l}}glc LU«}i};}s }}«}­
den",so der Regi«rungschcf. "I}Vir buhen vi«l gclcistct u»cl «cr}lc» l}}}}.h»}ah}
I }.' I s t c n

Mlf schclnl, dllss clll viel i . ihcrschiit lu»g» l l l »n S l } lcl Ist. I l>cl'icl}.}l/U»}.' d«I
eigenen lvlilglichkcitcn und der Rc!}s(}UIccn des L;l»clcs. I).}s»l.}}.' c»}« I . }}' '
nicht l}}hnc»sivcrt s«in. Li»d Vcrsprcchu»gcn }«ich«»»}cht. }}I}cl}» al«I Xl}}l}ll
allzU voll gcn()»in}«» }vird, Ist cs sUspckt. di} Ist X })rslcht .}»Uchl.}cl}l I ' h l I}«I}c
Zus l»lm«n Irhci t }vi irc iv}}hl wcr tv}}Iler. I»;»I k}»l»tc l}eis«!« i i « i } l l ! . }Ic < I/}c

I c».



IlVarum also nicht gemeinsam an die Lösung der auftretenden Probleme her­
angehen, anstatt im Parteiendenken verhaftet zu sein? Die Folgen müssen
alle mittragcn, dann sollen auch alle gemeinsam entscheiden nach dem
Aufeinanderzugehen in innerer Freiheit. Dies allerdings ist «in langer IVcg,
muss aber ernsthaft angegangen werden.

17.11. ÜÜÜ Stimmen aus dem Publikum, dazu einige Lchcnsrcgcln

- Passt auf, dass ihr im Stlldtlc nicht in die SÜulcn rennt, denn vor I;lutcr Licht
werdet ihr blind.

- Ein Arbeitsloser könnte sich melden, denn wer Glliscr, GIUhbirncn und
auch Platten liefern und an zerbrochenen Glasern, an zcrlöchcrtcn Pl»ttcn
Rcp»raturcn machen kann, hat cinc Lcbcnsstcllc.

- ~Vcr von hlosaik-Kunstwerken begeistert ist, sollte diese Übcrglingc. sei cs
als Fussglinger, sei cs als Autofahrer lieber meiden, denn cr könntc zu split
sehen, dass cr an einem Fussgllngcrstrei(cn steht, wenn cr ihn ilbcrhaupt
sieht.

- 4Ver Ruhe liebt, sollte besser sich nicht in der Egcrta einnisten. denn das 'lltc
Geh lude an der Ecke zur Hintcfgassc soll clncnl I,'Irkpllltz lvcich 'n.

+cr nicht nicht' )Ung odcl' nicht besonders gUI zU FUss ist, solllc dlls Gllsslc
vonl Löwen zum Bangartcn meiden, denn cs ist so steil und ohne I'I'indl;luf,
dl»s cr allzu leicht auf die Nase fallen könntc.

Ühcrnltitlgc Jugendliebe Unll UUch 'lltcrc nllt llllzUvlcl l anlllsic. sollten slcl.
'Incn Rucksack dabei haben, voller Lappen, BUrstcn und vielleicht sogar
~hcnlikalicn, damit sie von ihnen verschleuderte Eier oder g lr l=skrcnlcntc
gleich cntsorgcn und die als'Infeln hcnutztcn Sitzblinkc gleich schrubbe» und
reinigen könntcn.

- Anl bcslcn vcrpfiastcrt ihr Icdc
" nulchcn, 'lllcrding» hllbt ihr dann Iluch keinen wohltl!cndcn Anblick tur die
lugen mehr und lntlsst; luf die I rcudc «incs trci spricsscndcn I'tliulzchcns
der clncl' ll lunlc verzichten.

II Llde schnlutzlg lsl, rille Ich allen, llcissllt, wenn lnöi'lieh wclssc,ilclnc III

nein, dilnlit könntct ihr reich wcrdcn. L.s bt"luchl ci!cn viele. denn dlc



)(Vufzeln eines jeglichen Baumes müssen zugedeckt werden, da sie sich sonst
30.12.2000 Bji ume )vachscn nicht in den Himmelzu weit ausdehnen. Achtet bitte darauf, dass euch die Luft nicht wegbleibt,

schlecht ist sie allemal.
Was wir fürs neue Jahr wünschen und anstreben sollten. Einfachheit, Offen­

- Jugend soll sich austoben können, auch lautstark bei Tag und bei Nacht. heit. Verständnis. Achtung des Nächsten, seiner Würde, seiner Rechte auf An­

Deshalb erhalten s' erkennung, seiner inneren Freiheit, echte Liebesfähigkeit, die das Wohl des
n siL )orzugswejsc in der Nähe von Wohnhäusern diese

Gelegenheit, dam' Anderen höher stellt — aufrichtige Solidarität. Vor zweitausend Jahren hat es
mit die Bewohner von ihrer Fröhlichkeit auch etwas abbe­

kommen. uns einer vorgclebt.

Grosse, alte und neue Probleme stehen an, wollen zum Wohle aller gelöst
«'erden. Lassen wir Eigensinn und reinen Eigennutz, leben wir im Einklang

fg,]2 1(100. 22000 Ein bisschen Herzlichkeit ist gefra t mit der Natur, anstatt sie zu vergewaltigen, lassen wir die gegenseitigen BL­
g schimpfungen, das Parteiengeplänkel... Das führt zu nichts, denn alle kochen

In den letzten Laden c h ? mit Wasser. Wählen wir diejenige oder denjenigen mit genügend Durch­

das Richtige ist,aber teue '?
n gLhetzt. Ein Geschenk gekauft, das vielleicht gar nicht schlagskraft, aber auch Besonnenheit, klarem Blick und echtem Bestreben,

g ' , ' tLu e r war. Delikatessen gehamstert, dass die 1 ische sich
biegen'! Dann crschö f t ' • • das Bcstc für alle, für das Land zu erreichen. Die Zukunft )väre verheis­

"pft und gcnervt in den Sessel gefallen'? Die HUUsffau
allerdings hat meist diL • .' sungsvoller in menschlicher Hinsicht.

g ' I L aUptlas t zu tragen und sollte dann auch noch Ruhe
und Bcsinnlichkcit in diedie aufgcstörten Seelen bringen. Warum nicht vorh«
schon innehalten'! Anstatt c i In "cn vergangenen Jahren machte die Wirtschaft immer mehr Gewinnt.', «üs

tatt ein grosses Loch ins portemonn lic rcissen
Zärtlichkeit und Liebe vc Lrfrculich wäre, wenn alle davon profitieren könnten. Jedes Jahr wird mehr

vLrmlttLln, l-lcfzlichkcit ausstrahlen? Das sind wer
vollcrc Geschenke, wenn sie c»artet, immer mehr und mehr, doch vergessen wir nicht, auch die Bjiumc

cnn siL ehrlich gemeint sind und von Herzen I ommcn'
icllcicht spürt ihr auch die »"ichscn nicht in den Himmel. Unsere Gier «ird immer grösser, da «'äre Ls

diL traurigen Augen, die uns aus der Fcrneanschau­
cn mit Knurren im Ma ~cn o wohl (in der Zeit, etwas innezuhaltcn und sich zu fragen, «as eigentlich der

-igcnnutz, Überheblichkeit un
, ohne I-Ioffnung für die Zukunft. Lasse»vjf "o Sinn des Lehens ist.

Lj und EjgLnsjnn bLjsLitc, lernen wir als MLnsch "
>ottcs Ehcnhild h;lndcln. Nchn. ChmLn «I r Rücksic

stän ni» andere Meinun gen inz
g(.'fl 'ln/UhöfLU SI(' IU lntcgl ILf(.'n ln Lin Gcsll

'()n/('pt, dil!i illlcn g(.'fLcht «'lfd dlL!i ' ' '( )n/ ' ' .' ' ' ' ' ' «11' , d) cscs aus/UafhLltcn und in diL ~ Ii«n 'zuse
zcn. C ) hoffe. d;iss dies gclin ~t. Da..ILn. c ' '. ' .'.' ' .' ' g . D ;I z i l nluss;ihLI jeder hLI ! i lch selbst ü I-'II01 B r i lvo — fEick llls Vize".

LLU, (.'all nilf lnlch !iLlhst k inn ichL n , . s ;inn ic l l ind e rn und das GutL Un" R
fiivo den heiden Kleinen Sarah Sclc und Jasmin Bcck aus Tricscnbcrg, diec l jc cr und jede (in sich selbst

n iln L'l ll «'jf I IUCh dIL' (tiln/L'
selbst die ncgiitivcn Seiten iii sich /u "' " 'ii» Flohm irkt in ihrem Dorf als kleine Verkäuferinnen 70 Franken «innah­I ' ' ' ' ' I(.' gii n / (.' UnlgLI)(lug Und L,i g('hl a ' g

'11L11. die den Iirmcn lvlcnschcn in Nicaragua zukommen werdLn (zus'u))n)'
ch(.n h(.l fLU licl)L voll (.'In(-'I iii«n nlit einer Spende von H inncs )(Vjldljngcr und der Verdoppelung durch dLn/ U (), )vci die l.ilhrLrjn des VcrkcU (), «' ' ' " ' ' Ls Lrk chl ! i '«'LgLU, lllLht ililss(clg '

L I=D) Wenn K inder in so e iner A tmusphjirc aufwachsen dUrfcn un iL
arm l;i t geduldig den lkrjL'lk'. ' '

h )ffcn. dass
ic) i c vi«lcn Briefe hinein' ' . ' '

cn r i L l k i istcndLckLI ()llcn, Eltern sie hcl solchen Tlttjgkcjtcn unterstützen, dann könnLn «ir hoffLn

' Ln,;»Lf h(icf fi ingt cs in. D;i
'' gcsch()hcn hilt U n d a l l " ' " ' ' L s d»ch noch besser wird. DLnn cs muss schon den klclllcn Kin« f n

'gL LLltl)ild ll)itgci!cl)cn «erden.(cs neues J ihr nljt viel
I vIL' L'Il LI füll(L I) gilt LU IVLrkcn.

l ind jetzt die bevorstehenden W'ihlLn. Ich könntL mir vors«l lcn "ass "' " ' "
"L "»Ls()UULULn, ruhigen. erfahrenen. als Regierungschef vo L'.'
t I "»'« I liislcr «in M;irin Frick Iil» VizLILglLfungsLI'Lf sein kö"n

"Icn Vl/C diLsLs Nilll)LIIS Qiht cs nie.', so JcssLn AussLrunL: Abcl cs t',Ibt

(loch;lildcfc 'I 'iilgkcits feld('f inncrh ilb JL f Regierung,. D;is « ifc L



Lernprozess. schmerzlich aber )v'r )virksam in unserer machtbesessenen, vom
Geld verblendeten Zeit. Ich h­ 02.04 N)1 Sclbstlosc positive Zusammcnarbcit wäre notwendig

ch höre: Jetzt ist sie ganz daneben, hat keine
Ahnung!" — aber es wäre überdenkenswert!

Es ist äusserst interessant zu erfahren, wie verschiedene, besonders der letzte
m einer Leserbriefe aufgefasst werden. Man ersieht daraus, dass wir, was ganz
natiirlich ist, die Aussage mit unserer eigenen Einstellung durchtränken; )vir

03.032NI I S chmierereien I'önnen also nicht absolut objektiv sein. Das ist ja gerade das Interessante, die
verschiedenen Meinungen zu hören und sie zu einem "geniessbaren" Ganzen
zu vereinen. Und so sehe ich auch jegliche Zusammenarbeit, dass in Offen­An die jungen Menschen habe ic

d' e ich eine grosse Bitte. Die ))Vände im wartesaal
«r Post Vaduz sind sehr schön be heit, ohne eigene Verletzlichkeit, Dinge diskutiert und zu einer für alle an­

arm fiel es )vohl mal einem ein auc
ön bemalt, das hat auch einige Jahre angedaucrt nehmbaren Lösung gebracht werden können. Da braucht es oft ganz schön

m ein, auch etwas zu "malen", und schon waren die
' linde völlig verunstaltet. Die a harte Arbeit an sich selbst, um nicht genervt "den ganzen Bettel" hinzu­

ie Bank an der Haltestelle Vaduz war wiede)' schmeisscn, sondern neutral und mit Verständnis die Meinungen mal anzu­vö lig sauber gemacht und heute h
p en hingesetzt — und so eht es b ''he

eute hat schon wieder jemand seine Hicrogly­ hören und dann gemeinsam zu einem Entschluss zu kommen. Solche selbstlo­
g e s be) allen Haltestellen. Da cs schwer fallt,d)e se positive Zusammenarbeit gibt es glücklichenveise durch den Antrieb vonc u igen auszumachen, schla e ic vc u ' . , ge ich vor , dass ihr alle mal gemeinsam a

einzelnen Menschen oder von grösseren oder kleineren Gruppen, denken wir«t un u n ter Aufsicht die Rein'ie Reinigungsarbeiten im ganzen Land durchführt nn den Kinderarzt Dr. Richner, den "Beatocello", die jungen Menschen vonarm )vefdct ihr erfahren, was cs e'n ' en, was c s heisst, immer wieder diese unnötigen Kr)t
ze eien )vegzuputzen. Es ist ein«mühsame Arb ' «ecnpcacc, die recht gewagte und persönlich auch schmerzhafte Erlebnissezc c)cn «c z u . . same rbe)t, v o n den Kosten g

' e . c t « uch einmal vor, was i ')«sich nehmen, um eine grössere Gefahr abzuweisen.))Vir brauch«n aber gar
r, was ihr empfinden würdet, wenn ein«~ei" nicht üb«r die Grenze hinauszugehen, denken wir nur an unsere Frauen immc Un euer sauber geführtes Heft oder c)n Buch mut)vi

Hilfswerk, im Brockcnhaus, die jahraus, jahrein unentgeltlich Stunden um
nn Ich mir vorstellen Äl Stunden arbeiten, kaum beachtet werden und doch unermesslich )vertvolle., c e i f euc n n f remdem Gut vergr«ift.

AIbeit tür )vcniger begünstigte Menschen leisten und bessere "Gesand«"
des Landes sind als viele nnmentlich gross envähntc Persönlichkeit«n Diesen
~Vcrtcn müsstc man wied«r m«hr Beachtung sch«nk«n.

20.(l3.2001 " . . . .und"....und hättest der Liehe nicht"

Ni)ch nicht ein " . . " n sie) koflnlill sich !ietzen Und !ilch kon . " n sie ) kons t i tu ieren ki)nnte s)ch "'" " " " IIJ.üq.~t101 gesandte des Landes
!ic )()n !iolllc !ilc nlll den) c 1 '

n» em l()s«n,d Is h'
i « m c h «nf;Ills n«u zusn)nn ' g '

i)s )i)rt wie Stein g«word«n ist. Ferien- Und
I.ch kann mich d«s Fin n )vlf di)fi dass cdcr«s .indruckes nicht efwehrc ,

n, d; .. d r I.iirst nicht nur Drcfn )uch;)ul seinen Si)hn,
i»n,d«n Erhprinz«n ' „ ,;,. „,;„ „ „ , . benchn)en, )vird )uch unser ' er M «nsch z u r

")!i c) illlcin für r ichti ~ hii
' g ' ) ' c )nc«ng n«igt, wird d i« Verhnltcnsw«ise auf Iic g;f " anz « Gemein­

cns «in für ein Stück L )nd zu
"" " " " « f w ) r kommen, übertragen. Immer wi«der )vir

' d ' d ~es a~t: Die
I ) v ' ' '; ;Is hi)t Ihn hl()ss zU d)user»ch« "

)e" sind"" d)c » d e n sind...., obschon wir nur einige ke
~' kennen und di«

w;Is kd) ' zun) L i)n d csfüfs«n werden
"' c )eh) n)cht cinnml von Grund Iu(. Aber wir erl;Iuhen uns,;n.' i)Us d«f Kcnnt­

"' d'cscf )vcnigen und vom Hörensagen Uns «ln Urteil zu bibilden und so ein
vcfsll«l)I . is liu1 siel) t I)UIvcfsll«l . ' ' .' ' I n)ll d ci) ) I lc)zcn gut'

's V<)ik oder di«G«m«insch;)ft i)nzunchnl«tl oder i)bz' b.ul«hncn. Dcsh')lh

' wichtig di)ss jeder Einz«ln«nicht nur sich selbst, sondcri.'. c c ' . ' ' .' .' ' ,' , .' dem i )Uch d'ls L'uld
)cl tl)tl. AU!i uns«ren) IUn lind Lil!i!i«n cnt!itcht di.''h ' i )!i Bl li l Übe)' Unscf



Land, und die Verallgemeinerung vergrössert es ins Unendliche. Ein schlech­
tes Bild bleibt hartnäckiger in den Köpfen sitzen als ein gutes — und ivir ha­
ben viel zu verbessern.

12.Ni.Z(X)1 Envachsene als Vorbilder

-... die Kinder haben jeden Fetzen, jede Dose, jede leere Flasche und andcrcs
handfestes Zeug zusammengetragen, achtlos»egge»orfen von uns, den Er­
lvachscnen, die wir doch Vorbild sein sollten. Ein Erlebnis vor Jahren: Pfadis
hatten im Unterland auf die gleiche IVeise sauber gemacht. IVie strahlten die­
se jungen Gesichter, als am Ende eine Riesenfuhre von Unrat den Platz vcr­
ll«s Stolz und zufrieden über ihre gute Tat, liessen sie ihrer Freude freien
Lauf. Kam ein Mann mit einer Karre angefahren und wollte den Abfall ent­
laden. Ein mutiger Junge: "Bitte, lassen Sie das nicht hier,»ir haben eben sau­
ber gemacht." Der lvlann, »ütcnd: "Still, du hast mir nichts zu befehlen". Als
»"irc eine dunkclsch»arze Ge»ittcr»olke aufgezogen, so verdüsterten sich
die ehen noch so fröhlichen Gcsichtcr. Dann: "Nie»'iedcr werden wir eine
solche Arbeit tun". Und dann»ird über die Jugend geschimpft, »cnn sie cs
den Er»':jchscncn gleichtut. Auch Zigarettenstummel gehören zum Unr jt.
Bei Bushaltestellen zum Beispiel ist der Aschenbecher in niichstcr Nähe.
trotzdcjjj wird der Boden mit den Zigarcttcnrcstcn "verziert". Vergessen»ir
nicht, schon tim ersten T;lg nach der Geburt nimmt das Kind (erst noch unhc­
»'Usst) tluf, was in seiner Unlgchung vor sich geht. Es bcohachtct immer
"cwi»ster unser Tun und ahmt uns nach.

" t>>-tXll I V cnn der hlcnsch vergessen wird

Ntjch dem Vaduzcr Posthau sagte man mir, man»ol le eine St'idt »erden! Un
sjtld»'ir h;lid so weit, denn auch in "Ausscnqu;jrticrcn" »crdcn Mus«r in die
Stl l.iscn eingelegt: Fussbällc, tlngcdcutctc Kreisel,; in Abz»cigungcn kunst­
'ollc drei(arbigc Ze ichnungen aus Stcincn. j!Vundcrschön; jnzuschctj und
tcUct'. Doch dtls Geld ist j; j d 'l . NUt — »cnn tin chctlsolchcn Stt'lsscn IMctj­
schctl lll cllgctl RtiUtllllchl'cllctl Und kll;ipp;illl EItistcnzttjinijtjutjj c cn t j j i s­
. 'jl dt inn l.'it ilas» ic c j [ l Schi'jjt in dcrcn G!csicht.

cilct j e i l t j c r t tc zu l l t S o z t i i l i jn l t. A u c
scheit. dct jct l G!öt t i t j For tutj.j j l jcht s i! Utit i C

fl!)ch ct» iis n\cht' ucclilcl\t wc«lc ll . Dic H' i i i tätigkeit ist c jjorttj.;jbcr»o » c r ­



den einfacher eingerichtete Häuser erstellt, deren Mieten erschwinglich sind? ÜP.Ü9. Üf) l Alit schönen Erinnerungen nach Hause zurückgekehrt
Immer liest man: ü1it allem Komfort. Solche ))Vohnungen kosten auch ent­ wunderschöne Stunden am Bodensee
sprechend viel. ü1an könnte bereits Anschlüsse für Apparate einfügen, die
spütcr, (vcnn cs ihm möglich wird, vom Mieter selbst in Anspruch genommen Scniorcnausflug der Gemeinde Vaduz
(vcrdcn könntcn.

Alle haben ihr Kennzeichen, die Ansteckblume, >vjcdcr sehr hübsch zusam­
E» gab cinc Zeit, das ist noch nicht so lange her, da war oft kein Rappen im n)Lngcstcllt und schon verschwinden die über zweihundert Teilnehmcrinncn
f f;ius. Jcnc Generation hat körperlich hart gearbeitet und lebte sehr beschei­ und Teilnehmer in den fünf Bussen. Die Fahrt geht los. grau verhangen die
den. Es kam die Industrie, Land konnte gut verkauft iverdcn, cs gab Arbeit, Berge, doch trocken. Auf der Autobahn bis St.üfargrethen sind sie schön in
di» nachfolgende Generation profitierte davon, gewöhnte sich an di>s "alles «ih und Glied, die fünf IVagcn, dann geht es hinüber ins Vorarlbcrgischc.
h ihcn und besitzen" und glaubt nun, dass alles immer so war und bleiben E>n kurzer Kontrollhalt an der Grenze und es geht >vcjter durch Strässchcn
«ird. Doch die kommende Generation hat das Bein nicht mehr am Boden Und Dörfer. "Die alten Strassen noch...", schon lange nicht mehr benütz( von
und kann dann genauso unsanft durcheinandcrgewirbelt werden, wie in
anderen Liindcrn.

4Ln mcistcn Insassen, für uns so wieder neu erfahrbar. Bregenz. IVjr fahren
Lntlang. In zehntausend Jahren soll der Bodcnsee vcrsch(vundcn

sein, denn der Rhein bringt kein Kies, sondern Sand, der den Scc ( >4 m i>n
So liini',C diis Geld vorhanden ist, mögen dies Unkcnrufc sein, doch >vo das sL>nLr (icfstcn Stelle) langsam auffiillt. Dcr grösstc Scc in Europa ist der Pliit­
Cicfd im Vordergrund s(Lht und der Mensch vergessen >vird, da wird d» «nsLC in Ungarn, dann kommt der Genfersec und schliesslich der Bodcnscc
C>childc vcr(vundhiir. Vergessen >vjr das nicht. "[s S«in am Rhein gemessen, und dieser versorgt Stuttgart mit (Vasscr. Durch

LLitungcn >vjrd das EVasser dorthin geführt, so dass die Stuttgarter in Boden­
sLLwasscr baden und mit ihm ihren Durst löschen. IVjr kurven durch Jic

2(f.ff .i
Strassen der Stadt, die IcLrcn Zollgebüude verraten uns, dass wir auf JcUI­

. fl. (Hff l a us: Nicfil an den ülensehen gcilaclif sLfiLs Gebiet kommen, keine Zollbeamten hemmen mehr die Fahrt. SchliLss­
frch Lrwischcn (vjr >vicdcr die drei Ausrcisser. Lindau, FricdrichshafLn. Vier

) (Vjc finden Sic d' ' F '> ' • ,n Sic 'ic Farh(.''. Circff, giftig, iul'reizend! So crl'ling«s aus v i»sc erreichen pünktlich das Kurgartcnrcst >urant im Gr [f-Zcppcfjn-f-I;ius,
schic de[)cm ülundc. Und di« l=orm'> Mm, ein Achsclzuckcn, plump' — Nun unser vorfjfufjgcs Ziel. Der Fünf(c;>her: "IVjr konntcn die Füssc baden in
(if)cl Fiirbc i>r>J f-'(>rJ f-'(>rm k;inn m in sich streite». AhLr die Vcrnnt>vor(fiel 'n " ' "

Lrsl)urg d o k u i»cnl>cl t(.' (.'>n f'i>hrgi>s( d>(' Irff Ihr t.
I f U s A I ) s t ii I I s c II L' I 1 L'.)ncn i)()ch nichts v(>n JLI)) f>cs(rLh(-'i) gLhör( zu I») gings zum Essen hL>ssa, )v[c Ls schmLcktc Flc>sch, d'>.'i '>Uf JL'I' ZU[>g '
I'cll UIIJ f)eh[[>(IL'I'(cr> <t(.i) üIL nsChL» Jiis LCbLn /U crlLjch(LI Il, d(.'nr> — >viii m "ging, Knöpfli , Rotkr iut, S il;>t und als Dessert mehr Apfel als StruJLI n>it
J cn lf Us cinstci ~cn. mu. . .' - . 2 '.muss i»;in erst c >.2f(bis 3(f cm. (jc n[>Lh Bürgers 'g '
(lf)C[w[i)JCI). Ik[!if)cl w>I

'Lrrf[Lhcn> Eis und na(ifrfich gcnüvcnd Flüssiges. Doch nicht nur Jic ül ' i l>f­
c ur d c i n me iner An>vcscnl>Lit L[i> L»>/igL' >crkzcugc t;ii>ztLn gcnifsslich, auch d;is Sprcch(vcrkzcug (vjr J t'IpfLr hL [ itjy[.

('ei) i.'cscnk( ui)J ich ()Ihre; h[L f;ist t jgljLh — i»iii».h[)»>l z>vi I I)> i dr'Li M JLr Liirmpci!Cf >var entsprechend. IVis (u('s. m;>n tauscht Erinnerungen;iui
ki>ifpll vielleicht neue Bchiir>n(scf»if(Lii, kur/, m;)n fühlt sich wohl. L» filcifi[

I (iii I»iill cs Jiii)r> i.'c'.ict)ii( ft,; I f( J;iy( [)»II) n(>Lh Lja[>)[II:) cr» I>ocfls(c[gcr • Zeit /[I Liner>) Iä>>gcrcl> o JLr kürzLrL n Spiiz>L fi!iii>}! ii[II S(.'(.'. iN[cht nur Scc( ö
J ic . i i [ / c / u k (>i))n)cn. . fui) ' ' ' .' ' f i . ' ' i • '

n f.>II( J Is i) jLhl i)uf i>l cr- b(,hrr gLI bLILbL[1 J>L gr;>UL I.l:>chL ohr>L S[ct>( t>i[>ühLr 't[1s 'ir>JLrL Lifcr, s(1[IJLri>
I ci)lcf)c[1 n)iicht dies viel' .. viel üf i i l>c ui>J vcrurs'icht ()f( '>(ILh Scf»»c~" ' ' ai[LI> Jic Schwalben r i fstcn zum Ffui! ins )(Vjntcr(fu irt[cr. Zur» BcsuLh JL"

scllcil» II(II' ii» Jiis I'ei[) lech[ . ' ' ' ' ' iLL f)i)jsL f)L I!c J;icf)( /U hi>b(.'I>, Und J'is I L PI L III>I» ir!iLUI)>!i fc[cl>( J>(.' XLI[ n[cllt .((ei) üfcilschci> i(Ilei' hii( I»iii) ' ' ' ' '.'.' ' . i .'( I . ; c ;« »;»> vc r gcsscn. I3 is ist JLr I « r>L " ' " st<~(>cf> v(1[' Abf'If»/ei ( ö fl r )Ln sjch si[LI)[L Jic Schleusen. Jic Rege[)s 'hiri)
I) ic»i ( > (IIL'i» (iif) l'I. ül iii) f)a([

i( tei l . , (f>ci hciilc[1 ci'lciclllci'
;ii) 1;it R;iui» ('ilr Kii>LI 'r(viigcn Ur>J R" f lilc[l sjLh Ur) J Jrc f r(1/Lss[(1[) i»ihLI I sicf> L'lwii.i .ict)I>('II('t' JL'I' f 'ihr'I»( gf ch­

ci'te[) I'.Ii)st[ei!. I-s u[bt üfL»sLI" n hLit. I3jc s('hut/ t u i )s i)ui) vor Lf('n) IL(zt; i usg[ch[i! Pr'IssLII>JLI> ~'( ~ I "+1

i U ic: ( I) i cc»i) ac» l)c[I ((((c[1 (iii)l '
fl[IL f) [i) SLhf ) fcns/c[(. JIL A[IUL [) f[L JL I wL r JLU sLI)wer, voll h>r>I(.'[1 Scl»)iii c 1.C('!l ic l [ . ((Ic I ) i i )UC i.'I'III> Jlichci

« C >Li / i i I i l ) c rdc i )he[> Ui>J n>L'hi ' " " ' f)i)((reh . Ein (.iii(ck, J;iss Jc[ ( h ; i>I(«Ur (ILr viel I IU II>( r I c/ci c .

I'r vci'ritt ui)s n(>Lh ii)(L rcss;>i)tL' I>c(;)ils über J[c v(>rf c[(l[cec



häulichkeiten und Landschaften. Der Hafenbahnhof, wo jeweils die im Radio
immer höher hinaus und kam ins Trudeln. Es geht nicht nur um die Flugzeu­

übertragenen Sonntagskonzerte stattfinden, die Kirche, daneben ein spitzer, ge, es geht um alle Zulieferer, das Personal, das nicht nur die Arbeit, sondern
rcieckiger, allcinstehender Turm, die sogenannte "Seelenabfahrtsrampe", die auch sein Erspartes verlieren sollte. Hier wurde nun wenigstens eine Lösung

Schiffahfahrtsstellc Richtung Romanshorn. IVir stehen im Stau, schliesslich
getroffen. Und ein Teil der Flugzeuge haben «ieder abgehoben, doch wie lan­

hrauchen ivir eine Stunde für fünf Kilometer, doch gemütvolle Musik ver­ ge'! Diese Ereignisse aber sind nur die Spitze des Eisbergs. Am schwersten
k ürzt die Zeit.IV hir hf.grüssen Baden-IIVürttemherg, dann wieder den Freistaat fviegt der Verlust des Vertrauens, des guten Rufs der wirtschaft, der Banken,
I3;Ilern. lassen Lindau hinter uns, überqueren die Bregenzer Aach, fahren an der Schweiz. Alle sverden mit hineingezogen, auch wir. Das ist die Kehrseite
der Rappenlochschlucht vorhei, der Karrenseilbahn, kommen nach Hohen­ des wohlstands, weil allzuviele Köpfe glauben, sich alles leisten zu können
ems. Dornhirn. schliesslich Gisingen, wo uns das l-lotel Büchel gastfreundlich und zu dürfen.
aufnimmt. Der Hunger ist zwar nicht gross, doch wir halten uns tapfer an die Aus dem Gedanken entsteht die Tat und so müssten ivir viel aufmerksamer
auff!etragenen S eisep isf.n, hören mit mehr oder weniger Aufmerksamkeit der Uftscre Gedanken beobachten, den Feind nicht in der Umwelt, sondern in uns
Ansprache des Bürgermeisters zu, der dann auch die heiden iiltesten Mitfah­ selbst aufspüren und sich ihm stellen, ihn bezwingen und an seine Stelle Be­
rer Hilde Burkha'hard und Herr Gassner beglückwiinscht und beschenkt. Nach scheidenheit, Verständnis und Liebe setzen. Damit hätten wir genug zu tun,
«inem freundlichen Grussivort des lutherischen Pfarrers Gottfried Dauh und wenn ivir in uns destruktive und ausufernde Gedanken finden, und das hat jc­
der launigen Ansprache des Diakons Peter Vogt, svelcher den sich in Kuf

«r einmal. Das kann eine "harmlose" Verleumdung sein, wie es heim Klatsch
arrf.r Näscher vertritt, wird der Rest der Reise überwunden. sfch so ergibt, eine "unbedachte" Bemerkung, ein liebloses IVort im kleinen

Der Tag geht zu Ende, de,ndc, der, wenn auch ohne Sonnenschein, wiederum schöne K«ise. Solche Gedanken, in IVorte und Taten gekleidet, können unsüftliches
Erinnerun en hinter ".g nte r l isst und D'lnkb'Irkeit der Genleinde gegenüher,die uns Lef" verursachen, obschon svir selbst sie vielleicht schon lünf!st verftessen ha­
;Illjiihrlich so ein schönes.chöncs Erlehnis bietet. Vergessen möchten wir nicht die ben. Nicht immer gehen sie am Angegriffenen spurlos vorbei, noch nach Jah­
Organis;Itoren, die sich s I ''h so viel Mühe gehen die Sam Iriter/innen die jederzeit «n können sie zu einem Ausbruch Anlass gehen, vor dem wir dann verstiind­
/u I-Iii fcstellun ~ hcreit s'' I-it sind, und die Tr Ichtcnfrauen,die uns mit freundlichen f»slos stehen. In der "grossen IVelt" sind es Rücksichtslosigkeit, Eigennutz.
IVortcn mit l3lumcn sc I.Chmücken, Und nicttt /u lc t/ t den guten Geist, der mit Grifsscnwahn, die früher oder spiiter ins Dunkel, ins Verderben fUhren. Und
UnwflhfschclnllchcI' Flfldl '
Allen I'afl/. huf"/lichen D'

' nd fgkeit jcdenf lcilnehnter das richtfgc Foto schickt "II sind wir nun ratlos. Nun brauch«s üusserste Anspannung, hraucht cs
D Ink fUr Illc ihre Mühe und Aufmerksamkeit. crnsth;Irtes und ehrliches Umdenken, um «inen neuen weg zu ffnden.

Die cnviihnten Ereignisse überschatten nun alles. Zum Glück sind noch 'In­
«rc Kriifte;Im IVerk, von denen nur selten gesprochen ivird. Da ist ein K'Irl­
I'Icinz Böhnt, ein "Beatoccllo", sind die "Midecins sans fronti~sres" und»ei­

III). III.Z(HI l U nfdcnkcn ist dringendst«s Ciclffft
«« — Iuch Menschen;Ius unserem L;Ind. In ihren Köpfen entst Ind der IVillc
zu helle», ivo l-lilfe afn Nötigsten gebraucht wird. Es sind dies die Stillen. dc

NUN I()l k.. Ncw Y(frk", efklifn '' • ' • I " erk hfng I ; Iufcnd In If lieft Ohren, df>ch ft

.Ich. solide f'n III s entsetzliche lV'. ' ' '. ic Ic wirklichkeit. Ein Gcdffnkc int I lfrn " ' 'IIIch /u retten ist, d;Is Vertrauen in das Gute im htcnschen, es sind Nlcnschcn
/c neu gchorcn, der ('f cfch ~csfn

"ic I3escheidenheit vorleben und schliesslich auch die Stiirkeren sfnd.
lful lloc I ein cll l / Igcs / I c i v f)I d c

Itchor, d . ( .' • I . t o n te f fnt let I . l ffss Und Ahnf.'IgUng s '

ic vffr den Augen steht: zcrstö«n ~ fffdenkcff ist dringendstes Gebot.cr 'lffdcsschutzc h;It cs nicht c
;I cs nicht crtr Igcn,dffss sefnenf Aftsi""cn

c 'c . ' ' ' . ' c's c w er den konntc, und d;Ichtc ftur nffch ' '
III /cf st()I'cf ls«lfcf ( icliilff 'c lf1 ef lief

c. N c c Ic <llc lf lcnschcn 'Iui 'cslö pf 'ntstf
I,cs ört h'Ihcn, l-eid und i r aner " I').l(I.ZIHI l l ) ie >Vci I'"

;Ic I cff.;I icf; Iuch /o rn u»d SVUt. In
n Iler ersten Auf ' ung

f l« c f i I I IC /U I I I / . U l i icks ' cl'II­.. I.hl II.<n nflt I.lauf rr~f~ht mft d "E.' IIL'Ucl'Ilcilc S fl f 'iii
dcnf

» I Icif Ikcl ifcf flcf Swlssilll, Eifcs '
(lef chcf\lfe

,I llilf I elf clll luv ko aale l.I i op lc d ie l i l c c i ler ( i f 'oss'If'tigk ' ' ' Nuff k< n



Abstieg. sch)vicrigcr ist als der Aufstieg zum Gipfel. Jetzt heisst es jeden Dass nicht jeder Mensch mit der Meinung des Andern einverstanden sein
Handgriff. jcd«Fussstützc erst gründlich zu prüfen, ob er/sie hält, ehe man kann, ist klar, wenn er aber telefoniert: "Hören Sie doch endlich auf mit d«r
)vcitergeht. Beim Aufstieg kann man j«d«n Griff sehen, jetzt aber muss man blöden Schreiberei" und aufhängt, dann scheint er keinen Mut zum klären­
t;ist«nd den kl«instcn Halt erfühlen und kann erst weitergehen, wenn man den Gespräch zu haben. Oder: IVenn jemand eine offene anonyme Kart«
seiner sicher ist. Da kann man nur mit äusscrster Vorsicht und langsam schickt (es ist schon lange her) mit einem wortschatz aus der alleruntcrstcn
abstcig«n. jeder Schritt muss doppelt und dreifach geprüft )verden. Da hilft Schublade und dabei eine einflussreiche Position innehat(te),dann ist cr in­
kLin Jagen. kein falscher Ehrgeiz, da ist jeder für sich allein verantwortlich nerlich ein unsicherer und nicht achtbarer Mensch. Inz)vischen hat er sich
und für die Scilschaft. Da hilft keine G«walt, die ja auch )viedcr Ge)valt vielleicht (hoffentlich) ge)vandelt. IVir sind im Leben, um zu lernen und uns
(.rzcugt. da hilf t nur Vertrauen und g«gcnseitige Rücksichtnahme. Ein vor allem als menschliches IVesen zum Besseren zu entwickeln. Unsere Zeit
Absturz kann den Tod für alle b«deut«n. IVohl dem, d«r an einem starket) /Ligt imm«r deutlicher, dass sich jeder Einzelne bemühen muss. wenn die V«r­
"S«il" hängt, das gut verankert ist. hliltnissc für alle besser werden sollen. Hass erzeugt Hass, Gewalt — Gewalt.
Di«Eigenmächtigkeit, d«r Machtwillc von cinz«ln«n und kl«iner Gruppen Missgunst — Misstrauen.
Rücksichtslosigkeit, G«dankcnlosigkcit der Mitl(iufcr, ein Sich-treib«n lassen
h;)t dazu beigetragen, dass nun alle in den Strud«l hineingezogen wcrdLn Di» Bild der drei Tiere, di«, fest zusammeng«hund«n, drei Hcuhauf«n vor
Nun muss jeder sein«Einst«llung gründlich übcrprüf«n und Ahhilf«schaffen. sich haben, ist sicherlich bekannt. Jedes der Tiere )vähnt "seinen" Haufen als
)vo Abhilfe Not tut. Jetzt kann nur Ehrlichkeit, Verständnis und aufrichtige den schmnckhaftesten und versucht auf hundertcrlci Art an sein Ziel zu kom­
Zusamm«narbcit zu ein«m guten End« führen. men, doch vergehens, denn die S«ile sind zu kurz. Sie verl«tzen sich gLgcnsLi­

tig. v«nvundcn sich sogar selbst (innerhalb der Parteien) und kommen doch
Dic Ansammlung von M;)cht in «inz«lncn H Indcn, Globalisierung, d)e Bün nicht 'ins Ziel. Schon halb verhungert stehen sie schliesslich doch zusammen
dclung der R«ss()urc«n und der Geld«r in «inz«lncn Staaten führt schlicsslich und finden d«n einzigen g;ingbar«n IVcg. Sie g«h«n gemeinsam zum «rst«n
alle ins Elend, )vcnn nicht endlich eine gerecht«Vcrt«ilung gesucht wird» "«)«ci), d')nn zum zweiten, schlicsslich zum dritten und all«)v«rdcn satt. D'i­
dLn reich«n St;i;itcn vcrli«ren imm«r mehr Menschen di«Arbeit,in den i)n« bLi h;)hcn sie Gemeinsamkeiten gcfund«n, die ihnen gestntt«n. in Zukunf~
rLn I ändLrn dchn«n l lung«r und Elend sich imm«r m«hr ; ius, das fühtt ()viLd«r) fncdlich zusammcnzuleb«n.
sLhllLssllcl) /i l ln illlgcl)1«ll)L)) Zuslln)n)cnhrucil. Die iVc lt h , 'Itt«genug zum
I cl)cn I'ür all«.

A'Acr in lkildcrn zu lesen vcrstcht, de)' hLgrcift. 03.12. 001 l u stlos von Ort zu Ort
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Nutzen (vir doch di«Advcntszcit innezuhalten, in der Ruhe Kraft zu schöp­ dann ändert sich schliesslich auch die 1)Velt. Henry Dunant, der das Rote
tcn. di«Z«it (verde» wir m«hrmals einholen, weil ein ausgeruhter Geist und Kreuz schuf, hat die ))Velt auch verändert.
«in «ntspanntcr Körp«r m«hr zu leisten vermag. In der Arbeit bewusst mal
inn«hall«n.den Geist freimach«n (das kann g«übt werden), dann können wir Allzu schnell verlieren wir den Mut ob der scheinbaren Sinnlosigkeit unseres
wicdcr konzentrierter arbeiten und sind produktiver. inneren Kampfes. Stellt euch vor, jeder würde diesen Kampf kämpfen. Uto­

pie'? Dass man mit dem Druck auf einen Knopf eine ganze Stadt in ein Lich­
J«tzt ist (vi«der di«Zeit der G«schenke. 1)Vas im Laufe des Jahres oft (meist) t«rmccr vcnvandcln kann, dass man zum 1(1ond und noch viel weiter hinaus
v«rsäumt (vird. (viii man jetzt nachholen. D«nk«n wir jetzt auch an jene ins All fli«g«n kann, dass ich ein paar Tasten drücken und der Adressat tau­
!(Icnschcn. di» hung«rn, krank sind und keine Pflege bekommen können, Kveil sende Kilometer entfernt in Sekundenschnelle meine Botschaft lesen kann,
nichts da ist. denken (vir an die so genannte Dritte )Vclt'? Beschenken (vir (var einst auch Utopie. Je höher die Position eines Menschen, umso gravie­
auch si» od«r d«nkcn wir nur an unser eigenes Vergnügen" .Für Letztclcs rcndei sind seine Entscheidungen, umso (vichtigcr seine Lebensauffassung.
werden schnell mal 150'(XX) Franken locker gemacht, für L«hcnshilfc ibcr Schliucn wir nur auf das Swissair-Debakel. Dieses einst in der IVelt hoch ge­
cr ichtct man nicht «inmal ein Z«hntcl davon als grosszügig. schlitzte Markenzeichen der Sch(veiz.

Ich denke da an Karlhcinz Böhm, der kürzlich am Fcrns«hcn auftrat und der t H s@ ge«chtcs V rt i len bnngt Fried n ~
seit z(vanzig Jahren p«rsönlich und an Ort tatkräftig hilft. Vor «inigcn Jahren manchmal als Schwäche erscheint, ist oft besondere Stärke, weil der (~lensch
iii» cr hi«r «incn Vortrag hielt, bekam cr 10'(XX) Frank«n für Jahre intensiver sich s«lhst bezwingt.
Arbeit fürs Ühcrlchcn von vielen M«nschcn. Ist Vergnügen nun wirklich so
viel (vichtig«r'! IVir müss«n umdcnkcn. Die Vcrg'ihung«n an das Littlc Big Onc und an Karlheinz Böhm könn«n auch

von ein«r g'inz anderen Seit«betrachtet ivcrdcn als von der kürzlich er(vähn­
tcn. cntsch«id«nd ist jedoch die Gesinnung, die hinter der Handlung steckt.
Ui'cr(vog das Mat«rialistisch«oder das wohlbefinden der Menschen" .Dies

17.17.71)ü i 1) . , • ,• -.-ü!l ! l ) ic Schnl icrcrcicn gehen vvicilcr los kann ich nicht «b(vägcn.

li» I ; iufc des J;ihr .';Ihres h;Ihc ich verschieden«G«gchcnhclt«n iiufgcgr Jetzt kot»nlt wieder di«Z«it d«r guten Vors.itzc, die d' I nicht durch­
I.'c(vlsscn Rciik tl()n«; t i n e» . teile ich fest, I;iss w hl die W,)rtc i lufgcnol»ulen wur­ geführt werden können, (vcil cs zu viele s'n" Fas ""
de». »Ichl i lhcl d(.'Icder«» Sin». ~lein /)(ppcl In die jungen Menschen z' g nd Rü(.ksicht zu nahm(-n Ein ~
jcl/l cr l rculichc KVirkuirkung. Nun geh«n die Schmiere«ten wieder k«i ts f«ld.
(Ici K l i tzcl«lcn /«u >c.cußcn v()n l lcfgründlgc I I
l t()lhchlll lcn I»l c lncn ,h,voller U»»'.ccn Kan,c„»den G; i t cs i lun w i r l ' l ieh keine " " " ' "" s ~V«ih '
Iiclikcit, Jic 11()tschaltc» (' ' .. r I ~ cichcs neueslc» (vcitcr/ugchc». — Die eine hung »lid ein cntsplcchcnd gu""
i i«ll vICIICI«hl »()«h i»l I n lcincn I lin(vcis hczügli«h dc« l ' f i t
l i) i! I l'»ii bis ii»l %1()»iii ' hc(„'I clncf' Bush;llt«st «llc dep()nicrt (v;ircl
s I c h d i (.' I i l t c t' " (J i)h c i ' «d ' li le i " " ; c i cd ;lcl ) t ' . Aus (Jl«sc» l l l tsilchcn ul

)!«lll hc(v( )I , (l i iss c ( lc i ' »UI '
( Ic . ' . . ic I rcign i s s« (vc l t(vcit und v iele /~u 'I • Ni i ' li. I » » i i »» l l . I ) i ' I -'r '

. (ihic l l i i i i !ci l ( Ici ' ( l c d lc» s i. I , ' d ; l Ii I k in g t c s Vori' i "
I i h»»l I i i . ; i»d r i i , " l<icht ' , '«r»," i c h t ig, ich kii i l»» le inen ~ "chi 'a"n' " '

i ii»CI)s«llCII 1»«Iii i ( I I(ICI'». I«h
«li k i i i» i i (i i i» ich selbst ii»dc( ('ix()c 1«. »1«1»(.' I'cl)ICI' i»«I I I i( «i i ()c )c, ' ' ' ' ' ' ( » «he » hei l « » l » dc » ~ ) r i l l

111 ( ('11 111(I('111 /(1 (I« l )L«» , I C I IC
(iicl, i i« ii i / i i i i c l »»c» . »11'»)i-'ci'"a«

< ('111 ( ) 111/('11 i l i i l « i / ( 1 ()I (I i i (.' i i . ( I i ( l k '
( 1«ii ( I ; ( i i i ) 1 ; i i i » I« h i » C »IC 1 ' » g



(la.012002 Zum Juhreswechsel
24.01.2002 Land und Volk oder Eigeninteressen?

Ein kl«incr Jung«sass im Gras, strich zart Ub«r die feinen Gräser, kroch zu
einer Blume, st«ckte sein Näschen hinein, betörte sich am sUssen Duft, spiel­ Auf der ~Veltkugel sind wir nicht einmal so gross wie der Knopf einer feinen

te mit d«n Ticrchcn. die an ihm vorhcikrochcn, ja wagten auf seine Beine zu Stahlnadel und da zerfleischen und beschimpfen wir uns gegenseitig, wobei

krabbeln. redete mit den Vögeln, wenn man sein Jauchzen und Babbcln als wir im Grunde doch alle die Monarchie beibehalten üollen, die uns. üenn üjr

Reden vcrst«hcn kann. Er streckt seine runden Ärmchcn der Sonne entge­ Ls vielleicht auch nicht ü'jssen, so doch erahnen, die Stabilität im Staatenbund

I Ln. versucht die Strahlen zu «rhaschcn, senkt sie, greift zu, öffn«t das H(ind­ gibt.
chcn. das ganz golden und üarm ist, doch d«r Strahl ist «ntwischt. Das ficht
ihn nicht an. Auf Händen und Knien rutscht er nach rechts, nach links, gr«ift NU» dfchcn wir uns seit zehn Jahren üegen einiger Punkte der Verfassung,

nach «inem h«llcn Punkt, doch kaum h )t ihn sein P;)tschhilndchcn crfasst, ist di«doch HO Jahre gute Dienste geleistet hat, im Kr«is. Die )IVelt hat sich vcr­

dlt.'st.'f' ü'Icdcf ü'cp,. ljndcrt, auch bei uns, und eine geüjsse Anpassung ist angezeigt, doch was ist
nun tvichtig«r, Land und Volk oder Eigeninteressen'?

Dcr Junuic üjrd i ' j .
lcrnt ihre Na

gr('ssLr, kann I;Iuf«n, cntd«ckt «in« höher gei«gcn«4Vclt, et'­
Doch jeder hat sich in s«in««igen« Idee so verbissen, dass er nur noch seine' mcn, entdeckt ihre Brauchb)rkcit, fUgt sie zu G«bilden zusam­

men. zerstört sie ü i d Spu) sicht. So können sich die )(Vege nie treffen. IVcn üundcrts, üenn der
f t s)L )vlcdLr, baut si«neu auf, cntdccl t sein«Fertigkeit«n, )viii an­

dLrcs «rpr()bcn, g«lingt cs, durchströmt ihn ein ti«fcs GlilcksgcfUhl. Da üird FUfst sich sagt, irgendwann muss ein Schlussstrich gezogen w«rdcn.

i )m «in«» 'I;IgLs Lin FUnffrankcnstUck g«sch«nkt, gross und rund in sein«
kleinen Hand. s()lchc D'
ht.'n. NU» I.'it cf fL)ch,

Ichc Dinge h;It cr oft in den HjindLn der Erwachsen«n gLsc­
h, d I — L)nL Unhon/Lntf)LftL Bewegung,

)us scincr II ; Ind u 11 tl--00 E in (gke(t macht st))rk...
nd Und r()llt und r()llt, Lr rL»nt ihnl n;Ich, rLnnt und rennt Und

«rh;)seht cs doch nie
di«ü i i rn)code» S()n

1 nicht, rennt di)hcj»n d«n Schönh«it«n am ~Vcg v«bei sp" •" doch wi)s g«schicht h«ut«h«i uns? Aus dem, üas man hört und liest,scheint
n»LI)stfi)hlcn »lebt »1chf, »in)n)t d i«

nicht »1«hl i)UI,!ilch t ' i .'' , sicht »ur n()ch d;)s FUn(fr;)nkcnstUck, d;)s r()I(t I)nd fo((t " ' Ls gi)r nicht mehr um Land und V«rfassung zu geh«n; man zählt di«F«h(Lr

IL»nt nlit ihn). i)uf, di«gc)»)cht üurdcn, man )vi(hit in d«r Vcrgangcnh«it, anstatt von den
Ic z)gc» GcgLh(.'nhL) tL» auszugchLn, G«meins;Imkcit«n;IufzuspilrLn und i)«

Nun ü'III «I' n()ch »ILhf' )il ) ' d)csL» I)ufzub;)ucn. Ich hab«Angst um uns«r Land. Mit PartcicnfchdL» odLr

l»cl». dil'.i I Iii u(eh(.'» wlfd
' lr l)ilbcn I Lrnt dLssL» ()csctzc kcnncni L g g')r h(issli«h«n Angriff«n )uf Einz«(person«n gibt «s k«inc Lösung und»'if

ifd in)n)cr grüsscr, n()ch grössLr n)uss L
I 'cnnt, si»»»1«lt, lilu(t und v ' ' ' ' i . ')Usscn eine Lösung fjndL», wol(Ln üjr d«n Fri«d«n bcüahrcn, oder s()ll Ich

I .CI)Cl), dils Iu sL'»)L'I) I'It!i.iL'n
Ind Verliert d;Il)Li d;ls LchL», dils sprudL(ndL hel lere CSSC) !iagL» f('t ten )
' ssL» li(.'gt und k()nlnlt (.'I ii»!i En<IL sLI»L'

CI »)jt Iccf la l l il n d L» di l , ()b.i'i.'I ' ' ' i ' ( il, ( )bscht)» sL)» K()l ILf v()ll klingender I (( nz ' IL s Igcn: "EVjr wo((Ln die Monarchie" rcd«n )her nur vom VLrlust von I>c­

t t)l) I!C(lflichlcll I i lplt.'Icn Ist. ) ' I»()k r;)t ic. IVl)s ijngsti«t t.'uch d(.'nn so? ))Vo ü ijrcn ü jr, ü cnn die FUfstcn n)eh)

l 'cll(l»lnlcll ü'CI'dL».

, t)I) , • • ; I ' • Ln js t ( ) ( f K( ) f(( r i)her bleibt zurU«l'. ki)nn »I '
'»1»)cr ü jeder geholfen hätten aus «ig«n«r Sch)tull«? Seil üir von dLr I'1»gc
»)hi)ltL»LIL» I-l()Lhko»ju»htur pr()f)t)Lft hi)bL» Und /U Geld gckt)nll»cl) sind.

)(('t) Ii i . . CI '(I;ts I.cl)cll t !cl)ltcl)cn. i)IILs »lebt!i »)eh) ücf t st.'ln, wi)s IIU!i dL») I.Urstcnhi) s k("»n" '

, dcrzcjtjg( n I ltfs
; I ' ' (' L ) ( ( ) r l ' I l (L v()n I ' ' —:

ML nsLhL )) t)LI
II» I'IL)s(.h sjt/cll bit.'IbL'n.

Kt)I»»lcn ü jl' /uf VLI »unlt /U f ( tlits

L



den Boden d«r Vcrsöhnlichkeit. Bleiben wir offen und beweglich. Einen Feh­ des immer mehr — ist schon längst überschritten; es ist höchste Zeit. bestän­
ler zu mach«n ist keine Schande, eine Meinung für bessere Einsichten zu än­ digeren 11Verten den Vorrang zu lassen, nicht nur Prestige, Geldgewinnen und
dern auch nicht, mit dem Kopf durch die Wand gehen zu wollen, das schon. Macht. Es kracht schon längst im Gebälk.

04.032002 Gegenseitiges Vertrauen 15.04.2(X)Z Die Bezeichnung "Alcnsch" muss erst verdient werden

Z«ej Brüder be«jrtschaften jeder sein Erbe, das ihnen der Vater zu z«ej BLi dLr GLburt bedecl,t uns ein Kleid das«ir Unser ganzes Leben tragen Und
gleich grossen Teilen vererbt hat. Der ält«rc Bruder ist verheiratet, hat z«ej das nicht ausge«cchselt werden kann. Es ist «ejss, schwarz oder braun und
Söhne,der Jüngere ist Junggeselle. Zur Zeit der Ernte fillltcn die Korngarbcn auch in ganz verschiedenen Schattierungen.
ihre Scheunen bis zum Dach. Eines Nachts erachtete der Jüngere sich als seht'
selbstsüchtig, da er doch keine Familie zu ernähren hatte, sein Bruder abct' Muslim, Jude oder Christ «erden wir, je nach der Umgebung in die wir hi­
für vier Personen sorgen musste. So trug er ein«s Nachts so viele Garben, als IILingchor«n werden. Viel später erst können «jr uns eventuell anders ent­
er tragen konnte in die Scheune seines Brud«r. Doch auch den Älteren plag­ scheiden.
tLn Z«eifel, cr hutte eine gute Frau, die sich um all«s kümm«rte und ihn und
die Kinder umsorgte. Diese halfen schon mit und wiirdcn bald zum Auskotn­ Gotteskinder aber (der Keim ist in uns) «erden «jr nur durch eigenes Bemii­
mLn beitragen und im Alter für ihn sorgen, der kleine Bruder aber war allein hLn, durch Überwindung von ungutem Egoismus, von Neid, Rücksichtslosig­
So trug cr eines Nachts, ch«nso h«imlich, so viele Garben als cr tragen konn­ keit. Hass und Ge«alt in Gedanken, Worten und Werken, durch Förderung
tc, in die Scheune seines Bruders. Am niichst«n Morgen stelltc j«der fest, dass Und V«r;inkcrung der wahren Werte in uns, von Rücksichtnahme, Beschci­
ihm kein Körnch«n f«hit«. Ein«s Nachts, als h«idc dies wieder taten, stiLsscn dLtih«it, Verständnis, Niichstcnliebe. Wir alle, und hätten wir auch alle Titel
sie zusammen. Al» sie sich vom Sehr«ck erholt hiittLn, v«rstanden sie, '(veshalh "Lr ~Vclt und alle Reichtilmer, sind Menschen mit Fehlern und Schwächen,
kein«m j«eine Garbe gefehlt hatt«und sie fi«l«n sich in die Arfn« mLhr od«r «cnjgcr ausgeprägt und müssen in dieser Richtung an uns arhei­
Von Norhcrt Lcchlcitn«r (gcküt-/t und zusiimmcngcfasst). ILn. «'ollen «jr die B«zeichnung "Mensch" wirklich verdienen.

'(V'IL « ifL Ls. «LBli lllilfl (-'!i so nlilclILIl (vüfd(.' di iss jLdLf dL»1 AI1defn sclnLB Kl«inkindcr sind scharfe Beobachter. Anscheinend ins Spiel vertieft, hören
illl L i t t ( IU«n ('ntg«gctiht(ichtL. SLhljessljch (yürdc kcjtqetn ctwiis fcltlc» und sehen sie g«nau, was «jr tun und ahmen uns nach. Wir sind (ür siL

«'cdcr dcnl Volk. 11och den I';irtL jLB, Iioch dctll 1'ilfstLli. "' " An uns liegt cs, w«nn Falsches Schule macht.

~S tlh '1tltll Sch u ldzuü eis»»g«n I(ise» kein I'niitlcnt 17.tip.>IX) F r istcniösung: Beratung ü'ichtig

()II»(.'I I»iil l U»s '.,„, yc t , . d .f h(i r t In;111 111 dtL Liin Viel «jrd j tz t geredet über Ahtrcihung. GLschcitc
'>(I Itcsi i l l i d h ( I I ' I• . 1»i ;i» ji t t t» ir « i c dcr Scliuld/u«L i 'u t gc»' Klci»kind R sp kt vor dem L«hcn hLizuhringcn, z.. icht ll lUt'Ä'IIIIL'

I IU. «llll» L'I Älis 'cs ' I(,csc(1;Ih. oh vof oder 11;Ich dellt R«giLf(» gsw ir««11d«in Kl i n t i r t ö te t und den H c r i n ivachs
/UÄ eis»iii 'cl l lose» ol. ' 1 ( hit«hll l I 'c i l i I i o h lL i» (V i i i 'c cs I ilclit «Lf cr'ittt«or tu llg (st danijt sjL nicht nur ihr l crL»üg
Ic»IC. Ä Ic sie sich i i i» I ' ' ' iI . ;I»1 Iic»ti g «i i ' I ; igc /eigen. iu f dc» 'tuch (viss«n, «oitjn ihr«H; Indiu»L>cn fiihrLI1 u»".l ' '

g s ' a ' • • . 1 'c l« tld v c fhiilt(-'Ii

111« l l l l ii l l i C»1 C I . o s l i » '
L, ( L . , I . I • ' I i M ii ii k i l l l l i I i ic h

.( siiiiv. /U Iiiidc», die » l l c i i gcrLLlit /U (vLf" ' .i r — utid di •,Uf . i l lei1 GchiLtLn. VorhcugLB ist ' '
l clii ' (>( ct' Ä'(.'Iil l 'c f A hs t f I L I IC Uss d«II Kllid«iiiIm Ju n d ; l t i i i dL r E f z jchu»L> hLgtnncil

( I',Ic (I(>ch VCI k I" It thiil' scltl . ~( ir so l l tL I I vorlchctt", denn ~Vortc; I l lcj» gcnügc» nicht.'I . I ! i ' Ih ( h« i i i(.' Iii
C I II L « lc l lc» I l iii�>c», (lall >(l;ii i l (U>(lisli i»s » i c l i l / ii i i i Z « IC i tigsmittLI, z.B. die Pille doch kanii sie zu Lcichtsi»» vcrlcitc» — Mir



kann ja nichts passieren". Doch das ist keine wirklich«Lösung. IVcr wirklich sie durch Fug«n von dem bcsproch«ncn Gegenstand ctÄas zu entdecken v«r­

lieht, übt Rücksicht und übernimmt Verantwortung. Zum heutig«n Zeitpunkt m(ig«n. Dieses Phiinomen kann auf der ganzen IVC)t in Ausstellung«n, iglu­
ist Äohl di«Fr ist«nlösung d«r «inzig«gangbare weg, doch vcrgess«n wir s«en und;indercn Gchliuljchkcjtcn beobachtet Äcrdcn. Es wiirc intcrcss;int.
nicht: Auch «in ungcÄolltcs Kind kann ein S«gcn sein. J«der Fall ist anders gc­ d«n BCÄcggrund jedes Einz«ln«n zu crkund«n.

I;ig«rt und deshalb sollt«eine kompetente Beratung stattfinden, ohne Vorur­
teil und )Vcflung d«s R;)tsuchcnd«n, doch nur zu oft wird di«Frau allein g«­
I;isscn, Ä'jrd ausgegr«nzl, verachtet. Dcr Mann h;lt sein V«rgnügen gehabt,die
l.r;)u k;inn dann s«hcn, wie sie weiterkommt, w«nn die V«rbindung ungcÄo)I. 5.11.-(H)2 Nuehgchenkiinncn ist blut

t«Folgen hat. Da ist I-Iandlung notwendig.
Die IVcjh»')chtszcjt ist in greifbarer Niih«. Jeder Äcjss Äohl, Lvas der Sinn die­
ser hesinnlichcn Zeit ist: Fri«dc auf Erden. I-Iahen wir die Lehre Christi Ä'jrk­
)jch»verinnerlicht'. Dann müsst«n Äjr j«tzt »her iluch ein«n IVcg find«n, uni

26.07.ZIHI R ü cksicht nehmen... ')lls d«r Kontrovers« bezüglich der Verfassung zu ein«m für alle tr lgbaren
El))schluss zU komm«n. Doch «s sch«int, diiss im)»cr noch persönlich«G«­

Immer öfter kommen M;)ch«nsch;lftcn in den T'ig, die sich Mensch«n cr)nu fit)l)sl)Ufvvallungcn im Vord«rgrund stehen. Etliche hab«n sich in eine bu­

bcn, di«M;icht h;)h«n. Sie n«hmcn I'eine Rücksicht, sie k«nnen nur «in Zi«I: s«»)»)tc ld«c hin«ininanövricrt di«si« nicht mehr los)'isst iVollcn sie Äjrk­

si«t) her«ichcrn, mög«n dilh«i Firmen zu Grunde gehen, Menschen ihr«Ar­ )ch "iiss keil)c Ruh«n)chr einkehrt'? Diskutiert Äurdc Äahrljch schon lus­

beit vcrlicr«n, w;ls tut's, sie sind die I-Icrr«n d«r Welt. IVjc l;lng«noch'? Es brö gjchjg. So iiusgichig, d»ss nicn)und m«hr richtig Äcjss, w is «r d«nkcn soll. )vi u)

ekelt. sie Ä'erden ihren Meister find«n. J«höher «in Mensch sicht, )in»o g"" »'uss l)u«h von sein«n eigen«n IVünschcn zurückst«h«n könn«n, w«»» «s uni

fiihrljchcr ist cr, wenn cr suhl«cht«n IVjllcns ist, B«ispi«lc haben wir in der dlls ~~()hl des Ga»z(.'n g(:ht. Doch mit i»liner n«Uc)1 Bcschul(hgU»gei) ll) L)lc

hcutigcn Zeit genug. — Ein Einzeln«r, Gutgcsinntcr, k inn die IVC)t nicht zu») «Ircssc d(."s Gcgnels" kiii)i) keji) St;ult gc))nicht )verde», l»l Lvilhlsl(:n Si»»c

( ul«I) Ii»LJc) il, ilbcr cr ki)n» sich selbst ')lid(',f'il, »lid lndi.'nl cf !Ilch )ind('rt )in des IVL)rtcs. Nui/e)) Ä'ir doch d)e Advents- und IVcjh»achtszc)t, ll»l ll) )ii)s

der) cr die )LVC)t. Versuchen wir doch u»s«r«S«hwiicllcn und Feliler zu be sclbsl Kl»rl lcjt ii))d Rll)ie /li f j»den. I» der heutigcl) Zeit »löge» diese Zclic»

/Ä jngci), Rilckslchl zu l)chlllc», L)c»1 illldelll tun, Lv»s wir »I i!i sclhcr wü» naiv kl i»gei), docl) he)vl)ssles u))d i ihcrdil«htcs Nachgehellkö»»c)1 Ist dils

sehe)). (icld;) l lcj» sei) iifl d is il icl)t. 'cgc»teil voll Sc)iw))ehe, «s Ist )Llut, Krilfl u»d — Liehe. Ihr keil»l Jil illlc Llc»
gc)vlchl)gei) Ausspruch' )lir köillitet dje gail/e IVcit g ' 'I )l)ei), hllttct l)l 'I '

• l w" rc ciil
Scl)(in den) Kind n)uss hcigchr;icht werden, wiis gut uild r ichtig ' t ( " " I-icl)c»i«i i i .... Ei» uilvor«ingcilo»l»)ei)es Z uge))c» iluf Llc» A»der»»' ' rc "»
'LV''5 j, i) L )y ) ji) dj K ÜI f hj i i j i ig pr s sl i) i ir nie))l, Lvjc Il)»ii Kinder /) )«Lvl»» ii»«h iii)' dc)) Lj»/ei))e)) Versuche» Ä'ir cs Ll(ich

L ollcl) gijtg) jc(lcrl) de)' )ilei)sc)))je))ei) (icscllschafl CI'zieht. SI(: Ii)ii!i!IL:Il Ic
Rucksicht /u I)cl)ii)cn. v«r/icl)te)) zii köniicil »ilf Nch«i)s))eh))chcs den "'
/u »chic!) Ä'jc sich selbst ))ii(l djcscy l) ji)gc i))clir, Der Volks»il ind s»g
I utl i I): IV». Iu » i h l Ä jl l l, I; i , i) )i)i) li f t)), (Iii!i fiig iluch k 'II) 'ii) Iii) -'H.I'. )H) S c hi«clltc» l>u')eu g
li .cl ii iis sc0)s)»)üssc» Ä'II' (») ii)»gc».

J, ), . )( I ) ) t • j ) M I)e k e l), k«l»ci Ist ic '
'iii( Llcll A II()cr)) I u »lzuhackcll l g " " ' " " ' '

r g f l i l t
". III.'tH t' I : i » I ' l»ii)Ii»lc)I l)i)h ii) Gell«»keil

'LI)( ) gc/,')hit Äer()c)1 zu Ll«» I 'I(ii»ll

( iltlssgcwil(hscl)c ii ii« Melis«)ic ii scl)L.'II) L'» i) I)wl()«) st«) l c s eck«cr) Ihc " ' ')»gc/$)ecii / i i Ä ( I L)c ) ' ' i' L «II die Llcii'ioi)s« ici ) ci kill) l o()«) L Ä III, Lhlss
si«II«ii slL'1) ii»Ä ' ' ' ' i ' i voi' LIL'I)I i LLigLI)i(l i so i ) i )i ( i i i L I )s ( ) I ) )ckt l i

I I ll«ii ~) « li«11LI« ii k l« i A»(lc) ii «h) licl)« licii)ii))ci)'«ii)ei «ii iiL)«i s! t/cl)L)cl) )xliii)«ii;icl)tcr ( 'I i ick



Das Leben ist ein %'andern, ein Vortasten zu sich selbst, ein Suchen und ein
Finden. ein Geivinnen und ein Versagen, hast du zu klagen, dann tue es über
dich selbst.

Damit ivünsche ich Allen ein Segen reiches, friedvolles Jahr. Im vergangenen
Jahr haben ivir schlechten Boden geschaffen.



03.022(I03 Gute Vorsätze? In der Hochkonjunktur wurden Ideen geboren, die sich schliesslich selbstän­
dig gemacht und uns nun in den Fängen haben. Nicht wir haben jetzt die

Schon Ende Januar. Die guten Vorsätze waren gefasst. IVurdcn sie in die Tat Ideen, die Ideen haben uns und treiben ihr Unwesen. Die emotionsgcladcncn
umgesetzt oder sind sie schon wieder vergessen? Die Empfänge sind vorbei. Angriffe werden immer härter und verlieren Anstand und Menschlichkeit.
Erstaunlich, was man da für lächelnde Gesichter mit ausgestreckter Hand Hatte ich mich anfänglich diesen Ideen geöffnet, so schloss sich die Türe
sehen konnte, die doch sonst ganz gegenteiliger Meinung sind. Gehen sie hio, immer mehr, je mehr ich mich mit der Zeitungslektüre und den Vorgängen
um in der lockeren, freundschaftlichen Athmosphäre, selbst mit offenem hcschiiftjgtc. Der Eindruck wurde immer stärker, dass nicht mehr das roh)
Sinn, eine akzeptable Lösung für ernste Probleme zu finden? Das wäre aner­ des Landes und des Volkes im Vorder).rund stehen, sondern Ejt,cnjntcrcsscn
kcnncns- und dankenswert. Oder sind sie da, weil cs chic ist, dazu zu gehö­ und Partciengeplänkel. Doch so kann das Land keine Ruhe finden und die
ren? ~Vje dem auch sei, der Alltag hat uns wieder (vielleicht beschert uns auch brauchen svjr dringend, um den auf uns zukommenden LebensbedinitungLn
dieser ein positives Umdenkcn) und wir haben tausendcrlci Gründe, um zu Stand halten zu können. Deshalb, besvahrt kühlen Kopf.
Lrklären, )vcsha)b wir dies oder das tun oder nicht tun können. IVjr köonco
nur hoffen, dass eine offene Haltung obsicgt und der richtige IVcg beschritten (Auf Grund dieses Artikels erhielt ich einen Anruf von " .(Ich habe den Na­
)vjrd. Nur Konfrontation hat noch nie zu guter Lösung geführt. Hoffen»ir »cn nicht richtig verstanden und auch nicht nachgcfragt) ob sie — diesen nct­
auch, dass ein guter Geist die ))Vah)cn begleitet. «n Artikel — im ..... veröffentlichen dürften. Ich tiber)cgte. "IVo soll cr vcr­

ölfcntlicht )vcrdcn?" "Im Intcrnct". Ja, warum eigentlich nicht. "Ja. Sie kön­
nen dies ruhig tun." "Danke und schonen Tag noch " und )vcg war siL.

10.02.2003 ß)ick noch zurück

ln den lctztcn 5(l Jahren hat sich unser Land so schnell entwickelt wie ein -'J.03.2003 Gc)volt erzeugt Gewalt
Ilnkraut, d is ungehemmt in die Höhe schicsst und den guten San)cn v
driiogt. Sch)jcss)ich muss cs ausgerissen werden, damit die gutL Frucht s' ' llilhcn die Licchtcnstcincr denn alle IVürdc verloren. diiss L' mög '
cnt)vjckc)n kann. IVjr täten gut d')fi)n, zurückzudenken;in die Zeit vol'hLr "" Drohhrj f )v j c j in g;)tcf);)nd vonl 25. Wl'lfz erwähnt, a
Llcchl(' list(.'lll l)UI' sclfl Liind h;lttL, sollst; )h(.'f i)Usscfst ilflll )vilf. )Vjr hilbLn " zu)Litcn? Gc)vn)t, auch münd)ichc, erzeugt Gc)va)t. Da»sch"tzL ich
dLm )~oden her iusgczogcn, was nur möglich war, tun cs immer noch Ui)d v« lllollstfiltion dcf JUgLndllchcn, die g~cgcn den kncg 11'so '""
gcsscn d;)bei, dass gulcr S;imcn Geduld und gutL Pf)cgc br;lucht, uni gLdci FriLdLU luf d)L Str'lssc gLhcn, sie können den hLtrLffLn-"n . ILr ', f . , i , l-l • fLn Vorbild

hLn /u können. )(Vir;)her zcrf)cjschcn uns heute [)her Port)graphen, ilnstiltt zu sein. Anons nlc lotse)la ftcn sind doppelt vcnvcrf) ich. I"I;)n kann
den guten S;imcn Sorge zu tragen und wollen iinnlcr noch mehr. D)L V L)t) ligkcit, mit den Eigcnschaftcn eines f4)cnschcn nicht cinvLrstan
s()lllc uns zu dcnkcn gchcil. I.s kr;icht iin Geh l)k, stütz(.'Il Ulld vcrstilfkL)1 ' ihcr sollte nlan )vLnigstcns den Mut h lbcn, o'" 'A' i u / U q) L h I l u n d

d ie h,l;iucrn, ; i ,'fi), 'ii)si(lll )vcitcf i)US dL)l QCSSÜufccn zU SChöpfcn und noch n)Lh si(Ii)d bL)vii h f Ln.
csp(u)d)cl(.'i) (Uill(.'t ii t ldcrLm h ; l ())jho)z) sol lst kö i intLU ii(ich )v)f Dic ILidigc +cr fiissungsgcschichtc schLint niLman' c» Qut Lcd 7 1cta o z U hilhci), (hc

LLrL' vv ()ndc llilhL)l, in dL)lcil iljL)lliiild )ULhi wohnen ki lnn )Icschin)pfungcn gLhcn )vcitcr. Es )vcrdcn iiuch h u L
wLndct, (z.ß. durchbohren) diL fü
gccignct sind.

Iler.ll3.').. . . t l tl3 l)n nklinrkcit schnilct nicht Lii +ii Uns dÜLh Q icdLr-s wurdL)1 hühLU w)L dfüh('n I'Lhl
' iuf die )v;)hfcn iycrtc d r I) I 'ilschlichl' 'i t )a '-' '" ' ' "' • • ' '.' ' wil ' EQÜ/cntl'ik Und Un) cl­

I.hc Ih i l ) ( i)1 / i ii ' l ~i'I1C SCsclir i t i , ü))crlcgl noch L)»»1'i) i»" kü) s(ihii)i('hk('it Uild heu ftL))L)l )vjf inlt kliirLnl ~ 'pt ') )I ')uch (iiiscf ei)'cilcs % ( I L'.c
ÜI)i)c I ' ii)Ü))(>I)cn, 4 i)s ii) vc ' ' ur g)cnn wli 1)lls scll)si I L­).. . , L ;u,g i) i ) Z j i c ) n I (l r . t nhi i i l ' ' " ' " ' • )icn. Ls )v irc ein Gc)vjon für ut)s und unser L ind. N
il)1 Ivi/ l c i l . I i ih) hiiil()cl ) dl ' . /)(iilgL)1 k;)nn Ls;)UI dLr iVc)t I.ncdLn gL) Li . i I lscl'L Oclt ist )loch ii))crslchl­
Ii () I 1;

c ( ic Sch;ii i i l lc für I ' i i )d u)1" '( >c»)ein"cn ' '
'II) I laui k ei) se))i)(lc i )1)c)ii�. I)L)l )ui) y) jr Unser Hcstcs, dii/U braucht cs gill ' Q'j))cn un(I Ot te))heil •
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16.(h42003 Humaner denken Christus den sogenannten Sündern, den Zöllnern etc. aus dem Weg, wie
gewisse Kirchenmänner dies tun? Er ging mit Verständnis auf alle ein, misch­

Kaum ist der heschämendeVerfassungsstreit zu Ende, geht es schon wieder te sich unter das Volk, lebte vor, was er predigte. Bei den heutigen Vorkomm­
los. Will man schon die nächsten Wahlen vorbereiten oder sind es Menschen, nissen kann schon Resignation eintreten, wenn mit einem Federstrich jahr­
di» eine INiedcrlage nur dadurch verkraften, dass sie Andern keinerlei Werte, zehntelange Arbeit einfach gestrichen üird, z.B. das Dekanat, in welchem
keinerlei Fähigkeiten zuerkennen können" .Ein schlechtes Zeichen. Gross 1viihrcnd zehn Jahren auch mit grossem Einsatz der Laien viel Positives gelei­
und ancrkcnnensüert sind jene Zeitgenossen, die trotz allem zu konstrukti­ stet wurde. Auch da sollte man lebensnah bleiben, nur Regeln befolgen, ist
vcr Mitarbeit fähig sind. kein Heilmittel

Und noch ctüas anderes. Jede Periode hat ihr Schlagwort.Vor Jahren hiess cs
Beton und Flachdach, heute ist es Glas und Globalisicrung. Kaum ein Gedan­
ke wird vcrschücndct auf Menschlichkeit (Karl Barth nennt es Humanität) )$,05.>003 D ik tatur in Reinkultur
und gekränkte Eigenliebe spricht deutlich aus dem langen Artikel an eine
von Vielen unterstützte Gegnerin des Coopzentrums. Was tut's, wenn die klct­ Das ist ja Diktatur in Reinkultur. Wo ist da Christi Lehre geblieben? Was be­
ncn Leiden verschwinden müssen, wo noch ein Ort der Begegnung in der Nä­ zweckt nun eigentlich dieser Kirchenmann? Sein Tun verheisst nichts Gutes.
he ist, üo auch ü«nigcr bevorzugte Menschen Ansprache und das Notwen­ Will cr damit die Leute in die Kirche "zwingen" ? Ein äusserst ungeeignetes
digstc finden. Die Coopzcitung flattert ja schon in die Haushalte. Man Mittel. Ein Glück, dass es noch "Menschen" gibt, Menschen guten Willens.
schicsst mit Illcn K;Inoncn. IIVas tut's, wenn Schüler noch mehr von Auto s »vang ist genau so schlecht üie Angst.
umschwirrt und gcfiihrdct werden. Wir hätten jetzt noch die Möglichkctti
dem 1r«nd Einhalt zu gebieten und humaner zu denken, was ohnehin etncs
1'Igs kommen muss. Ahcr man macht den Trend mit, spürt nicht, dass man
"mitgczogcn" üird, nicht in eigener Einsicht handelt. "-' 1161 '-003 Liehe

+Ukun ft 'IV'Is ist Liehe? Da denken üohl die meisten zuerst an Sex, doch Liehe hat mit

' ""' " ' ' un" kt lrpcrlich vcr. tü Scs ühcrltaupt nichts zu tun. Liehe kann der Kopf auf dem Schenkel des Pitrt­
sich nicht ü .> cr lt Idcn gv Is wir fü ncrs sein, der vielleicht Klavier spielt. Nichts trennt die beiden hlenschen, sie

"rache sprechen di • B'ld. stad eins, sind leer, cs ist nur noch Gott in ihnen. Sie fliessen ineinander hin­
ein, nur das Andere zlihlt. Die reale Welt versinkt, sie allein existieren in ' a­

ctttcf iuldcI U Scltc' iln. " '11 hellem Licht. "Bleib', so schön wird cs nicht oft."
Ltchc ist ein Kuss auf die Stirne, was bedeutet: Gott bch': "G beh ü te dich." Ltchc ist

'III üort loscs W;Indern durch Feld und Wald, gemeinsam i n 'lückhchcnl StilU

nun. Liehe ist ein stilles Beisammensein ohne körpcrli
Itl.tl5. IHI3 R c l i g i ttn untl (slauhc "och tief verbunden. Liebe ist ein Verschmelzen der' r beiden Sc«lcn, «in RU­

'ott L tchc Ist ein stunlnles Berühren der Hände
d' " ' l i nde ein stiller wissender

I ll tlctn I.cscrht'lci vÜnl 3. ' ' ' i ist nur kör c r l ichc ntchts­
«n . g i ; I i " I f ; Irrci Vitduz" scheint Rel igion nttt G " " 'ck» " i c Augen des Andern. Sex ohne Liehe ' . p

v c I'ü c c lt se I t / U w c I'd c II . Ü ' Bcwcgung ohne wirkliche Empfindung -" n •f' ' , nur k ö rncrlichcs Zucken
tiils Sl lid tl lc lk c gei ll, wc ' ' ' ' i o. Ist kö1l pcrlichc Bcü'cgullg,• wel c he dit. Kir t .hc itufgt stellt hat, änd '" ' ' ' i c i t»st sinnlos, ungeheuerlich, ist scclcnlos, is ' P

' nn. Li«hc ; I hcr e rhöht denl lctl cl'l lc l l i . ( i l i tuhc ; thcr ~cc i»cr geht tiefer, h;It mit mcnschltchcn ~tntr " " rp '" tches Zuckt:n ohne l n h ; Il t Und S inn ic c ; • • ' •
lug /Il It l ll , ct Il iII Vcrl i ind u I .In K • n d tn ln n I '' I c n.'i c h c 11

vn III Uns. I lcl t lt I' I 'II rcr i ' . ' '

t llvll t . i l t t l / v t t t ü ct lc I I . Slc
r rcr Niischcr und laui'Ikttn 1'c«r Vog " " ' ' '

i tt: I;t ttdctt stets die r tcht tgcn Wttr tc
Iv ll III ltl gtl lacl l i l III tl lc



05.06.20()3 1%1(ige der Pfingstgeist hilfreich sein
Die kleinsten Dmge in der Natur (und Gedanke im menschlichen Geist) habLn
ihre Wirkung und die sollten wir bewusst beachten. Anstoss dazu könnte die

Luftveränderung und Tapetenwechsel helfen nicht allein, denn sich selbst
gegenwärtige, äusserst bemerkenswerte Ausstellung im Engländerbau geben.

nimmt man immer mit, und reistc man um die ganze )Vett. Zuerst muss ich
mich selbst kennen lernen und mir ehrlich die Fehler eingestehen, und dann
muss ich:

22.07,>003 Sorgfältiger mit IVasser umgehen
Rücksichtsvoll sein, Kinder und Erwachsene respektieren, zuhören können
mit offcncm Sinn und ohne Vorurteil, Meinungsverschiedenheiten durchdis­ EVjr wissen, dass der Mensch länger ohne Essen leben kann, denn ohne Was­
kuticren. in Aufnahmehereitschaft des anderen Meinung rcspckticrcn, dann ser. Die jetzige Situation zeigt uns, wie abhängig wir vom Gleichgewicht der
können ernsthafte ZÄjstjgkejten gar nicht auftreten oder mit gesundem Mcn. Natur sind und doch kümmern wir uns kaum darum, obschon seit Jahrzchn­
schcnvcrstand beigelegt werden.

(cn immer wieder auf die Folgen unseres Tuns hingewiesen wird. Brauchen
Ä'II weniger Wasser als früher? Ganze Landstriche verdorren, Äerden zu

Allzu leicht und allzu gerne beschuldigen Ä'jr den;)ndcrcn, werfen it)m Urlf!I ~Vüstcn, trotzdem tun wir so, als ginge dies uns alles nichts an, wir fällen mun­
higkcit. Nachliissigkcit und derlei Dinge vor, ohne unscrc eigenen Sch)vächcn «r Bliume, auch im grossen Stil (Regenwatd), die ein Reservoir für ))Vasscr
in Betracht zu ziehen. Das ist so viel einf')chcr, denn die Arbeit an sich selbst sind und vergeuden Wasser im titgtjchen Leben ohne gross daran zu denken,
ist hcsondcrs hart und d;luert das ganze Lehen. Möge der Pfingstgeist hilf­ d')ss Mensch, Tier und Natur davon abhängig sind. Was der Mensch )vjtt. was
reich sein. ihn) Spass macht, muss geschehen. Was kann ich dafür, dass es nicht regnLt?

Durch unser egoistisches und gedankenloses Handeln tragen wir bei zu
a!ILm, Ä')s geschieht. Schon im Kleinen müssen Äjr anfangen. Bleiben wir
t Lim )V)sser: den Hahnen zudrehen, während die Bürste die Zi(hne traktiert.

Z l.üf).Z((03 T r iesenhcrg» Kirchenn)önner den Hiihncn zudrehen, )v!(hrend ich mich cinscifc beim Duschen, was noch
t'ILih( heim Wagen waschen mit dem Schwamm erledigen. Das ist unbequem

I'ricscnhcrg. E» ist unbegreifl ic, d'lss Kirchcnn)ärmer, die doch Vorbild seu)
l'l)d cs geht ja nur ein t)isschen Wasser verloren, bin ich geneigt zu sagen, doch

s»lltcn, sich nicht d;izu ühcrÄ juden könne[), den) Gilnzcn zuliebe Ihl L L'g"' " v[LIL Bisschcn crgct)cn schlicsslich einen Sce. Wir müssen endlich umdenkLn,
f in I!ichkLit und ihren, s;lgcn wir cs khlr, Eigensinn i lhzulcgLn Wjt t " " " ")üsscn vcr intwortungshcwusster Äcrdcn, nicht nur beim Wasser. Di.sscr. Das ist cs,

wirklich dcnkcndcr "I) tcnsch" und Nachfolger Christi wcrdcn, da[)l) n)üs "' Äl» die Natur uns lehren will.
Äir sole!IL i)Lg;ltivLn RLgungLn i[1 Ur)s hLk;!)))pfeil und ci [ len cti r l ichen ivcg
des I'ricdci)s gchLn. Diicl) n)jr sLI)Ljn( d;lss jn ktcrjkatcn Kreisen, sei cs ot)L
oL!cl il[)lcn, liici/UliinLlc ()f( GCÄ';II(;lusühuiig jn) Vordergrund st[-'l)t
kill)ii Ls ilhso!ui - ! • dil ' " • •si! Ul f [ lcdlict1 / U gct)cn, l l idLnl I i ) ii[) i:l[lfacli sLII)L[1 Llg Ü .Üt(.2003 Berclcher»« "' '"'"
Q'illcil Llurchscret)sc(/( ; )ad rL g t c jnungcn völlig Ignof lcl t Und !i lct) [11 g
ÄLjsL iiiif vo[i I),tcnsct)cn; iu!I(csc(z(c Vi)rsclirjftcli he[ 'uft und g l [ lut '(

;t, h rrlich ' Z ' ( " " " ' " " ,) i, s n, Ä,.)s m;iii Ä'itt, k'
jcdcr/ci( i i)) Rcc! ("Iii /il seil) Jesus,.)!)cr lclir tc [li)dLrLs, Lr s(Lilie d;is "DILnLn a
I I ) l! L' I l N ' i ) i' ll L' I' ' I' li [) ll,

)n frLn)dc Länder ' " ' ' " )uL(
' 'I 'ii[)d, I jl)g iiilf die !vi cnsct)cn L)i).IVci' !ilcti !ii'Ih!it )ii 1 s'IUI!I

k ni) durL!1 tvtirktc bun)n ')si. gtilut>[ siel) durct ( i l l ' .' I h ine in , t r i t t " 'u )n zät)t( zu HausL bcgL '
.I

))ret) ( icÄ a! t, 'ilicl) psychjsLliL, (lhschlÄ))L[1 /i[ I
. Ciu I .CIII'C /U t>C! i)t 'CI! I<c») r . u l i t , k ; inn ini r i h t ig n M l i » c » ( f • ll d r ilu f s jLh sL!t)st ZU) ück [Ä ls 'LIL [ii( o JLr si[)LI wir
( ilic[! /Uruck[rc tc i i . o' i. otinc sicti sclt>st /li vci llcrLI) D is Z[ 'gern "n ! ')Lh Linern undcfiniLrbiircn ZiLI i) Ichgcrilnnl,, J'i.'i "ir keil)es Ä".Ir? Sind
Ä 'II slclIL'I! ICI) LICI ( ich!'icd;II)kc. kci[)L' l)L IIL A[)grit fsltjict)c zu t 'Ict ' i ). "'" '" ")L Art jenes fremden I Ltlci)s cjnl cdrunLcii,'cn t)ilt>cn Ä'Ir Ul)'i t)crcichc[))

""LI) i )der ist d ieses einfach an uns vorhcjgcri . cL . . i ' ' .' ' ) ' 'c ri l usc t )( wie c l i i s l l (ilillsclici'

'"" und sind Äjr mit lccrcn Hi indcn /urückgcko' ' 'ckoliiliicn, weil Ä'Il I)UI liliscfc

"g ' )Ln IV(tusche t)cfrjcdjgcn Äott(cn? Dann is( C» ic'it cs l c['loi ciic Zeit ist iii)liül/



ausg«gchcncs Geld. dann hätten wir in e iner einsamen Berghütte mehr 18.092003 E in neues Cafe in Vaduz, aber
erreicht. ««nn ivjr dort in die Natur eingedrungen und uns selbst kennen
gelernt hätten. Ferienzeit kann Reifezeit sein. Nun haben wir wieder ein Cafe und dies mit sehr liebensivürdjger Bedienung.
Ich ivünschc Allen "bereichernde" Ferien. doch ist es ratsam, die Toilette nicht benützen zu miissen, denn es führt ein«

äusserst steile Treppe in den unteren Stock und kein Lift. Einen solchen soll
cs im angrenzenden Gebäude des Hotels geben, doch 1vären die Hotelgäste
ivohl nicht sehr erbaut, wenn sie immer wieder Kaffeehausgästen begegnen

[9.0[I.2(X)3 Hi l feschrei der Jugend ivürdcn. IVas machen nun ältere, gehbehinderte Menschen oder auch junge
Behinderte? Sollen sie deswegen das Cafe meiden? IVaren die Platzverhält­

B«1vusst oder unbeivusst erbitt«n — oder erb«tteln wir gar — mit IIVortcn und niss«wirklich so beengt, dass keine Möglichkeit bestand, für a I [e Gäste eine
Taten Anerkennung, Akzeptanz. I 1>Vjr hören immer mehr von GC1va[ttaten unkomplizierte Möglichkeit, zu den envähnten Räumen zu kommen, einzu­
gei"lilL' von Jugendlichen, deren Sinn wir gar nicht zu crkcnn«n vcrnlögcn. Sie richt«n'? Dies miisste doch eigentlich in der heutigen Zeit im Vordergrund
überfallen ihre eigenen "Spielkameradcn", verprügeln sie und rauben sie aus stehen und nicht nur die Bequemlichkeit der ohnehin bevorzugten Biirger.
Eine solch«Tat ist meist ein Hilfeschrei, den sollt«n wir hören.
Das ist nun die Kehrseite der sog«nannt guten Zeit, den Kindern wurden alle
matcri«ll«n 1>Vünschc erfüllt, oft auch nur, um «igcncn Begehren genügen"
Spielraum zu v«rschaffcn. IVjr sind zu Egoisten geworden, die glauben, das 13.10.2003 ~Vo ist das Kunstmuseum?
B«st« für die Kind«r zu tun und cntzi«hcn ihnen das IVjchtjgstc: Liebe Un"
Anii kLnnung und — Z«it, was j«der Mensch braucht und sucht. [st cr stark • iVjr hilhcn nun ein Kunstmuscum. ~Vjc soll aber der ortsunkundigc Autofah­
find«t cr «» anderswo, schlicsslich in sich selbst, doch dieser IVcg kann Jahre rif wissen, dass der sch1varzc Block ein Museum ist, 1vo doch für ihn keiner­
jii Jahrzehnt«d;Iu«rn. Ein« für die wirklich«n IVcrtc verlorene Zeit. [ii Hinweis sichtbar ist? Es gibt doch diLscs 1virkungsvolle Plakat mit Jim

Ruhcnsbild. IIVcshalb st«llt man keines an der Aculcstrasse auf, gut sichtbar
f«den Durchfahrenden, auf jeder S«ite rechts und links des G«hiiudis, mit
Lininl Pfeil der zur Ejnganvstürc nach oben ivcjst? Zwei Plakate weil man

0[.09.2(XI3 IVafunl nicht 1'raktlker fragen? "I» Lrsti noch nicht bcvvusst sicht, beim zweiten ab«r die Aussage r«gistricrt
(dies ist di«Empfehlung ein«s Experten der Touristik).

Nuii ist cr in I ' cnsion, Jcr hc l i«htc alte B i id i — Lu"I . nac[t« i n " ' " Des 11 eiter«n kommt immer ivjcdcr di«Frage nach dir BLdlcutungd B d cutun des H iu­
J fcjssjg Jiihfcn nli t v iLI Aufs ;»I J Und Siichkinn tnls das [.rcihad Müh l i ho scs mit Jctn'Arm; iuf. Früher war «s doch deutlich angcschrich«n Rath;ius".

II

»II J uipf l ig t h;i t D ; i J j i h i j d i a ' l "lsihi , di i d«n t i ig l ichin G«s i " ist di«scr Schriftzug geblieben" .Hat man nach «incr R«staur;ltion JLS
' [re[[punkt und I' I iudcrstcll«gedient h;ittcn, dem Ncuhiiu wcjchcli ' " I"iudcs di«s«n Hinweis v«rgcss«n'? Es wiire ratsam, ihn wiidwicd«r anzuhringcn.
h;it r i n n i v i ihfs«h;iit«ii. St;Ihjlin [ l i i lzt isch nlit Bl inken I.'Iginh in" 'g gi
In 'II UULI J 'n St;inlnlgilstLU ills ( cschLnk i ihcrl lss«n und J i i / u sogar
L'»lcil i !Ussclsci'' . ci'»LU Sti»nnltl!ich — A!ichinhLchcr sp«ndii r t •
In LI«11 IIIUI L'11 Jii•; g J;ihf i l l s i j n i r 11 cftvi>llii l Ar b e i t h i l t i r v i i l i E " ' ' "U n g 2$.[ü.i(X13 11ausündin
Iii«IIl, hii l N i>ftci « ' ' ' ' ' Ii ii u»J cvcntuclic Mi i i igcl hLi Jcn E in r i i h tung
Ic i Il k i >llncI1, Uillsi> si s«ln« E I " i h r ,.h,n > p;i h;lt m'ln n

ifklich keinen bessere"
I C i iill i! C/< >i! C iiIL'I 'II!Lc/i>ucli w»ILIL'n hcj Lief I ' I ; inunu Jc r K i i h i n i n . D u schen

vii i A u f w »1 J Und Ko . 'l f icf ( Unil I ' ! i l i lUfl 'f l un J
I l i > I Vi C l I ll I I' C 11 l ( Ii i»ll L' . vi i ll c f I i c l l

' »in sti l l t m;in ein gfiiU«s, diistercs Glasgchil Ji so«so hin, Jass zivcj Dritt«l Jcf
»IL'Il N i>I i ICII . I 's 11III' ' ' .' G>i»izc nl«hf noi Jllch !IUtg«­i ii'cii »ic li t si> ii»»ii>«ljchc Sl(Uilt l l» lcn c l »in l ' Iss'ldc vcIIJI'ckt sind. Hiitt i in in Jas G
IL'I/ I c W Ili IL'I L ii. Q';i f ' »III ii i ' I IJcn ci«cnt lieh Lljc I ' f i i k t i k i " ( " ' " ' l i re der Blick fast ganz «rllaltcn g«hlichcn unL i .' i ' , ' ~ ' ' ' n J J i« «»s chein«» J not­
I ll l l l i i l l ( l ' ICI» . i i >ll» l ( CI .' I( ! IL ) I I » i >life ii I. ri ' ihri»la

ldigi B l ück« h i i t tc t l o tzd in l I !ch'tut ivi f JLU kl L . •könncn. Ic Jli'.[ich Jlc lnncn­
, iii l t i 1,Ilei i>VII, i I " .c I IL' '. I ' i i l iL' i lei S l i>l/ , I ' . Iucn!i»» l . "" I ' i ' »lg hi i tt i c t i v ' is verschoben ivcr Jcn Ini ssiI ' I l i ss«n. >Xlii» k'ion nuf hotten.

7' 73



dass den Studenten der Fachhochschule nicht nur beigebracht wird, wie man Selbst im Falle einer Vergewaltigung kann das Kind zum Segen für di» Frau
Pläne macht und sie ausführt, sondern auch Respekt vor Erhaltenswertem zu werden und sei es nur, weil sie durch das "zum Kinde stehen" und dafür zu
haben. dann Äürdcn solche Dinge vermieden. kämpfen einen enormen Lebensgewinn hat. Natürlich können Jahrzehnte
Dasselbe gilt für den Standort des Brunnens bei der Post. Steht man auf dem harter Arbeit die Folge sein, aber es ist ein enormer menschlicher GCÄjnn.
Postplatz. verstellt diese rechteckige Metallplatte genau den freien Blick,zu ivenn man von der Tötung absieht. Bei Lebensgefahr für die Frau gelten an­
dem Äjrkljch schön gewordenen Landesmuscum mit Anbau. ]]Veshalb diese dere Überlegungen, aber nur dann. Dass der erste Gedanke ein Abbruch ist.
~Vahl, Äo cs doch sicherlich einen besseren Platz gegeben hätte" .]Vurde auch ist in gewissen Situationen verständlich, doch entscheidet nicht leichtfertig,
da geplant ohne die Umgehung zu beachten'? Auch dies gehört zum "Nett­ schon gar nicht aus Eigensucht oder Bequemlichkeit und lasst die Menschen
scin" zur Rücksichtnahme, wie es in dem guten Artikel in der letzten LieÄo reden was sie wollen
beschrieben Ä'urde.
Und kommt heim Neubau des Volksblatts noch eine Rampe und ein Han".
lauf bei der Treppe oder hat man nicht an die Bchindcrtcn und die alten Mc]1­
sehen gedacht" .Steckt hinter diesen Entscheidungen gar Respekt- und Gc­ !!3.12.2(X)3 Persönlichkeit t]chten
d;inkcnlosigkcit" .Dann wären wir alle zu hcd;]ucrn und wir hijttcn keinen
Grund üher die Jugend zu schimpfen, denn wir sind ihnen ja Vorbild. Endlich scheint cs einigen Geschäftsleuten zu dämmern (siehe SO - JOB vom

-"'> Nov.2003 im Volksblatt), dass nicht nur Strategie und Gewinndcnken zum
Erfolg führen, sondern, dass auch der "ganze" Mensch und Mitarbeiter in die
U"crlcgungen eingebunden sein muss, dass man sich auch Zeit für die

12.11.2IX)3 Sch»erpunkte des Lehens I]]cnschlichcn Fragen der Belegschaft nehmen muss. IVo sind z.B. die Draht­
'Ic!]cr, welche die einst so geachtete SÄjss;]jr in den Abgrund führten'. Sicrten' Si»

']Vjr umjuhcln Ski-, Tcnnisst Irs, Sportgrösscn... Das darf ja auch sein, sie ha­ l]ilhct] sich ]vohl kaum jc Gedanken über das Los der l41itarhciter gemacht,
ben viel Zeit für ihren Sport;iufgcwcndct und schöne Erfolge er/jclt. Vcrgcs ]I]bei] nur an sich selbst gedacht. Nur ein Mitarbeiter, der Achtung und Vcr­

. . ! istcn und mitscn Äjr d;ibcj;]her;tuch nicht jene Menschen, die Tig für Tag, oft untet']vid t«]ucn zutn Vorgesetzten haben kann, kann vollen Einsatz!eisten
rigst«n Un]stilndcn und unter «igcner Lebensgefahr Andern helfen,]vie z B' I'rciidc Iirhcitcn — und damit gcÄjnnt auch das Unternehmen. Vertrauen er­
die "Mcidccjns s ins frontjircs", (diese seien für viele nt]der]: stille I.lelfcr g"" reicht man nur durch ehrliches Bemühen, durch Respekt vor der Pcrsönljch­

,r dii' hkcit achtet und hc­n innl). Sjc verdienen d ihci nicht t iuscndc von Fr inl'cn oder gar Mill]onc]] "cit des Mjtl]]cnschcn und indem man dessen Bc ind!ichkci
Illl (icgcntcil, sie müssen un] Spenden he! tdn. 4Vir t!!ten gut d;tran, unS n]al Iichtct. D;is k(in]]tc eine Advcntsaufgabc sein. dazu Äünschvü ische ich eitle gute

gründlich zu i lbcr lcgcn, Äo die Schwerpunkte des Lehens Iii.'gi'n Zeit.
den!icsscrct] IVcg zu gehen.

t)5.12.2IX!3 iy essen Eigentum'
15.11. IHI3 S egen für tl!e 1'ruu

lni (; r i t t]dc geht cs um eine Entst i tit • Kjrch guss' I g

c'Isc 'III!cnct] M t ]sch ]1 d k d ' i r / u lo! s IVol fg;]ng l li];is — unter at]dcrcm : , , f Il

' g cic fol l lcrt, gcschrtchct] iii]! p . l k gc.
"d;,. d' • Ki -I n . d ie jetzt im Grundbuch ' .'

, h .I ] b r i ts I ' ' ' ' "ll]ach] llal>cll. I'.si].!:.s streikt i»ir schi»] die I liit]d. I]is I ch i]!!cn "' "" . ' Et
]cillcll st;liltllchcll S]cuct l]]II]cl!i i l i iii ] ! i i u, ' ! i i j ! I ] h; i ! ', ! I; i! I gi]t]/. h 'r/l ieh ' i ] ! I]wcsct] >vcitgehcnd über d ie a l lgcll c ' .' ' i ' ' . ' ' ]II]d

4 i)l I u 11<l c 1 ()clncllldclclll]ögcll. !.s istl 'des I.clcllcll dcl / .L lllclgill]i!. "" i c r t Ä' ird.. . . E igentl ich ist es doch kein ) c c' ~ . 1-.» ist
su "s«'Inticll ererbtes oder ühcrkhuf k ollllnc llcs Kl rc llc iii!]II i isi>ch ct'Ä'is 'i l l t lc ics. Jct/I Ä'jt'cl viel i l! ]cl' SchÄsit]gclschiift '

! ti.'I Äoldcll ist oder tilr die k;]tho­
c tivils l>c i t r igc t I rill]glich cl l l l ] tal iin frot]]n]c]] Sjt]t] gcstjfti.' i 'i ' . ' ' ' ' ' ' ho­

!',
i • l i ' l lcll l i l i lss nliln I]ls iii]! fgc gcsch;1 f !'
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(Die von der kirche — was das Volk ist — errichteten und bezahlten Gebäude, Und jetzt wünsche ich Allen ein besinnliches und frohes Weihnachtsfest, das
sollte diese, also das Volk, der Institution Kirche schenken und wer bezahlt uns zum Kern der Dinge vordringen und im neuen Jahr entsprechend han­
dann den Unterhalt? Wiederum das Volk durch die von ihm bezahlten Steu­ deln lässt. Vor zweitausend Jahren hat uns ja EINER vorgelebt, was zu tun ist.
ern. Die Institution Kirche bereichert sich durch die Kirche — das Volk- und Folgen wir ihm nach und versuchen wir, unsere Schwächen und unsere
was erhält dieses" .Höchstens gute Worte, die verklingen und keine wirkliche Machtgelüste zu überwinden.
Nahrung bringen. Wenn es nicht "noch" schlimmer kommt und der Erzbi­
schof befiehlt, was ihm frommt. Wo ist da Gottes Gebot' !)

15.12.2003 Selbstlos?

Was nützt «inc Institution, wenn ihre "Schäfchen" ihr skeptisch oder gar»
lehnend gegenüberstehen und sich innerlich von ihr abwenden'? Doch in je­
der Institution sind — Menschen —, sonst gäbe es aus dem Gebilde gar keine
Institution, denn di«sc ist etwas Abstraktes, das von den in ihr arbeitenden
>Icnschcn geprägt wird. Diese drücken der Institution ihren Stempel auf +e­
he, wenn diese «her mehr nach Eigennutz streben. Diis Resultat crschctt wir
aus den Vorkommnissen in der Wirtschaft. Ein leitendes Mitglied der Institu
tion mag sich sehr selbstlos fühlen, wenn cs "lediglich darnach trachtet, sei
nur Institution mehr Vermögenswerte zuzuführen. Ist es so selbstlos? Will cs
d imit nicht;iuch seinen eigenen Wert in den Augen seiner Mitstreiter crh"
hcn" .Sollen dcshiilb die in Gcmcindchcsitz sich hcfindcndcn Kirchen un"
Gchäud» der Institution Kirche "geschenkt" werden'?

17 1 1 3 ' a.1 . IH)3 ÄL. 'r Iiiit wciii zu gLO)IOrelien •

W%er liiuss Lig' i i i )Ich «Lni gc)lore)lcn) Der l Ie i lscli der N;it i lr oder die Niltur
d 'iii M 'nsc)ten.' Ansch in nd s i i id wi r d ' r )v l ' ln l l l ig, diiss " ic N " t
)i lcnschcn ~u gehorchen h it. iv is t)cr Mensch will muss gcscliclicn. Diese

u . Köpf ( . tg 's ' t t d 'h ' 's~ g c
wir die 'lee)ic zu bcz ili lcn h;i)icii. I'c)l)l der Sc)incc, muss Schnee hct', ung
'«')i«t der ) i)og)ichkcitcn. )il in sc)i<ipft; i ) )c Ressourcen; ius, bis bald kci""

'" ' " i i der werden ahvc)ui)zt, die wichtig sind. Eliies I i igs löst
' ' i I ' ) s l )ock. i lurclibric)it ciiic iils S()iiitz gcd;iclitc Decke und

" ird einst ein "unsinkb ircs" 'Ir; iumscli il f gehaut, kiim c» " '
ll c I I '. lob) och . ra I. r 'l iii iii t c es u lid es vc rsiiiik iii l t M iinii uii i er
I lcii i i i i l l o c )1. wcl Ll ') r 4t; rl, • • t ( ) ) w i r l gcl<irdcrt i i ii " vcr ' ' ich
i ii I i l i i i u l sc l l l )cn iu ' ' , ' ' ialll.csanllnc)i ii;it. bis die I-rdc nie)'

c~k ul<icl ~i l)cll l) arm sc))>cr scli'iiicii. wi ' .
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27.01.2064 IVann fingt Erziehung an? 02.03.2{104 Zwei )vahre Begebenheiten

Da hat doch tatsächlich vor einiger Zeit eine junge Frau in der Ljewo die Zü'ej wahre Begebenheiten. Eine einfach gekleidete Frau geht in ein b«kann­
Xfcjnung v«rtrct«n, dass in d«r Erziehung zu«rst die Lehrer, dann die Eltern, tes Fünfstern Hotel, möchte essen. Niemand rührt sich. Sie ruft, zögernd ü jrd
d;inn di» Umgehung verantüortljch s«icn. )>Vclch' irrige Annahme. >Venn die die Bestellung aufgenommen, doch nichts kommt. Sie reklamiert, verlangt
Kind«r in die Schuf«kommen, ist der Grundst«in schon gelegt. Die Erzie­ schlicsslich genervt den Direktor. Ihre Stimme befiehlt, er kommt, s>e gibt
hung fängt am ersten Lebcnstag des Erd«nbürgers an. Das kleine Geschöpf, sich zu erkennen und ...
ni)ch unverdorben, nimmt intuitiv all«s aus sein«r nijchstcn Umg«bung auf,
die guten ü'j» die schi«cht«n Ding«und reagiert, jc nach seiner Veranlagung, Von meinem Chef gebeten, in seiner bekannten Firma in der Stadt «tivas zu
die cs r>lithringt. auf die ljusscrcn Einflüsse, di«seine Vorbild«r sind ohne zu bcsorg«n, st«hc ich am Ladentisch, drei Verkäuferinn«n plaudern, mal ein
ü'iss«n, ivo sein ü'jrkljchcr >Veg ist. Die ersten Jahre sind die wjchtjgstc Zeit in kurzer Blick, ich stehe noch. Ich sollte mich beeilen, rufe, ich komme von ...,
sein«r inn«ren Entüjcklung, in der cs lieh«volle und konsctfucntc Stjltz«Un" die F«tzcn fliegen. Ich sagte meinem Vorgesetzten nichts von dies«m Vor­
I-lilfc braucht, nicht autoritäres "Zurcchtstutzcn" aber auch nicht "cinfacl> kon)nlnis. Ich war jung, ein Habenichts, üurde aber von ihm als "Mensch" ge­
rn ichcn lassen". Es ist wi«ein junger B;>um, der eine st;>rkc Stütze braucht i>cl>t«l und respektiert wie er jeden achtete, dessen Herkunft nicht Rechnung
um gesund üachscn zu könn«n. Da kann d«r Lchr«r, nach den Eltern, Hil« «'>gcnd, dessen Gebahren und Tun aber entsprechend schätzend.
sein nicht;ibcr allcinigcr Vcr >ntwortlichcr.

Solang«das "Fussvolk" und dazu gehört jeder, und stünde er auch an ober­
ster Spitz«, seinen Ivfjtmcnschcn nicht achtet und rcsp«kti«rt, so lang« ivir
sich nichts zum Besseren ändern, und so lange nur Krieg und Greueltaten in

' " ' ' nu unt«r crsch»erlen Bctlingungcn den Medien und in Gcsprljchcn hcrvorg«hoben ücrdcn, still» fruchtbare
Arbeit im Dienste des I>,fjtn>cnschen m«hr oder ücnjgcr im Dschungel vcr­

' '"' Bct'tgtcnwr)l>nhcjn) «in- und ausging und auch Dia­ schü'jcgcn ü'jrd, fügen üjr uns s«lbst Schaden zu. IVjr müss«n uns eines
hril mir ri>;1rlchcr dieser,'jltcl i-'f) Menschen gcsrlgt' I ch g>ngi "csscrcn besinnen.

cril iris Sl;idtchcll. ich kt)llln)c wohl ru l l tc r ; i b cr > licht >1>uhr rl»lr U nd

" dr>ss 'lb '. Auch Jur)gc, hillsbcrcjtc Mcrlschctl, d>« lnjt d«rn
gtcr> cii>c I'rclldc n);ichci> >vi)Iler> werden s>ch schwer tut>i
' ' IVcg h)t>r>ul/Uschicbcn und der Gr>ng durch di«Gart>­ 31.03.2{ XII

I ' ' " i l) >1s Sr>cf)c >ii)d k()r>r>tc;i>ich gc f,jf)i.lieh >verde>> Dr> tnüsstc

l)aals lfcstc ü' jyc i>;>> jjrljch ein Gcl j t>dc in di.'I d i) ln i t i ' int«n und de n für die P rv »>nis'ttit 1" ' "
l-'l)ct>c. I>,fuscutn+ EsVi, z u r B 's ichtig

n Di< " " "
{ l)ll l)(ICh C>iv' .: I ( ; • ' I ' I J 'y st k ' ' k lug r>ufg«t«ilt, d;>mit cs I'einen Wjrrüstrr t!;

r/Ut. {

' t sitri! diil)ci. doch keine v«r"ii)tür)rtungs»cüi»s ' ' ' Un terbr ingung n; ich Ho tc l t)an)c ausgeklügc.' ' ' ' >j '«lt «Uf>.'ereilt) bl ;>chic Ul>s
t>ii« I.r;iii, l i t ; j v l i h >in I h;tut i>;ih tnit dct> l«t'>g«» />' ti»1 I>a ' hlbch;>lt«n, frist ohne f-f;>lt n;ich )Vjcn Di)r) t st;tndcn Führ«r b«reit. Jic I«d«

üo ijtc t>otüct>iligct> Klcit>igkcit«n, die j i scl>i)n bcitn Aufl"» ' "
'"UVPc tn das «ntspr«chcnd«Hot«l br ichtcn. iihljt u tcn) Schritt aillv cs f o

II) l>«l I i>CI>l LC/o ' '
" r'» tf. Roll>teppen runter, untcrirdiscli, > «sc 1 i>bcf r>Uch il>cs .ilchcrlich ü»

I>I II) i!«ii Sil>ij ,
r ct> ü crijci>»>ijssct>. ü ic Stcckdosci), I laltci ungc

"" ' ) t . d'>tnit cs;>uf der Str;issc k«jtl«i) St;iu a;ii,>h. Es a.>b kc>n!»>ihi U.

ct/c und die Ut) tcrkunft ivrir gut. Aiu seiselben l;>r! blich noch Zeit /Um

n'")CI »> die St idt oder ivas Jcr IVünschc m«hr w;ir«n.

4'>tt>st'ty,. d'is g«>ss t >llld dj l ( > >. >lues >I1 dli.f ijht'Ul)i. /

"' l i t t»gc, die f ijl>rcr ivr>r«n kornpctcn



ligen Hallen" umÄerfend. Das Fürstenpaar und das Erbprinzenpaar begrüs­ &~.05.2004 "U n d es gäbe der Liebe nicht"
stc die Ankommenden. Äarcn auch zu Gesprächen bereit und es ging manch­
mal recht lustig zu. Zum Glück gab es einen Albert Schweitzer, einen lvlartin Luther King, eine
Sicherlich spreche ich im Namen aller Beteiligten, wenn ich hier die Aner­ Mutter Teresa und gibt es heute einen Karlheinz Böhm,. einen "Bcatocello"
kennung für diese ausgezeichnete Vorbereitung und für alles Gebotene den Dr. Richner und andere, sonst müssten wir angesichts der heutigen men­
;iufrichtigstcn Dank ausspreche. Es war eine einmalige Gelegenheit, diese schcnverachtenden Vorkommnissen den Mut verlieren. Die Lebenseinstel­
Äcrtvollc Sammlung so in Ruhe, ohne anderes Publikum, besichtigen zu kön­ lung der Genannten sollten wir uns zu eigen machen und nicht nur nach Geld
nen. Ein unhcschrcihliches Erlebnis für jeden, der sich dieser Schönheit so und Vergnügen gieren. Jeder Mensch hat etwas Gutes in sich, doch er kann cs
ganz hinzugeben vermochte. Danke. nur fördern und vertiefen, wenn er unablässig an sich selbst arbeitet, die po­

sitiven Seiten in sich stärkt, die andern bekämpft. Jeder kennt wohl den
Ausspruch: "Und es gäbe der Liebe nicht". Ohne echte Liebe in uns zu cnt­
Ä'ickc)n, wird die IIVc)t und damit unser Leben nicht besser.

14.04.2004 Auferstehung
(Vttcr)and hat im l i tel das -der- in -die- umgewandelt, für den litcl schien

GcÄ'a)t und Terror. Nicht zwischen Soldat und Soldat, nein mitten in der Zt­ ihnen der Spruch: "...der Liebe nicht" nicht zu gefa))cn).
vi)hc111)kcrung gehen die Bomben )os, werden Scheiben ctflgcsch)
nc gcÄorfcn, ohne Beachtung des Gcgcnühcrs. Die Gewalt greift immer
mehr um sich und wir Efw;tchscnc produzieren lßorrorfi)mc, in denen Gew'1)t
vcrhcrrlicht Äird, zeigen sie in Kinos, im Fernsehen, jedem zugänglich """ 11.06. ()04 Vom Umgang mit Kritik
d;inn schimpfen Äir ühcr die Auswirkungen. Diejenigen, die Geld damit
machen, hchauptcn dann, die Leute vcrlangtcn cs. Ido))cn wir das wirklich I mmer wieder höre ich Klagen von Behinderten oder älteren Mensch n

<f)chc cs ~c)hst d iss nicht a))c Chauffeure für dis Ein und Ausstctgcn den
. N' ht ühclal l

'" h "chrcihcn tn Büchern und Zcitscliri ftcn, wie m in andere hctrügcfl und ~V'Igcn senken. Vorgcgcbcnc Gründe: Trottoirs, Zeitverlust. Nich

g ' " n n , Ä'ir lassen;I))cn unscrcn Ncigutigcn freien Ltiuf Und küninicfß sind Trottoirs und bis die Türe zu ist, ist auch der ~Vagen oben.

'fkung 'Iitf ' i»««, vor a l lem die Jugend IVir maclicn
atcti Ä'If schüren Zwistigkeiten, um eigenen Vor)ei) 'zu crfci. tir Äurdc, tm l-linb)ick;iuf meine Leserbrief , 1, ' cnd von Manchen

gl • t fa c ~cstc))t.
'. ) l'iuptsiichc wir h;ihcn w is wir wollen Und da so)) m.). U) K„;t;k d nnalsAnrcgungau"gcfas

""" " " cr " " " " " ' " " )ch hi i ffc d iss in dicsc» Ostcrtagcn mnnclicf test du cs gcrnc, wenn r»an an dir kritik

'" ' " " ' " " ' " " ' " " ' « I» Sumpf des ncgtitivcn zerstörerische» Gcdtlllkcn­ unhcdin t, der ion macht die M Ä 'ä f c ich u» t t g c
I!Uti und sein )land«ln;indcrt. nchm berührt, gei'r'inkt v'

gcn. )-);1)1c icli 1virk)ich diesen d' scn Fchl cr , ist die Rüge
"cc)itigt" Folgt die Gcwisscnscrforschung, ich versversuche dabei, mir gcgcn­

" " f ehrlich zu sein, der Sache auf den Grund zu gehe, . ' ' 'r~c cn, ohne UmschÄcifc mir
Iltln ZU SChCll, dtis.'i lllCltlc GC­I .II5.2tltl4 1 '.in l)unkeschiin 'hier zuzugehen u,id cs abzuändcrn oder d,in

'""' ' tg'Ingc doch zUm wirklichen Ziel führen,, zu der ttcfstcn Aufi,'ahc UI1­

ss man zur Sc)hstzcfflcischuni!

ll IC ll, iihC I'diic)1 t
'yu»I 't i , ; i i i Ä ' ) h ' f l ck ' . i ' ; t uch kot itmcti l»ögcn. si ) ' " " " g" . " "~ ' D'Iscins Die Gefahr hesteht lediglich, dass m'

ivilltcll oilcf sicll llclfcII /U Iilsscll.d;Icht UIILI. Ä'ctit\ slc vclliiltl) tlg Und pf « I sc 'ritt »u'tctt kti i» tc und da hcisst c», Vorsicht wa C
illllcchcl/i Ä'cidcII. I)cllll l ' r ; ik t ikcf ut ic) Nicht)iich)

h odci'i)cf Gi ccti, (Itc bei citicf ItcÄ'jsscti ljcrii)shliiiclhcit Uiltcrgchcli. Und nu» r»cinc Fr'U'c: ini hit fett l V ' i)d

il;is iclilicss)iclic )ilisslitig n i» )cr )'t"I 's Do
ilei li dilllkcli l)'il iii', d'iss ciiic A tircgu' g ' g t ifosscn Rodutig Äichtigc rc 1;i tcn. I v i r t»ilsscn unidcn cn.

' ; I« i I i , t l i; ii. Ii;it i ' d 't ' ' I » ' " st. l s l,itl>c iilldcfc. Iliichiihnic[iswcftcfc 1 . . ' d ' n cn.



w~.062004 Sch»angerschuftsabbruch
Gleichberechtigung und Gleichstellung

Man red«t derzeit »'jeder viel von Schwangerschaftsabbruch. Es soll in Liech­ IVas verstehen wir unter Gleichberechtigung". Dass Mann und Frau die glei­
tenstein his zu >0 jährlich gehen. Den jungen Frauen versucht man zu helfen,

chen Berufe ausüben dürfen, dass sie die selben Stellen in der Hierachi««in­
«in« Entsch«idung zu finden, das ist unbedingt notwendig, doch noch»ichti­ nehmen und auch genau gleich dafür bezahlt »erden? Dass ein«Frau
g«r»'1)rc es. schon dem Kleinkind beizubringen, »as Verant»ortung ist, ihm

Sehr«iner, ein Mann Kindergärtner»erden darf, d.h. »enn er/sie einen Beruf
klar zu mach«n. dass man seinen Trieb«n nicht einfach freien Lauf lassen

Lrgreift, der aus der Tradition heraus männlich oder iveiblich ist'? )IVarum auch
kann. dass man sich beherrschen lernen muss, dass man z.ß. nicht mut»jllig nicht, wenn sie/er die Voraussetzungen, die Eigenschaften und Fähigkeiten
ein l ief quälen, anderer Gut beschädigen oder gar zerstören, andere ver­ dafilr mitbringt? ))Venn sie/er Freude an dem B«ruf hat, wenn der betreffen­
leumden darf. auch dann nicht — wie es in der politik so oft geschi«ht — »cnn de Mensch sich zu dieser besonderen Tätigkeit hingezogen fühlt'? iV')rum
man glaubl, damit Vorteile für sich und für andere h«rauszuholen. Nur Vof­ auch nicht? IVjr belächeln oder misstrauen einem Menschen, der einen Beruf
schriften schaffen das nicht, es braucht Liehe, Verständnis, G«duld, «ntspre. ')usüht, der nicht der Norm entspricht.lVer sagt, dass die betreffend» Aufgah«
ch«ndcs Vorbild. Und da sind die Eltern gefordert.lVje soll denn der hal"­ nur von dem ihm zugewiesenen Geschlecht gut und korrekt ausgeführt »er­
»üchsjge )vlensch in der Pupertüt seinen wirren Gefühlen Herr»erden,)venn den kann? ~Vjchtjg ist doch, dass sie/er die Arh«it richtig macht und di«ent­
er damit all«in gelassen wird". Hat er aber Verantwortung gelernt und find« sprech«nden Kräfte, das entsprechend nötige Feingefühl dafür hat, kurz. die
er Gehör, dann ivird es nicht so weit komm«n,d'lss man an Schwang«rschafts­ Eigenschaftcn besitzt, die der vorgesehene Beruf verlangt, dass dieser auch
ahhruch d«nkt oder ihn sogar ausführt. Es gibt dann noch g«nug Fälle, die Be zur Berufung»erden kann. Und dann soll der Mensch auch nach seiner
ratung hrauch«n. Eff«ktivit)it h«zahlt werden, sei «r nun Mann oder Frau. In unserer heutigcn

Gcs«llschaft wird immer noch ein Unterschied g«macht in d«r Beurteilung
von Milnn und Frau im G«sei)schafts- und Berufsleben. D«r b,lann befiehlt,
»"is zu tun und zu denken ist, «r fordert die Macht, di«Anerkennung s«iner

23.)l6.20))4 N« jn ist nein!
Uhcrlegenh«it. Ist er nun»jrkljch üb«rl«gen? Auch «r hat m«hr oder wcnigcr
I)) tclligenz, hat mehr od«r»enjger IV«jtbljck. Auch er ist nicht fehlerfrei. Also

))l iii!i)1)hvfill Ivrji)t ) Un,i Strej( he)/oo, djc sollen vc)1ich)vlndcn, obschon si »'o ist da der Unterschied' ?
vIL'I«E)l«fll nlil

[ Lfs(jnlj('hkcjt(,i) dl) füf' g(»ehrt ha
D;i stcl) t ; )nz offL nz ( ff«nsi«hllich ein Wille (oder mehrere) hint«r den) Entsc ' ' ' ( 'h 'n wirnun ti f r i n d ;)s'Il) ma hin in. Di' I 'örp 'r ' ich'n• I'ehen kriift«von 51;lnn
dcf s«lnc )viii«hl ilU.'.'1 Lht;)Ussplclcn der cli)L pLfsöi)liehe VLI'Ictzthel 11 ii))d Fr;iu sind v«rschi«den, di«Sicht»eise ist v«rschicdcn,h' Ien denn ivir sind v«r­
g«t"lid«nicht 7UI)g«r;id«nictit" zuni Ausdruck br ingen will . Ich/Wir I l ' )hell

s«hied«n geschaffen, hilhcn vcrschi«den« Aufgaben inf i h • j n i Lc h cn. Es hr1iucht
Ist c'.i I)«ln. k«lll IVUUc n Q undcr, d;iss «s imn)ei' n)chf GLwillt, llllnl(' • ~ • u ' ki n I zu r IVL)t zu hnngcn..I' nlchf A I'Lidc Lebe»esen, um «in Kind zu zeugen und «in Kin ' zu
J«l!iL'lzU)lvcn 'Ih l , w 'vcnn nlan nur seine eigen«Bcf l l )" I)L "' ' II«)de. Mi)l)n (llld Flilu, h lh«n ihren Ant«il daran, haben ';)hcn ihre eilt.'ipf««hL'I)J«
und d is IV(>hl «incrIncf g;Ii)zcn Gruppe Ii(isscr Acht I))sst. Dort Vcr;intwortung, ihr«entspr«ch«nde Aufgab«. kein .'. Kcjnes k;inn die Aufg;Ih«des
LIIC kind«t Uilh«sChwC. «hw«rt spi«l«n, (vo si« 'Ibchfühlung )))lt I )«re') /«ld«rn in körp«rlicher Hinsicht übernehmen. So ' '' . So ist auch die IV«s«ns;Irl J«r
)'.Il«I'I) ()d«I i ) I IJL'IL' )I«1 ' •

'den )v!Cnschen verschieden, würd«n sich;)he' her wunderhiir «rgiinz«n. w«ni)
/U si«h nchnlcn k()unten.

' I «g elle)' ohtlc So('v,L' kont )ktc pf)eg
t« . I=. iv;ir i i i Or t d s l i i m )o i i isc)lcn Zusa" 'n 'en' ILJ«I s(.'lllc B«stimmung, s«)ne inneren Fahigke L'c e .' , ' ' " ' ~kej ten v o l l ; I usl«hen Jür)t«. In

J«r Vj«l«i) /ugui«k i ) i i i , Ll"i)nl d«i 'A iltilic 1i()ssl)1ihllc und d i e «)nein R)id«rwerk müssen die Zacken g«nau' U jn«jni)n J«fgfeif«l) UIIJ i!«n;IU

1 J , g)( j ) J )V • t Q/; ) I. J j c s c i' B i)U t L I I so se ilhg«stimn)t sein, »'enn das Uhr»er»crk richtig I iufLn atoll No i~t Li
I 's )1iiiul ]ii s«UI. Jiiss J«I

h«gl II«c J( >cl)» L I II) ii«hl k L IUL' I'
« r )I«treib«r ursprii i lgl ich ei i lcn Un ter " Ung ' LI JLI) Menschen, ihr«heid«n (Vesens')rten n)' .'.'«l müss«n illcilliiild«ti!Icitcil, n)üs­

f '1iich«11«li)Cs I l(UI JCI I)s»'i
' «in« I «hier.Ah«r «s s«)lcji)t J ')ss " g u Lil J.)s R.)der»crk g cmclns,lm in G.)ng bringe . . Lrin1«n, s«i «s nun «in««int';i«h«

ri;IL . . ; s ; i f. «r » ()l lt « k i i) J L rn u i )" L r » a c s 4')J«h«n iius od«r ist «s unsorgf1iltjggsu)lf oder L)ll kunst»erk. Fiillai Il)I(>s«I) K «I'gII(igL'Ils hI .ci\s >ic)ci). I l(it)«ntli«h )jod«« j n 'L)rhcit«t, dann g«ht di«U hr f a lsch od«r st« i sL I L, 1 . st eht st )ll . )s t L s 1))so so» lc ) t lg.lcl »'llld«II ( » i i . i « )h '1)bei'III« ' ' . i .'
L ' Lilie A rbeit tut' I I )upts)chc die l L l cn c c Lrai'idchcn grcifcn tchlcrtrci incin lllu(.f

< « I I < > l J « I i! I II I I J i! c s l c I ) I » l i J .
I«h k (' I I Ii I) J . LI i)!is d;) s ii) I gc I)) L'

«spe kti«r«i) sich gegens«itig und s«h)itz(.ll L.«Il Llcs Alldcfll Bcltf')i!.



23.07.2004 IVir brauchen gute Vorbilder
Und wir müssen bedenken, dass die Kinder sehr aufmerksam sind und uns«r
Verhalten in sich aufnehmen. Trachten wir darnach, dass wir ein gutes Vorhild

Im Kleinen ivic im Grossen ivird jede Möglichkeit ausgeschöpft, um zu be­
sind. Und wir können Kindern und Jugendlichen keine Schuld zuschieben,

w«iscn, dass "der Andere" schuld am Debakel hat; warum hat keiner mehr
wenn wir selbst die einfachsten Regeln von Anstand und Rticksichtnahmc

di«Gröss«. «in«n Fehler zuzugeb«n? Da werden alle möglichen Instanzen be­
nicht beachten.

müht. um fchlerhaftes Verhalten, Unachtsamkeitcn, der "Zubringer" heraus­
zufinden. damit ein Fehler nicht zugegeben werden muss. Man hat ja vorher
schon gesagt. dass das vorliegende Projekt sich nicht bewähren ivird, wenn es
ein Flop gcivordcn ist oder — man ist getäuscht word«n durch unsorgfältige

2g.09,2004 IVuhrer Sport
Recherchen und hat deshalb zu den IVaffen gegriffen. wieviel Zeit und Geld
geht da verloren, die zum Aufbau wahrer Menschlichkeit benützt 1verdcn

Ist das noch Sport? Um zu gewinnen, um auf dem Treppchen zu stehen, gr«ift
könnten und wie viel gute Kräfte, die in den Kindern schlummern, verlieren

«r zur Ltlge, dopt sich, um von Menschen geehrt zu werden, um zu wertlosem
ein nachahmcnswcrtcs Vorbild. Sei es nun in der Familie, in den B«trieben

Ruhm zu kommen. Auch wenn er nicht er1vischt wird (es gibt nun eine neue
oder im Staat, jener Mensch, dem die Aufgab« d«s Führens zufällt, sollte vor Methode, das Doping aufzusp0ren) welchen Inert hat sein Ruhm.u m? Er hat sich
allem di«höchst«n m«nschlichen Qualitäten in sich cntwick«ln und in seinem selbst erniedrigt, hat der wahrheit ins Gesicht geschlagen, hat die wirkliche
Handeln zum Ausdruck bringen. Denn wir brauchen gute Vorbilder, v«

Achtung verloren und muss wieder ganz unten anfangen, "en "Mensch" zu wer­
tllcm die Jug«nd. Nicht Eigennutz sollte Ansporn zur Tätigkeit sein. Wenn

den. Sport aber soll den Menschen stärken, soll ihm die Kräfte seines Körpers
JLdLr in dies«m Sinncan sich arbeiten würde, h«kämen wir bessere Leben>­

aufz«igcn und jene seines Geistes «ntwickeln. Das ist ivahrer Sport.
hcdingung«n.

13.10.2004 Auf jetlcn kommt es an
11.(I9. IH)4 " IVas du nicht willst, das ntan dir tu ..."

m V;ttLrlttnd. 'Qhne dLft Mut E t er wäre d ie fürstliche Samm­
" n gLschri«h • I«1g v«rlorcn g«gangcn. Auf was ich imm«r 1 'L ' ' . , ' ' . . mcr ivicdcr hinweise, vielleicht zum

' ' " ' Ln; sLin Tun v«rhind t VLrdruss einiger lvlitbürger: Auf jeden einzelneinen Menschen kommt es an. o
' " gfossLr F inLr I t~tt( zunt GutLn odLr BhsLn wtfd A ss '«der Einzeln« an sich so ar ci­

Etn Zu «tt, dass die Zukunft b«sscr ivird, dass ees immer iveniger G«walttaten gi t.
V,

nkLn;tuf und / , r t ö t • K , • 'n't»Lr wLnigcr Llinn und Unruhe, da ür m«rtc dafür m«hr Rtlcksicht, m«hr Vcrstiin nis,

llosctt. 13il hilt
d N ILhithnlungst Itc n'uhr Aulcinandcrzugchcn in freundschaf i . ' .c 1schaftlicher Art. weniger atsc1

1;tt di äuss r S t ' I lung int ti iglicltctt « h L n nur "1 '
"' . Lh, dltftlr mehr Ehrltc t 'ett unlichkeit und Versöhnlichkcit, gerade in der «vors «­

;tls dlc Ausdcilltutlg dLf M;tcht(üIIL dtc citlcnt Mcttschctt zugLspr
hcndcn IV'thlpropaganda. Es braucht .L'h keinen Mut G«wa t auszu'

flett ist, kl«ittc t)dc ' A u. i I' I ; D i I t • — d d g
I'r;tucht Mut, für das Gute einzust«hen.

I .ChCll LlilUCI ndC — ~' ' ' .' ' .' ' .' Ltdc ,i u f g ; ihc LILS Mctlscllctt ist diL ArhLi t ; tn sich sLlhst d"'nn
C I Sl l tt llss C I SI Ch ( tu te »o t11 B ö s L n
l lctt, l) i l/u l t l ilucllt c r ; t hsolutc l . h r l ichkci t s ich selbst gLg '" " ' " "
SVIIIClt /t l i ln i C , " . ' " ' ' ' L 1 !i !i.ldcftl , wils gcit l tdcl t wL t'LILn nlu!i'.i.

IVirkcn und in un­
t~ i t'i Du nt ht ' II . d p ' - ' g ' ' doc h wieder mehr ur ' c. 1atr Zurückhaltung in unscrcn19 irkL

I t l, (I ' l s I tl t.' i t l l c I 1 k c t t t c t t t;L'lll K llLlcrn /u I ) ;t s ist d«r crstc I ' IngLr/Ltg

kctts, «in Mitc in tnd«f, dils «r '. «rfüllt ist von Fairncss un gL L .

'Lhtnithn1«". IVcnigc G«danken a s.cn aus der Ansflfitctt«ucs'I ' d 's Juttt,hUfgcrs Itltchitel



Hasler, Eschen, antässtich der Jungbürgerfeier. Wenn alle Jugendlichen so zu
denken und auch darnach zu handeln vermögen, dann wird unser Land einen
guten Weg gehen und wir werden Glück haben.
Aber was ist eigentlich Glück? Dem Kleinkind ein Drcirädlc, eine Puppe,
dem Grösseren ein Fahrrad, ein Moped, ein Auto, ein hoher Lohn, ein Haus".
Eine gut verrichtete Arbeit? — Jetzt kommen tvir dem wirklichen Glück schon
näher. In einem Gedicht heisst es: Glück kann ein Abend voll Sonnenschein,
ein Gang durch reifende Felder sein. Wirkliches Glück ist also nicht endloser
Ge1vinn an Materiellem, sondern ein Zustand innerer Zufriedenheit. Wenn
die Jugendlichen, die später das Staatschiff führen müssen und ihm den
Stempel aufdrücken, dieser inneren Zufriedenheit nachstreben anstatt endlos
äusserem Besitz nachzujagen, dann iverden sie cincn Zustand aufbauen, bei
dem Alle zufrieden sein können. Und das tvünsche ich diesen jungen
Menschen und unserem Land.

15.11.2(H)4 Sorgfult wultcn lusscn

~Vcnn «in Haus gebaut ist, nun aber einigen die Einteilung nicht gefällt, d;Inn
geht man nicht hin und beschädigt oder zerstört gar das Haus, um cs anders
machen zu können. Im Gegenteil, man bespricht sich mit den bisherigen Ar­
beitern und geht sorgfiiltig an die Umgestaltung. Bald sind ja tvicdcr W;ihlen.
Dir solltc flliln diese Vofgangstvcisc behelligen. Zt.'fslöf t Ist .'ichllt.'tl, iluch mit
Worten, aber besser gemacht'?

Und dilnn der Sprcngstoffanschlag in Tricscn. Die Jugend ist ncugicrig, will
Ilusprohicrcn. Du sind zuerst die Eltern gefragt, tvclchc die kinttcr turn
cfritcn Tilg ihres Lebens leiten und stützen m(lsscn. Sic Inüsscrl I

' . ' ' ' . S ' ' " .' . ' ' I l uch Vorbild

«nd ' lufmcrksam auf den Tatendrang der Jugend. reicht ; i us
Bcttucmtichkcit ihnen völlig freien Lauf lassen und denken, sie werden cs
'iChon lllilChCn. Kein jungCr B;rum tViiehst gcr idc,tVcnn man

', t vcnn man ihm keine tcstc

Stütze gibt und gerade heute, tvo so viel Mügtichkcitcn hcstchcn. isl «» op­
pclt notwcndiu, sie zu tlcob;Ichtcn und zu führen.

-3. 1(l. (Ntl I ' tunicnncilc (noch nicht «ingcrcicht)

Ausscrc Schtinhcit ist noch kein Zeichen von Lc c ..'.'c c '- " ' '. ' ' ' ' ' Lehen.Ä ' i r tuben in V;iduz«inc
Illll schörlcrl l liltlt;n tlclcgtc Flilrllcfnlcllc, hilbcn .' 'sc rt'r c ; • . ' ' I l It' cn s c höne Kunstwerke da und
dtrrt stehen, haben schöne Sitzhiinkc, traben "

' bcn "Evcnts", wo die Leute sich un­



tcrhalten können, ahcr die 11Värmc fehlt, die Athmosphäre strahlt nicht Helle
Da hätte zumindest ein gut sichtbarer Hinweis hingehört. Hätte da nicht deraus. sie ist unpersönlich. S'jr haben kaum ein Lokal, das zu einer liebevollen
Gottesdienst verlagert oder gestrichen werden können, da am VormittagBegegnung animiert und schon gar nicht ein Cafe, wo auch Einzelpersonen
schon eine Messe war und am Samstag wieder welche sind? Die "Rücksicht­gerne hingehen. In der Bahnhofhalle (ein oft gehörter und treffender Aus­
nahme" für die Gehetzten drinnen und die 11Vartenden draussen hätte diedruck) bekommt man nicht einmal ein leeres Brötchen, vielleicht zur Mit­
Verlagerung oder der Ausfall sicherlich aufgewogen. Es war schliesslichtagszeit — meinte die Serviertochter — und dort können Behinderte und alte
"kirchliche" Musik, die geboten wurde.Menschen nicht hingehen, weil nur eine steile 11Vcndeltreppe und kein Lift

zum unteren Stock führt, der oftmals zwangsweise aufgesucht werden muss.
Vaduz ist kalt geivorden, der besondere Flair hat sich verabschiedet. Der
Zeitgeist macht sich breit, Ziellosigkeit, Vergnügungssucht und Angst. IVcnn
wir so weiler machen, werden wir noch erfrieren. Doch vielleicht finden ivjr
noch den weg, ivo "Leben" gedeihen kann.

06.12.28)4 Be fruchtende Kritik

Unser Land ist winzig klein im Kreis der Nationen und gerade deshalb sollte
cs möglich sein, mit aufhaucndcr, objektiver und bcfruchtcndcr Kritik ge­
mLinsam an unserem Staatcng«hildc zu arbeiten. Bei uns ist noch alles Ober­
schiluh lr, sind persönliche Kontakte leicht herzustellen. IVcr gewinnt, wenn
dl.'r Andersdenkende oder aln Hebel stehende verunglimpft, als unfähig be­
schinlpft wird? Durch Herabsetzung glauht miln wohl die Lcitcr hochzustei­
gcn und schadet nur sich selbst. Dic IIVahlcn sind in Sicht, da wird fleissig ge
llilckt und /cl' gc n ® c i t na
lvll' dil »lebt 1.'InjLht Ljn posjtjvcs BLjspjLI gehen, indem Lvir mit Rücl steht A ge
schlllsscnhcit und f;lircm Vcrh lltcn unser St lats- und I chcnsscl»ff fü ' " '
wurden? Auf 'cdcjcdcn «inzclncn Menschen I'ommt cs ln, schauen wir ntal etwa
kritjschcr in uns sc l . '
Advents/cll IIIEII uns

ls iLlhst hinein lnst ltt nur den Andern zu beschuldigen D "'
uns 11hnchin d;Izu ein. Allen wünsche ich ein sch"nc

v11llcs WLjhnilLhtsfLst.

III.12.2IH)4 Mu ss das sein?

lll LI;ls Q'L'jhn;!Lhisk II»/L'r
r t wur Ic die K i rchL schlln MLI»"tc "

W lcl I. Lllc ilhcl lvill' iii» I ' I cl '

1111LI iillsL'hllL'isL'IILI LI lc K11»/ ' '

• '; .'rLjt ; Ig zu wLjl Lijc OhijchL' Qlcssc ilhgch I

IL'IIIL'IIL'I N i11'IL'IL'II Lljcllt ~LJrä
11»/LrthLstuhlung «jul!criLhtct lvcrdLn

I IIIILIc l 1>ll Llcl' I »1 bis i l l l t LIL II I I ' ' i
uc ränut unter strö»IL»Licni RLgLn ü

ii 1 LIL'11 I Iii t/ hinil»!i, u»LI
/11111 I Ik /1111lck lillllcll. Lllc. w lc

c. ü I' u hljcll, ihr tkjl lLt in Llcr Kj«hc "



04.01.2005 Macht. dass es ein gutes neues Jahr ivird Tiere sind feinfühlig. In unbeherrschter iVut hat der Mann sinnlos zugeschla­
gen. Ich selbst kam einmal zu so einem Fall. Auch da Fehllcistung in d«r

Die letzten Tag«des alten Jahres hab«n noch Viele aus unserem kleinen Kreis Kindheit?
mitgcnomm«n und in Süd-Ost-Asien hat die Flut Tausende weggesp(llt, Mil­
lionen obdachlos gemacht; alles Erivorbenc und Erarbeitete verschivand in Junge Eltern, bitte denkt daran, in der frühestens Kindheit schon wird der
ivcnig«n Sekunden. Das sollte uns j«tzt ivachrütteln, uns zur Einsicht bringen, Keim gelegt für das Efivachsenenleben eines Menschen. Ihr seid das «rstc
ivic klein ivir sind trotz prachtvollen Vill«n, grossen Konten und schnittigen und wichtigste Vorbild für die Kleinen.
Autos. H;it cs Sinn, sich mit iVorten und Taten zu hckämpfen, wie es in priva­
ten und h«sonders in politischen Kreisen lauf«nd geschieht'? (Ver geivinnt
dabei? Das (vlatcrielle ist eine Fata Morgana. iVir dürfen cs g«nicsscn, ivenn
ivir uns dabei auch hcfleissigcn, die ivahren 1(Vertc, ivie Vertrauen, Rücksicht­ 07.02.2(X)5 Der Ton macht die 51usik
n ihm«. s«lhstlosc Hilfsbereitschaft, Liebe in uns s«lbst zu cntivick«ln, ihnen
in unserer G«danken- und G«fühlswclt immer mehr Raum zu schaff«n, so­ D«r Ton macht die Musik. Die Einen hacken, die Andern halten den Rilck«n
d;lss sie uns zur Hauptsache werden. Und das ivünschc ich uns Allen, nah und hin'? Nein, auch der Angegriffene darf sich ivehren, es fragt sich nur. w i e «r
f«rn, Gross und Kl«in für d;ls neue Jahr, Mut und Durchhaltcwillen. cs tut. Schlägt er mit derselb«n 1(Vaffe zurück, dann gibt «s Streit. Gewalt,
h(!acht. d;lss cs ein gutes neues Jahr wird. Krieg.

Versucht er aber, seine eigen«n Emotionen, vi«!!Ci, v'«!!eicht sein«Gekränktheit.

seine Ichhezogcnheit zu sublimieren und mit klan. ,aren, ruhi (cn '(Vortcn seinen

Standpunkt darzulegen, dann kann sich eine Gcspr"s rächssituation cntivickcln.

15.01. (X)5 " iV ir lehen inimer löngcr!! — Leider'."" die zu einem gut«n Ende führt. — Es sind ivicder
'''d i V ahlen in Sicht. achten wir

auf die Ausdrucksivcis«und den Ton, der ah«r muss c hrlich sein und das vcr­
"A'ir lehen immer liingcr !! — Lcidcr"..'". I lngt Sclhsterziehung. Harte Arbeit.
1(Vcshalh (J'ls Lc idcr " '? Iut cs den Jungen leid d ; lss sie ein hohes Alter v«
s ich h ih«n " .Oder hcd;lucrn sie, d;iss jetzt so viele ; l l t w«rden und Al IV " L ­
/iclicn'. D«r Artik«l ist ja lediglich eine Einladung zu einer Diskussion, wlls'(

ivill m;in; i ls(i mit dem "L i d c r " s;lgcn? S(illt«d;ls gar hcisscn: L«id«r müssen >!!.01.1005 D il n k
ü il' s(i vlclc; l l tc !VI«aschen Lrtr;igcn'! Dicsc; l l tcn Menschen lih«l ha!ion vlc!
i !ciirhcilcl. iv(ivon die Jung«n nun pf( i f i t icrcn. Das "1 eider" ist ein unühef 1-licrmit möchte ich Allen danken, di«durc i lrc g « ' ' i I'«durch ihre gute Meinung von inir üohl

ICi.'lCf /.(ls(il/. d ' )nL n i d lzu beigetragen h ih«n, d;lss ich zur " rau «s a
gc/«igt. d iss Viel«d' idurch v«rlctzt sind. l s ist liuch Linc ung!ück!ich n die im Hinh!ic'c auf?(1«nschlichkcit ivcit nlchf eis (.' cl
sc i'uii L'. Llll('s !iahe lc!1 seit mc L • ' : ' ' ' h • vcf s ucit meiner Jug«nd gct;in: ich h;ihc vcrsuc i .

lnciilc Fehler l uszum«rzcn un la inund hahc in Kurs«n und Vortr i igcn. ; iuc i nl i

' l '1'n mich charakt«rlich iv«i c ' , o iniv«it«r/uhild«n versucht. S(.'hf o L' ln(.';

hllrtc und I ; lngivicrigc Arbeit. Folgen Lol(ende iVortc aus m«in«m i c i c c ;
-'< ()1.2()t)»t). 1 ) c r Keini »ird Iriih gcl«gt i'c'rniögcn vi«llcicht in«inc Lehen. «' . " . . Iii rcn:icnscinstcllung ctw is zu kl'iren

1!if G(lugI 'ii i " ge i>(l(lctc( ' l ( l 'i I;((111 erg(it/t si«ii (iii l) i l dc r i l v( in nl l sshrl l i lchtcn U g eclnn L' I lecke' vor nlir her olein ,1!s stetig S rehs « !ii( ii�(l« I «ii k I ii�(l c I'I1. I ) h n lfi,Lndü() nl(.llf i o n"l)ic 9 u r / c Iii des I ' r ( ihle nls ü Ürc!Lii 111 i Lr ist schivcr, doch (vilniILfnd s«h« ic
(l(i A ( i y ( k l . ( ' 1«i i l ' ' ' , " . ' ' ' ' ' ' c .' i l(cccn." s;igl (Icr K c('tci(liger. /um Ziel«h in .

I ' (11 s I I ll (l ! >( (l gc I l sc I I I « ii I
I inscr Schritt ist gross in d«r Entwicklung von / uss«nscl c l r i is .' .' ' ' ' ' Iuni' , voll Ailss«rlichk«it«n, lcchnik «tc.I('I('ll( (' I I I ( ' I l( l ( ( l ( 'k( (ll (11«lll so

I Ii(ii(I /(( l o ( lc. iic il d;(s I icl ilusgcrlsscn Un

so!((rl g«!lore!itc. ivl(lglichcrüc isc Il ; i ttc cs A 'g- ' Schn«ckc sinil ivir heim l=ortscliritt im lnn«rn.



Z3.03.2005 A' ir machen unser Schicksal selbst

Es ivird so viel dahergeredet, tausende von Worten gehen in den Äther hin­
aus. Gute. schlechte. reiflich überdachte, lose dahergesprochenc, liebevolle,
verleumderische und niemand denkt daran, dass jedes Wort ein Echo findet
und sich entsprechend auswirkt. Schlechte finden sich zu einem zerstöreri­
schcn Fcucrhall. gute zu Freude und Harmonie und führen zu entsprechen­
den Taten. Wir machen unser Schicksal selbst. Denken wir daran. Überprüfen
«ir unser Denken und Tun, drehen wir das Rad herum, wenn wir auf falscher
Fährte sind. Ostern ist vor der Tür — machen wir, dass cs eine "echte"
Auferstehung giht.

0.04. 005 A 'eiter denken zugunsten behindcrter und ülterer %menschen

Die Einen handeln menschenfreundlich, die Andern denken noch immer nur
an ihre eigenen Interessen. Jetzt wciss man wenigstens, wo man ein Cafi~ fin­
den kann, das diesem Namen gerecht wird. Wir in Vaduz sind diesbezüglich ja
recht sticfmüttcrlich bedient. Dort sind genügend Parkplützc vorhanden, die
l~u.ih lltcstcllc nur «in paar Schritte d;tvon entfernt, es ist klein, hat aber eine
gcmütlichc Athmosphiirc, ist geschmackvoll eingerichtet, das Geschirr mit
Liehe ausgciviihlt. Man bekommt dort nicht nur Cafi , Tcc und andere
Gctrünkc, ausgezeichnete Sandwich» und Kuchen, sondern auch kleine
l lüttchcn. I izzas etc., für den klcincrcn Hunger. Es ist in Halzcrs im I.löflc an
der Landstriissc. Auch zur Toilette konlmt miln hctlucm und tnuss ntcht eine
f ast unühcl lvlndhllrc IVctldcit fcppc h cnÜtzcn ohne L i l t , u n geeignet f «
llch indc' dcrtc und alte klcnschcn. Beide Lokale sind neu, ersteres erst kÜrzlich
crol tuet. doch lucr lult nliln welter gcdacllt.




